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..Wir Neu jede Auslands-
Uage"

Ein Gespräch
Berichtet von Karl Lerbs

Inmitten der Altstadt in Bremen , in der Martimstraße,
dicht beim Eingang zur berühmten Böttcherstraße, entdecke
ich an einem alten Geschäftshause das gesuchte Schilds
„Auswanderer - Beratungsstelle "

. Zwei kleine,
winzig kleine Räume , in merkbar planmäßiger Verteilung an¬
gefüllt mit Karten , Nachschlagewerken, Karteien , Mappen.
Ein , wie man bald sehen wird , bedeutsamer und welt¬
umspannender Betrieb , untergebracht in engstem Raum;
in lurlss, sozusagen; ein organisatorisches Musterbeispiel. Ein
Leiter , ein Sekretär — das ist alles . Leerlauf ausgeschlossen.
Besichtigung als Pflichtfach für Beamte empfohlen.

„Wir sind"
, sagt Herr Etchardt, der Leiter, ein Mann

von der raschen und praktischen Beweglichkeit eigener Aus¬
ländserfahrung , „eine Unterabteilung der „Reichsstelle für
das Auswanderungswesen "

. Es gibt in Deutschland zwölf
solche Beratungsstellen, deren jede für einen be¬
stimmten Bezirk zuständig ist . Darin liegt nur eine for¬
melle Begrenzung . Bremen , als Aus - und Einfallstor des
Seeverkehrs , hat dabei natürlich besondere Bedeutung . Unser
Arbeitsgebiet umfaßt ausnahmslos alles, was mit dem
Weltverkehr zusammenhängt . Deshalb sollt man uns eigent¬
lich „Beratungsstellen für alle Auslands¬
fragen" nennen .

"
„ Sie erfassen also den gesamten Auswandererverkehr ? "
„Praktisch — ja ; und mehr als das . Die Landratsämter

unserer Arbeitsgebiete senden uns vierzehntägig Liften aller
beantragten Auslandspässe . An die Antragsteller versenden
wir Drucksachen mit Angaben über das Zielland . Daraus
entwickelt sich -ein Briefwechsel oder eine mündliche Be¬
ratung . Wir verhindern planlose und vermitteln förderliche
Auswanderung . Arbeits -, Anstellungs- und Kolonisations-
Verträge werden durch uns begutachtet. (Die Arbeitsämter
schicken uns zu diesem Zweck alle Anstellungsverträge ins
Ausland zu. ) Wir sorgen dafür , daß z. B . der Siedler
die erforderlichen Papiere , Geldmittel , Verträge und „drü¬
ben " die praktische Hilfe hat . Wir beantworten , oft als
praktischeVermittler , auch jede Anfrage aus dem Auslande.
Wir Verkehren mit den Vormundschastsgerichten (deren Ge¬
nehmigung zur Paßerteilung z . B . Mädchen unter 18 Jahren
in jedem Falle brauchen) . Wir überwachen bei der Mit¬
nahme von Geldmitteln Jnnehaltung bzw. entsprechende
Milderung der Devisenvorschriften. Wir prüfen das auf die
Auswanderung bezüglicheJnseratenwes -en und haben
schon mehrfach Schaden verhütet und Ausbeuter festgesetzt .

"
„Die Auswanderung ist doch stark zurückgegangen? "
„ Unter dem Druck der Absperrungsmaßnahmen in

vielen Ländern — ja . Umfang und Bedeutung unserer be¬
ratenden und vermittelnden Arbeit sind dadurch gewachsen.
Wir machen die Auswanderung für Deutschland
produktiv. Alle Ausgewanderten werden von uns , soweit
irgend möglich, in ihrem weiteren Ergehen verfolgt . Wir
haben Verzeichnisse aller deutschen Vereine , Klubs , Kirchenund Schulen im Auslande , ja , es gibt Länder , für die wir
Anschrifts- und Berufslisten aller dort ansässigen
Deutschen besitzen . Was das für die Anbahnung und
Sicherung von Wirtschaftsbeziehungen , für Nachforschungund Erbschaftsregelung bedeutet, brauche ich wohl kaum zu
begründen . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß die Aus¬
gewanderten dem Deutschtum verloren seien. Zuerst veran¬
laßt die deutsche Eigenart sie vielleicht oft zu allzurascher
An- und Einpassung ; aber wenn sie es zu etwas gebracht
haben , bricht ihr Deutschtum wieder durch. Sehen
Sie sich doch den Prozentsatz der Ausländsdeutschen im
Reiseverkehr an ! Wir machen die Auswanderer zu Trägern
der lebendigen Fühlung mit dem Auslandsdeutschtum , in¬
dem wir ihnen draußen deutsche Geschäfte , Hotels , Pensio¬
nen , Vereine jeder Art Nachweisenund ihnen Empfehlungs¬
schreiben mitgeben . Es gibt hüben wie drüben keine Ver¬
bindung , die wir nicht Herstellen , keine Auskunft , die wir
nicht geben oder vermitteln können."

Kurz : Sie lösen jede Auslandsfrage ? "
»Ja .

"
„— und sorgen dafür , daß die Abwanderung für das

Mutterland keinen Verlust , sondern eine Ausweitung der
Beziehungen und Wirtschaftsmöglichkeiten bedeutet. "

„Das ist unser Bestreben.
"

»Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie mir Ihre Arbeit
durch ein paar praktische Beispiele erläutern würden .

"
„ Also hören Sie zu:
Ein Ziegeleibefitzer, dessen Betrieb daniederlag , und der

auswandern wollte , wurde von uns nach Eldorado geleitet.
Heute arbeitet seine dortige Ziegelei , mit Aufträgen über¬
häuft , Tag und Nacht — mit deutschen Maschinen. Ein
anderer Fabrikant , Fachmann in Mineralwässern , beliefert
heute von Posadas aus alle Dampfer der Uruguayküste mit
Selterwasser ; er kaufte alle Maschinen in Deutschland.

Ein Vater schickt seine ( jüngere) Tochter nach San Fran-
zisko zu seiner dort verheirateten (älteren ) Tochter. Die
junge Dame wird durch Vertrauensdamen in Newhork und
beim Umsteigen in Chikago, aber auch in San Franzisko ah-

geholt und ihrer Schwester zugeleitet. Dann wird dem Vater
ihre glückliche Ankunft gemeldet.

Ein Herr sucht seinen nach Afrika — er weiß noch
nicht einmal genau , wohin — ausgewanderten Jugend¬
freund . Der Gesuchte wird ihm mit allen Personalien nach¬
gewiesen, die alte Freundschaft wird neu geknüpft — und
eine wertvolle Geschäftsverbindung dazu.

Ein junger Mann , der sich mit seiner Familie über-
worfen hat , ging vor Jahren nach Amerika und schien ver¬
schollen . Wir ermittelten ihn im amerikanischen Flieger¬
korps und vermittelten die Versöhnung . Jetzt schickt er seinen
Eltern monatlich 10—20 Dollars.

Ein deutsches Zentralheizungswerk soll Kostenvor¬
anschlag für die Heizung in einem Amtsgebäude in Süd-
slawien einreichen. Wir teilen ihm alle Löhne und Material¬
preise des Landes mit . Seine genaue Kalkulation erhielt
den Zuschlag .

Ein Verlag will ein kirchliches Werk vertreiben . Wir
geben ihm eine Liste aller deutschen Geistlichen im Aus¬
lande.

Ein junges Mädchen erhält durch Vermittlung einer

Freundin eine Anstellung bei einem Farmer in Nord¬amerika. Der Mann ist Witwer und verfolgt sie mit seinen
Anträgen ; da sie sich weigert , droht er mit Gewalt und
hält sie regelrecht gefangen. Doch gelingt es ihr , einen
Hilferuf zu schmuggeln, der durch die Freundin an uns
gelangt . Das Mädchen wird durch Polizei und Damen der
Frauenorganisation von der Farm geholt, ärztlich unter¬
sucht , in ein Frauenheim gebracht und dort in eine gute
Stellung vermittelt ; der Farmer wird bestraft.

Ein Herr hat eine Kegelaufsetzmaschine erfunden ; erwill sie im Auslande vertreiben . Wir geben ihm die Adressevon 48 deutschen Kegelklubs im Auslande auf .
"

„ Das ist, " schließt Herr Eichardt, „ eine kleine Auswahlaus Tausenden von Fällen . Sie soll Ihnen zeigen, was
unsere Beratungsstellen leisten können; sie soll aber auch be¬
weisen, daß die durch uns gebotenen Möglichkeiten
noch viel zu wenig benutzt werden . Es wäre für
unendlich viele Volksgenossen nützlich , wenn Sie gerade
daraus einmal in breiter OeffentlichkeitHinweisen würden .

"
Was hiermit geschieht.

Der gemeinsame Vorschlag
Herrrot wieder m ZMsrms

Lausanne , 2. Juli.
Die Besprechungen zwischen den Gläubigermächten über

den gemeinsamen Vorschlag an Deutschland sind in den Vor¬
mittagsstunden des Sonnabend gleich nach der RückkehrHerriots
wieder ausgenommen worden . Bis in die gestrigen späten
Nachtstunden haben in einigen wesentlichen Punkten noch er¬
hebliche Meinungsverschiedenheiten bestanden . Ein Vorschlag
MacDonalds , die Vergebung der deutschen Reichsbahnbonds
von der einstimmigen Zustimmung des Verwaltungsrates der
Baseler BIZ . oder von der Zustimmung des Präsidenten der
Deutschen Reichsbank abhängig zu machen, wurde von fran¬
zösischer Seite glatt abgelehnt, da hierdurch nach französi¬
scher Auffassung Deutschland die Bergebnug der Reichsbahn¬
obligationen vollständig verhindern könnte. Gewisse Gegen¬
sätze sind ferner in der Frage der Verzinsung der geforderten
Obligationen aufgetaucht . Man nimmt an , daß die Besprechun¬
gen Mischen den Gläubigermächten den ganzen Taa in An¬
spruch nehmen werden.

Lausanne , 2 . Juli.
Im englischen Hauptquartier im Hotel Beau Rivage

fanden Sonuabendvormiitag fortgesetzt ununterbrochen ein¬
gehende Beratungen der Gläubigermächte statt.

lieber den Gläubigerplan werden jetzt nach englischenMit¬
teilungen noch folgende Einzelheiten bekannt: Das sofort ein¬
tretende Moratorium für Deutschland wird aus drei Jahre
festgesetzt . Nach dem Ablauf dieser drei Jahre soll der Ver¬
waltungsrat der Baseler BIZ . den Zeitraum bestimmen,
innerhalb dessen die Unterbringung der von der deutschen
Regierung zu gebenden Reichsbahnobligationen endgültig er¬
folgen soll. Von englischer Seite ist versucht worden , die
Klausel, die den Zusammenhang zwischen den inter¬
alliierten Schulden und den deutschenTributzahlun¬
gen betreffen, soelastischundlosewiemöglichzu
gestalten, um der deutschen Regierung die Annahme dieses
Gefamtvorschlages zu ermöglichen. Auf englischer Seite be¬
hauptet man , sich auf bestimmte diplomatische Zusicherungen
von amerikanischer Seitezu stützen , nach denen eine allgemeine
Regelung der Tributfrage in Lausanne die amerikanischeRe¬

gierung zu einem weitgehenden Entgegenkommen in der
interalliierten Schuldenfrage führte und damit eine Gefamt-
regelung aller politischen Schuldenprobleme ermöglichenwürde.

Ferner besteht auf englischer Seite jetzt die Absicht , tudas Schlutzprotokoll der Konferenz eine Erklärung aufzuneh¬men, daß entsprechenddem Wunsch des Präsidenten der Kon¬
ferenz, MacDonald , politische Fragen auf der gegenwärtigen
Konferenz nicht mehr entschiedenwerden konnten und daherdie Mächte sich in diesen Fragen ihre Handlungsfrei¬
heitvorbehalten. So glaubt man auf englischerSeite,die Aufrollung dieser Fragen für Deutschland zu einem späte¬ren Zeitpunkt zu ermöglichen.

Der Vorschlag der Gläubigermächte soll, sobald eine
vollständige Einigung erzielt ist, der deutschen Abordnung
offiziell vorgelegt werden . Eine offizielle Sitzung des Büros
der Konferenz mit der Teilnahme der deutschen Vertreter
soll erst stattfinden , sobald sich die deutsche Abordnung zu der
Abgabe einer Erklärung über den Standpunkt zu dem Vor¬
schlag bereiterklart . Die Vormittagssitzung des Büros , an der
die fünf Gläubigermächte teilnahmen , wurde nach kurzenVer¬
handlungen aus den Nachmittag verschoben, da eine vollstän¬
dige Einigung zwischen den Gläubigermächten tu den Haupt¬
punkten vorläufig noch nicht erreicht werden konnte. Kurz-vor 12 Uhr erschien der deutsche Außenminister im HotelBeau Rivage und begab sich zu MacDonald.

Dis ..Times'* redet gut zu
London, 2 . Juli.

In einem Leitartikel spricht sich die „Times " ziemlich
hoffnungsvoll über die Aussichten der Lausanner Konferenzaus . Wie der einzelne englische Bürger bet der Konvertie¬
rung der Kriegsanleihe sein Opfer für die Allgemeinheit
bringen müsse , so müßten in Lausanne die einzelnen Na¬
tionen für eine dauerhafte Regelung Opfer bringen . Das
Opfer , das Deutschland verlange , sehe nur auf dem Papier
sehr groß aus . Tatsächlich erwarteten die Gläubigermächte
für die nächsten Jahre keine Zahlungen . Sie hätten alle
Hoffnungen, solche zu erhalten , aufgegeben und das Wort

Ms Marburser Gchlotz WA Uuiveefttats -Instttut werden

->>

Schloß Marburg,
die einstige Residenz der hessischen Landgrafen , von Nordwesten gesehen.

Der Universitätsbund Marburg hat die Absicht , das alte Schloß zu erwerben und der Universität znr Verfügung zu stellen.In erster Linie sollen darin das preußische Forschungsinstitut für Kunstgeschichte und die religionskundliche Sammlung,ferner Arbeits- und Wohnräume für Studierende unteraebracht werdm.



Selbsthilfe der Fugend
VoeherbitungsarAM im KMmtt

» Reparationen " sei verschwunden . Sich an Frank¬
reich wendend, sagt die „Times "

, daß das Risiko einer Ver¬
längerung des gegenwärtigen Durcheinanders und des
finanziellen Drucks in der Welt viel ernster sei als die
Gefahr , die eintrete, Wenn der eine Gläubiger seine Rechte
aufgebe, auch wenn er nicht gleichzeitig seine Schnldenver-
pflichtungen loswerve . Hinsichtlich der politischen Bedin¬
gungen, wie z . B , die Behandlung Deutschlands auf der
Grundlage der Gleichheit in Rüstungsstagen , müsse man
mit Deutschland suhlen. Aber da die Lösung der Tribut¬
frage schon schwierig genug sei , würde die Einbeziehung
dieser politischen Fragen die Aussichten auf eine schleunige
Regelung der Tributfrage verschlechtern . Wenn Deuschland
ein vernünftiges Angebot zur Tilgung seiner politischen
Schulden mache , so werde es sich damit ein Recht auf
günstige Behandlung in anderen Fragen verdienen. Eine
geschäftsmäßige Liquidation der Kriegsschulden sei die erste
dringende Notwendigkeit.

Weiter meldet die „Times "
, daß der Plan , die Tribut¬

regelung mit den Kriegsschulden zu verbinden und die
erstere in gewisser Weise von den letzteren abhängig zu
machen , die erwünschte Beteiligung Amerikas
an der Weltwirt schaftskonserenz gefähr¬
den könne. Im Laufe der Unterredungen zwischen
von Papen und Herriot und zwischen von Neurath , Staats¬
sekretär von Bülow und Sir John Simon sei die alte Idee
eines politischen Waffenstillstandes gestreift worden.
Reuter meldet, daß eine Formel für den Vorschlag der
Gläubigermächto gefunden worden sei , dis jede un¬
mittelbare Erwähnung der Vereinigten
Staaten vermeiden werde. Da die Franzosen , so
schreibt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Töle¬
grap h "

, sich anscheinendmit einer Summe von vier Milli¬
arden RM voll zufrieden geben wollen und die Deutschen
möglicherweise bis auf drei Milliarden entgegenkommen
würden , so scheine in dieser Frage ein Kompromiß in Sicht
zu sein.

Eine Sitzung des Gesamtkabinettsnicht mehr notwendig
Lausanne, 2. Juli.

Die Gerüchte , nach denen am Sonntag in FreiLurg
in Br . eine Sitzung des Gesamtkabinetts zur Stellungnahme
zu dem Tributvorschlag der Gläubigermächtestattfindet, wer¬
den an den Zuständigen deutschen Stellen in Abrede gestellt . Die
notwendige Unterrichtung und Fühlungnahme mit den Ber¬
liner Kabinettsministern ist bereits am gestrigen Freitagabend
sortlaufend ersolgt, so daß eine gemeinsame Kabinettssitzung
nicht mehr als notwendig erachtet wird.

Der MdeVdsMuWstesW
Or . u . Berlin , 2. Juli . .

(FsrnsMechdlenst unserer Berliner Schrlftleitung)
Wie bereits gemeldet , hat das Reich einen Ueber-

b r ü ck u n g s l r e dit in Höhe von 125 Millionen Mark aus¬
genommen . Der Betrag ist vor allem für die Uebeiwindung
der im Juli bevorstehenden K ass en s chw i e ri g ke i ten
bestimmst die sich zu einem Teil aus der Vorverlegung des
Einkommensteuertermtnsauf Juni und aus der Tilgung des
Lee-Higginson-Kredits resultieren. Die Zurückzahlungsoll bis
zum Ende des Haushaltsjahres erfolgen . Ueber die Bedin¬
gungen , zu denen der Kredit von dem unter der Führung der
Reichsbank stehenden Bankenkonsortiums gegeben worden ist,
hören , wir , daß sich die normale Verzinsung aus Mt . Über
Reichsbankdkskont , also zur Zeit SZ-l Pzt . stellt , zu der dann
noch eine Provision käme , wodurch ein Satz von annähernd
6 Pzt . erreicht werden wird. Die Schatzanweisungen, die das
Reich für den Kredit hergibst sind bei der Reichsbank lombard-
fähig, so Satz die Banken jederzeit die Möglichkeit habest , sichim Bedarfsfall: aus dieser Basis neue Gelder zst beschössen.

(Gonderdienst unserer
Berlin , 2 . Juli.

Im Zusammenhänge mit den Vorarbeiten des Kabinetts
zu den allgemeinen konstruktiven Plänen hören wir , daßdis zuständigen Stellen sich auch mit den Fragen beschäf¬
tigen , die sich aus der früheren Ankündigung des inzwischen
aus dem Amte geschiedenen Reichswehrministers und
Reichsinnenministers Groener, eine Art von überpartei¬
licher Jugendsport -Organisatisn zu gründen , ergeben. Bei
seiner Amtsübernahme hat der Reichsinnenminister v . Gayl
darauf Bezug genommen und eine Erledigung in Aussicht
gestellt , ohne jedoch eine Festlegung nach der einen oder
anderen Richtung vorzunehmen. Die Pläne , zugleich die
Arbeitslosigkeit herabzumindern und den Jugendlichen die
Möglichkeit zum überparteilichen nationalen Dienst zu ver¬
schaffen , sind seither intern weiter gefördert worden . Bis
sie konkrete Formen angenommen haben , wird noch einige
Zeit vergehen, jedoch muß betont werden , daß die amt¬
lichen Stellen sich sehr nachdrücklich auch diesen Dingen zu¬
wenden.

Nach unserer Information sieht es gegenwärtig nicht
danach aus , als ob tatsächlich eine staatliche Jugendorgani¬
sation gebildet wird . Vielmehr verlaufen die Erwägungen
mehr in der Richtung, eine Art von gemeinschaft¬
licher Selbsthilfe der Jugendlichen zu be¬
günstigen. Das scheint an die grundlegenden Gedanken¬
gänge, die vor etwa einem halben Jahre an amtlicher Stelle
zur Debatte standen, insofern anzuknüpfen, als auch damals
das Bestreben zutage trat , die verschiedenen politischen Ver¬
bände in grundlegenden Fragen aus neutraler Basis Zu¬
sammenwirken zu lassen, z . B . bei der Einrichtung von
Selbsthilfe - K ü ch e n . Offenbar stützt man sich bei den zu¬
ständigen Ressorts dabei auch auf die kürzlichen Erklärungen
Hitlers in seiner Berchtesgadener Rebe über die Aufgaben
der SA . , worin Hitler , indem er eine deutsche Parallele

Berliner Schriftleitung)
nebeneinander stehen, ablehnte , der SA . auch die Aufgabe
der Mitwirkung an der VolkserKtehung zuwies und ihre Be¬
deutung für die Herausbildung des wahren Volksstaates
unterstrich. Jedenfalls kann nach dem augenblicklichenStande
der Beratungen soviel gesagt werden , daß nicht an eine
großzügige Finanzierung zur Verwirklichung der jetzt schwe¬
benden Pläne gedacht wird , diese vielmehr weitgehend auf
den Charakter der Selbsthilfe übzielen.

Von den weiteren Vorarbeiten in den Ministerien
hören wir , daß der Ausbau des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes mit im Vordergründe steht . Grundsätzlich
sollen auf diesem Gebiet besonders interessierte Verbände
herangszogen werden , und ebenso ist die Ausweitung des
Teilnehmerkreises auf alle Personen bis zum 25. Lebens¬
jahre vorgesehen. Voraussichtlich wird ein Beirat gegründet
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Reichsanstalt sür
Arbeitsvermittlung , Syrup, dem Beirat werden rund 15
Mitglieder angehören . Von zuständiger Stelle Wird gegen¬
über irrigen Auffassungen in der Oefsentlichkeitdarauf hin-
gewieseu, daß die Rechtsgrundlage über den freiwilligen
Arbeitsdienst bereits durch die Verordnung vom ZZ . .Juki
1932 gegeben ist . Jedes deutsche Land kann von sich aus
Maßnahmen zur Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes
ergreifen. Jedes Land muß seine Maßnahmen aber auch,
Wie jetzt Anhalt es plant , selbst finanzieren . Länder , die
einen Teil der in dem Haushalt eingesetzten Mittel für den

, freiwilligen Arbeitsdienst für sich beanspruchen, müssen sich' dann genau an die in Kürze zu erwartenden reichsrechtlichen
Bestimmungen halten . Ueber die Frage , wie weit der frei¬
willige Arbeitsdienst bei der Durchführung des Arbeitsbe¬
schaffungsprogramms einbezogsn wird , besteht noch keine
Klarheit . Für dieses Programm sind 135 Millionen in
Aussicht genommen , die besonders für Straßen - , Wasser¬
straßen- und Oedlandkultivierungsbau angesetzt werden
sollen.zu den italienischen Verhältnissen, bei denen Heer und Miliz

Der Film wir- -rutsch
(Sonderdienst unserer Berliner Schristl eitun g)

Berlin , 2 . Juli.
Mit dem 1. Juli treten neue Film - Kontingent-

Bestimmungen in Kraft, die in erster Linie als eins
arbettspolitische Maßnahme anznsehen sind, die aber auch
von kulturpolitischem Interesse sind. Nachdem der Reichsrat
über die neue Film -Kontingentierung verhandelte , ist nun¬
mehr die Geltungsdauer des bisher bestehenden Film -Kon-
tingeNt-Gesetzes vom 15 . Juli 1930 bis zum 30 . Juni 1933

'weitert worden , und der Reicksinnenministsr ist zu den ein-
hlägigen Uussührungsvorschristen ermächtigt worden . Die

neue Regelung läuft aus eine weitgehende Ein¬
schränkung der Produktion ausländischer
Filme hinaus . In Zukunft ist jeder Film anmeldepflichtig,
und an amtlicher Stelle werden -daun ^ Übrigens grundsätz¬
lich innerhalb 24 Stunden zur Vermeidung von SchLZtgun-
zsn der Industrie — die Bedingungen nychgeprüst, unter
eenen der Film entstanden ist. Dabei sollen dann solche
Filme ausgeschlossenwerden , deren Hersteller und Darsteller
Ausländer find. Es muß von Len anmeldepflichtigen Per¬
sonen der Nachweis angeireten werden , daß der betreffende
Film in Deutschland hergestellt worden ist , von einer deut¬
schen Gesellschaft , daß der Manuskriptversasser ebenso wie der
Komponist und Produktionsleiter Deutsche sind, und daß die
Außenaufnahmen soweit wie möglich in Deutschland gedreht

Worden sind. Diese Bestimmungen sind aus den Erwägun¬
gen entstanden, die an zuständiger Stelle » also besonders im
Reichsinnönministeriuin , schon länger erörtert werden , um
möglichst vieleu deutschen Künstlern und Filmtechnikern die
Arbeitsmöglichkeit bei der Produktion in Deutschland zu
sichern . Damit war es bisher zum mindesten sehr uneinheit¬
lich , oft auch sind geradezu groteske Zustände, wie an
amtlicher Stelle versichert wird , vorhanden gewesen, indem
Deutschepraktisch ausgeschlossenwaren . Die an sich schon ver¬
hältnismäßig geringe Arbeitsmöglichksit ans filmischem Ge¬
biet soll durch die neüen Bestimmungen gerecht unter deut¬
schen Fachleuten verteilt werden.

In diesem Zttsammenhange sei erwähnt , daß Eng¬
land mit derartigen Maßregeln seit 1927 vorangegangen ist,
und Frankreich ist 1928 gefolgt. Seit 1930 hat Deutschland
„nachstehend" zn ähnlichen Grundsätzen gegriffen , etzm«
Amerika aus diese Weise der amerikanischen Filmwelt den
ausschlaggebenden Einfluß auf dis amerikanischen Filme
sichergestellt hat.

Wir erfahren hierzu noch , daß Mit Oesie r r e i ch zur
Zeit Verhandlungen gepflogen werden , NM die von der öster¬
reichischen Gesandtschaft gebeten worden ist , um eine gün¬
stigere Regelung sür die österreichischen Mrnfüchleute zu er¬
reichen, als fle von nun an bei den übrigen nicht deutsch¬
sprachigen Ausländern gilt.

NMM des MffhäEsrHrmdes
Hindenbmg -Grutz an den Reichskriegertag

Dortmund , 2 . Juli.
Der Vorstand des Deutschen Neichskriegerbundes Khff¬

häuser erläßt einen Ausruf, in dem es heißt:
Der Gesamtvorstand des Deutschen Reichskriegerbundes

Khffhäuser richtet im Namen seiner drei Millionen Mit¬
glieder an alle, die deutsch denken und Vaterländischfühlen,
den Appell, sich immer enger im Bekenntnis zum Deutschtum
zusämmenznsSMßen . Dis Schwelleder stolzenVergangenheit
unseres Volkes darf nicht verschüttet werden . Nie war es
notwendiger als heute, daß die deutsche Jugend sich Wieder
bineinlebt in das heilige Erbgut der Vorfahren . Zeder Na¬
tion Schicksal ruht in der eigenen Kraft . Darum müssen
wir abrücken vom Materialismus , wir müssen Niederkämp¬
fen die Zersetzung der Volksseele. Nur so können Wir in
dieser Zeit des sich übersteigernden nationalen Bewußtseins
aller großen Völker uns als deutsche Nation behaupten und
die Zukunft gewinnen . Der Vierte Deutsche Reichskriegertag,
fernab von jeder Politik nach außen Md nach innen , soll ein
leuchtendes Bekenntnis zum Vaterland sein . Ueber Parteien
und Weltanschauungen hinweg soll eittgemeißelt sein in den
Herzen aller Deutschen das Wort des Freiherrn vom Stein:
„Mein Vaterland aber heißt Deutschland !"

Der Reichspräsident hat an den Vorstand des
Khfshäuserbundes zum Reichskriegertag folgenden Gruß ge¬
richtet: Den zum Vierten Reichskriegertag in Dortmund ver¬
sammelten Kameraden vom Deutschen Reichskriegerbund
Khffhäuser sende ich auf diesem Wege meine herzlichen Grüße
und den Ausdruck treukümeradschaftlichenGedenkens. Möge
der Geist der Kameradschaft und Vaterlandsliebe , der die
Reihen des Khsfhäuserbundes stets beseelt hat , auch in dieser
schweren Zeit über alles Trennende hinweg dem Kyfs-
häuserbund den Weg weisen zum Kohle unseres geliebten
Vaterlandes!

Die Reichsregierung hat die sofortige Aufhebung der
Zwischenzölle für Speck Md Schmalz beschlössen, um die Lügeder bäuerlichen VeredelUNgsWirtschüst erträglich zu gestalten.

Im Sprengstoffprozeß gegen Rabenmütter und Genössen
beantragte der Vertreter des Oberr-etchsanwalLs gegen die
Hauptangeklagten Zuchthausstrafen von 2 vis 12 Jahren.

In Ostgalizien haben mehrere hundert Bauern polnischeGutsbesitzer mißhandelt und von ihren Gütern vertrieben.
Größere PMzMbteilung « unterdrückten die Bauermevofts,
Fünf Personenwurden getötet , mehrere verletzt.

VrofeWe Schneiders VekemttuW
Das VerM des MLerMWS

Wien , 2 . Juli.
Das Verhör des 65jährigen Professors Vr. Camillo

Schneider, der den Revolveranschlag aus den Rektor der
Wiener Universität , Professor Abel, verübt hat , entrollt das
erschütternde Bild eines bedeutenden Gelehrten , der nach
einem jahrelangen vergeblichen Kampf um Geltung und An¬
erkennung schließlich die Nerven verloren und zur Mord¬
waffe gegriffen hat.

Professor Schneider, der im Jahre 1867 zu Pomsen bei
Leipzig geboren und verheiratet ist , erklärte beim ersten Ver¬
hör im Wiener Polizeipräsidium:

„Ich empfinde über meine Lat keine Reue . Ich hübemit klarer Uebttlegtmg gehandelt und bedauere es,
das meine Kugel ihr Z i e 1 verfehlthat. Pro¬
fessor Abel war mein Todfeind . Ich hatte schon vor längerer
Zeit den Plan gefaßt , mit ihm abzurechnen und trug auch
ständig die Repetier-Pistole bei mir . Ich wollte ihn ermor¬
den, weil er meine Berufung aus eine der ordentlichen Lehr¬
kanzeln der Zoologie , deren Besetzung innerhalb der letzten
fünf Jahre erfolgt ist , hitttertriebeu hat.

Beider Leibesdmchsuchung fand man bei Professor
Schneider zwei Abschiedsbriefe. Einer war an die Gattin ge¬richtet, der andere an einen Freund . Außerdem hatte er einedrei Schreibmaschinenseiten lange Rechtfertigungsschrift bei
sich . In dieser schilderte er die Motive seiner Tat , wobei erden Tod Abels bereits als vollendete Tatsache ansührt . Er
habe ihn erschossen , weil Abel sein Werk vernichtet habe, und
Weil er seine Idee , die bisher mit Hochmut bekämpft und
Unterdrückt wurde , nicht anders zur Geltung bringen könne.Dam heißt es wörtlich:

„Lurch den Mord «n Rektor Abel will ich in das Dunkel
neues Acht bringen . Deshalb hübe ich ihm den tödlichenStrahl ins Gesicht geschleudert. Jede neue Erkenntnis wächst
Eß Leiche der alten , jede neue Zeit tötet die alte. Durchmeine Tätigkeit in Vorlesungen und öffentlichen Vorträgenhabe ich em gewisses Ansehen zu erringen vermocht. Der er-wartete Erfolg blieb über aus . Cs bleibt mir nichts anderes
übrig , als vor ein anderes Forum zu treten — in den Gs-
richtssaal , wo man mich bestimmt hören wird . Ich fühle
mich als eme Att Gras M onte Ch risto, der Dinge zurEntfaltung und zu Neuem Leben bringen muß . Ich habe nichtfür meinen persönlichen Prosit gehandelt , denn mein Profitwird der Kerker oder das Irrenhaus sein. Nicht aus Neidodsr Hüßhabe ich dieLat verübt , sondernnachdem Motto:
.Mch sch bm da ! Meine Jdesist da !"

Gegen Professor Schneider wurde das Verfahren wegen
versuchten Mordes eingeleftet.

O
Professor Schneider hat im Jahrs 1890 in München das

Doktorat der Naturwissenschaft erworben . Seit dem Jahre
1897 Wirkte er in Wien, zuerst als Assistent, dann als Dozent
und seit dem Jahre 1911 als außerordentlicher Professor.

Die Arbeiten , dis Schneider vor mehr als 20 Jahren zu
veröffentlichen begann , erregten berechtigtes Aussehen. Sein
„Praktikum der Gewebelehre" fand in wissenschaftlichenKrei¬
sen lebhafte Anerkennung . Er veröffentlichte auch ein bedeu¬
tendes Werk über die Deszendenz-Theorie . Als Lehrer genoßer bei seinen Hörern größte Beliebtheit , Md auch seine en¬
geren Fachkollegenrühmen Schneiders pädagogisches Talent.

Schneiders Kollegen wollen an ihm nach dem Tode
seines einzigen Sohnes sine plötzliche Veränderung bemerkt
haben . In dieser Zeit begann er sich mit okkultistischen
Themen zu beschäftigen, Und der Okkultismus war es auchdann , für dessen Anerkennung Schneidet gegen seine Kollegen
kämpfte.

Professor Schneider war ein überzeugter Anhänger des
Okkultismus und der Auswirkung geheimnisvoll --- bisher
unerforschter Kräfte aus die Menschen und ihre Handlungen.Er bemühte sich dieser seiner Üieblingsbetätigung auch Ein¬
gang in die Universität zu verschaffen, doch

'
stieß er überall

auf Ablehnung/ In allen wissenschaftlichenKomitees, die zur
Ergründung der okkultistischen Phänomene in Wien zu-
sammentrassn , spielte Professor Schneider eine hervorragendeRolle. -

Allmählich setzte sich in ihm der Glaube fest, daß er von
seinen Kollegen verfolgt werde . Tatsächlich wurden mancheder .von . ihm airgekündigten Vorlesungen abgelehnt , doch
werden als Ursache hierfür sachliche Motive angeführt , wäh¬rend Schneider das Gegenteil behauptet . Sein besonderer
Haß galt dem verstorbenen Professor Wettstein, dem er die
Hauptschuld au seiner Uebergehung Lei der Besetzung der
Lehrkanzel zuschrieb und dem gegenwärtigen Rektor Abel,der sich als Dekan der philosophischenFakultät verschieden«»
Vorlesungen Schneiders gegenüber ablehnend verhielt . Im
Laufs der Jahrs sammelte sich im Gemüt des verbitterten
Gelehrten em unauslöschlicher Groll gegen seine stärkeren
Kollegen an , der schließlich zu dem — glücklicherweise glimpf¬
lich verlaufenen — Mordanschlag aus den vermeintlichen
Todfeind führte.



kmkkasse lull
Es wird darauf hingewiesen , dah
die A. Rate der Steuer vom
bebauten Grundbesitz in der Zeit
bis -um 7. Juli fällig wird

Oldenburg , den 1. Juli 1632

Ohne Rücksicht auf die sehr verschiedene

Reifezeit
der Bickbeeren

in den einzelnen Forstorten wird der Be-
ginn der Sammelzeit auf

FreSW . den 8 . Mi 1932.
festgesetzt . Die Erlaubnisscheine zum Sam¬
meln werden bei den Holzwärtern und
beeidigten Forstarbsitern der einzelnen
Schuhbezirke ausgegeben und gelten nur
für den aus ihnen angegebenenSchutzbezirk
und für das Jahr 1932.
- Die Gebühr für den Erlaubnisschein
beträgt 0 .75 RM . Schulklassen zahlen 1,25
RM für den gemeinsamen Schein und je¬
den Sammeltag.

Sammelzeiten : Montags . Mittwochs u.
Freitags von 8—19 Uhr.

Personen , welche außerhalb dieserSam-
meizeiien, vor dem obigen Tage oder ohne
Erlaubnisschein sammeln, werden die ge¬sammeltenBeeren und der Erlaubnisschein
sortgenommen.

Oldenburg, den 2. Juli 1932.
Der Oberforstmeister;

V a r n st e d t.

Verdingung
Dis Arbeiten für die Errichtung
einer Leuchtbaks und für zwei
Eisbrecher bei „Rechtenfleth " an
der Unterweser sollen vergebenwerd.

Die Arbeiten umfassen:
Los 1 : Lieferung und Bau der Psahl-
gvündungen rund 4,75 ebm Kant¬
holz und 12 kieferne Pfähle . 30 em
Durchmesser , je 8 m lang, 20 Pfähle,
30 em Durchmesser , je 4,20 w lang.
Los 2 : Lieferung und Aus¬
steller : der eisernen Kachwerks-
konstruktion rund 7000 Ic^. Die Ver¬
dingungsunterlagen sind gegen Ein¬
sendung von je RM 2.— für das Los
vom Unterzeichneten Amt zu beziehen

Brake , den 24. Juni 1932

M » WtkKlMl UM
gez. Hattien - Güos.
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Die Wasserzüge von Filmers Kolonist
in Hullenhausen bis zur Wapelbrücke
in Rosenberg, von Albers Ländereien
bis zur Wavel, von der neuen Straße
Spohle - Wapeldorf durch die Wapsler
Späten bis zur Wapel und die Beck¬
hauser Bäke müssen bis zum 10. Juli
d. I . ausgemäht sein
Mängelwerden gebrächt und aufKosten
der Pflichtigenausverdungen

Varel . Len 28. Juni 1932
I . B . Vr. Driver

Osbrsuolsts

MeZbiMWeli
Lälsr Loä . 7 , lässl , Lsuts -LIsiLsokrsib-
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2wongsverkteigsiimg
. AmDienstag, dem5. Juli d. I . , nach¬

mittags 4 Uhr, . gelangen öffentlich meist¬bietend . gegen . Barzahlung l« Auktiotts-
lokal des Amtsgerichts, hierselbst, zur Bor-
stelgerung:
1 . 1 Büfett , 3 Oelbilder, 1 Herrenrad , 1

Damenrad , 1 Klavier, 1 Registrierkasse,1 Schreibmaschine, 1 Büfett , i Sofa , 1
Gardinenwagen, 1 Schnsidemaschine, 1
motz . . Kastenwagen, 1 Bücherborte, 1
Schreibmaschinemit Lisch . 1 Grammo¬
phon, 1 Ehaifelongue, 1 Mähmaschine,4 Waschkommode , 1 Küchenschrank , 1

tis 1 Nähmaschine,"
'
l " Bücherschrank,

1 Rauchtisch , 1 Saulenlampe , 4 gr. Bil¬
der , 4 Tische , 1 Schreivpult,der. 2 kl.

1 x-
neue Kantenplätter,
Serviertisch,. 1 Bild. 1 Spiegel m. Kon-
Me . 1 F - Schreibtlschuhr, 2 Bilder , 1
Standuhr . 1 SKreibtischseffel, 1 Flur-Mrderobe Mit Spiegel , 1 Kommode. 1
Blumenständer, 1 Hobelbank. 1 neuer
Kuchent : ch, - 1 Schutzpresse,

Anrichte
BändeDroShaus mit Borte , 1 gr. Dlusikappa

SchraubzwmgM, verfch . SEeissn undFeilen , 1 Musiküpparüt m . 10 Platten,
2. i Grammophon m . Schrank. SS Platten.

. .Zu 2. steht ein Ausfall des Verkaufs
stiem zu erwarten.

Kretz, Oüekgertchrsvollzteher.

^wcmgsvsrlteigeruüg
sLi -Ä » MARALS?
Am Montag , dem 4. Juli 1932, vormittags

9 Uhr, in Klkchhatten : 1 Büfett , 1 Aus¬
ziehtisch , 2 Sofas , 1 Standuhr , 2 Tep¬piche. i Salonschrank. Käufer versam¬meln sich um , 8 )4 Uhr in Bruers Wirt¬
schaft :n Kirchhatten.

In Sandhatten , vorm. W Uhr : 1 Motor-Wd. Käufer versammeln sich um 9 Uhr inWmdmanns Wirtschaft in Sandhatten.
Am Dienstag , dem 5. Juli 1932, vormit¬

tags , 9 Uhr, in Westerholt: 7 Läufer-
!chwo: i : e. Käufer .versammeln sich um 8 )4Uhr m Millers Wirtschaft in Westerholt.

Niehaus , Obergerichtsvollziehött

Verpachtung
Im Aufträge habe ich die zu Ofen, fünfKilometer von Oldenburg, Lelegene

bestehend aus den komplettenGebäuden
und besten Äcker- , Weide- und Wisch-
ländereien, alles in einem Komplex,

mit Antritt zum 1 . Mai 1933 auf mehrere
Jahre zu verpachten. Die Stelle Wird mit
W bis 50 Hektar, je nach Wunsch des
Pächters, verpachtet.

srner sollen folgende Stückländereien. . a inverpachtet werden
Parzellierung:

jeder gewünschten
1 . die sog . Ortskämpe, groß ca . 12 Hektar;
2. der sog . Placken, groß ca . 4 Hektar:
3. der sog . neue Kamp, groß ca. M HM. :
4. der sog . neue Keilkamp , grotz ca . 4)1

Hektar;
5 . der sog . Schulplacken , groß ca . 3 Hektar;
6. die sog . Büsselmanns Wisch , grotz ca,

Ist, Hektar;
7. die sog . Strothwiese , grotz ea . 2 Hektar;
8. der sog . Stroth , groß ca . 6 Hektar.

Pachtliebhaber wollen sich umgehend mit
mrr in Verbindung setzen.

fism . Velljen , Ackt . . W.
Landwirt Paul Boche, Klein-Roscharden,

hat mich beauftragt , die von ihm erwor¬
bene , zu Westerholtsfelde belesene, früher
BorHerssche

Landstelle
mit Antritt zum 1 . November 1932 ausmehrere Jahre — auf Wunsch des Päch-
tzrs evtl, auf zehn Jahre — , zu verpachten.
Wie Stelle besteht aus fast neuen Gebäu¬
den und ea . 10 Hektar Ländereien, alles
beim Hause. Gute Bonität.

. Pachtliebbaber wollen sich umgehendmit mrr in Verbindung setzen.
Z8M . MjW , Mt . . ZW.

, Im Aufträge hübe ich eine

LandstelLe
in der Nähe von Oldenburg,

groß . ea. 20 Hektar, mit guten Gebäuden,mit Antritt nach Vereinbarung zu verküuf.
lkem . MD , « t . , M.

Die früher

i»
in Petersfehn , Mittellinie,

bestehend aus neuen Gebäuden und 8 )4
Hektgr Land, ist durch mich zu verkaufen.
Bedingungen günstig . — Ferner habe ich
daselbst ea . 2 Hektar bestes

Miihgras
in Abteilungen zu verkaufen.

MiW . Mjm , AM . . ZW.
Im Aufträge habe ich

2 llS LSlllSM!
in Bloherfelde,

f
in Wehnerfeld

günstig zu verkaufen.
lMüI . AM . , klvkl.
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NN Rastede , Zentr .-Heiz . und Wasserleitg.,für 11500 RM , bei kl. Anz. zu vekk. . ferner

femveisten
in jeder Größe, an günstiger Lage.

kr . WM , AM.
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ohne vorher Angebot von mir gefordert zu Haben . Sie
sparen bestimmt Geld tm Bau und Betrieb Ihrer An¬
lage. Jngenieurbesuchund Kostenanschlag unverbindlich

Ni. MUeMMv AWlT
WMUM-
, IMUgöWlle

Wilvelmstr. 5.
Unentgeltlicheärzt¬

liche Svrechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 vis
10 Uvr. Svrechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachm itt^on 3 bis 6 Ubr.
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Fernfahrten je Klm.

von 15 Ps . ab.
Hochzeitsführien

Bserdigungsfüvrten
Leichenauto

6edr . t. innemsnn
Xcsktisbcrsugs

SNkrktgtl
Ziegelhofstratze 82

(Nähe Auguststratze)
Herren- und Damen-
ballonrad 54,75 Mk.

Gleichwertige
Markengualiiät.

Ul!«ll4S73
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 I.

Feinste
Naß-
Arbeit

billigst.
Tuch -HinnchS

k«nl Umiliiie
viertürig, Modell 1930 , umständehalber
günstig abzugeben.

Wvs-Msomssm -esKttArs
Wilhelm Schnibde, am Bahnhof

Huf Abbruch
zu verkaufeneine alte, am Hu »te -Ems-Kanal.
9Kilometervon Oldenburgentfernt liegende,
massive
Angebote erbeten an

Dampfziegelci und Torfwerk
Georg Kettler. Oldenburg

Flottgebendes

mit Wohnung zu pachten od . kaufen geiucht.
Angebote unter K L 763 an die Geschäfts¬

stelle d. Bl.
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Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
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Wegen Liquidation werden die noch Vorhand,

Klinker
zu billigen Preisen verkauft

Dampfziegelci Rastede G . m . b . H.
Fr . Böser . Liau ., Rastede. Tel. 408

flucveicksti'. 11 , Isl . 3713
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Stadtmagistrat
Der Magistrat weist daraus hin,
daß die bis zum 30 . Juni 1932
abgeschafften , abhand . gekommenenoder eingegangenenvl » »» «I«
bis spätestens IS. Juli 1932 im
Städtischen Steueramt, Schloß-
platz 7. Zimmer 17, abzumelden
sind, soweit die Abmeldung noch
nicht erfolgt ist. Für sämtliche , bis
dahinnoch nicht abgemeldet . Hunde
ist die Steuer weiter zu zahlen
Oldenburg , den 27 . Juni 1932

Bekanntmachung
Wegen Brückenbauarbeitenwird die

Lastusstrahe
zwischen Ratsherr -Schulze -Straße u.
Jahnfiraße vom 4. Juli1932ab bis aus
weiteres für den Fuhrwerksverkehr

gesperrt
Oldenburg , den L Juli 1932

Der Stadtmagistrat

Auskunftei
Privat - u . G eschSsts auZ künftejeder Art vermitteln

Oldenburg, Lange Straße 2, n. d . Lappan.

Meiner werten Kundschaft hierdurch
zur Kenntnis, daß ich meine

Men-u.Mren-MWnei-erei
von Lange Straße 86 nach

früher Bockstraße, verlegt habe.
Ich bitte höfischst, mich auch dort mit
Ihren geschätzten Aufträgenbeehren
zu,wollen. G. Botz
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Danksagung
Seit Istz Jahren hatte ich eine

böse Flechte lSalzflütz) an meinem j
linken Bern, die mir furchtbare
Schmerzen, auch nachts, bereitete,

^ so datz ich schon ganz verzagt war . !
>Dann hörte ich von Frau G Zedier,!Praxis für Beinleiden, Oldenburg. !
Kartstrahe 4, dah sie schon viele von
diesem bösen Beinleiden befreit hat jund wandte mich an sie. Nach sechs- !
maliger Behandlung ist die Flechte j
vollständig geheilt.

Ich bin Frau Zedler lehr dank - >
bar und kann allen Beinieidenden,
wenn sie wirklich gesund werden!
wollen , nur raten , sich vertrauens-

^voll an Frau Zedier zu wenden.
Bloherfelde , am 16 . Juni 1932

Frau Johanne Lüers

Vremek
EtMtlmter

Sonntag , 3. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii."

Montag, 4. Juli,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 5 . Juli,
abends 8 Uhr: „Die
Blume von Hawaii."

Mittwoch. 6. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii."

Donnerstag , d . 7.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 8 . Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii."

Sonnabend , d . 9.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Sonntag , den 10.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Jg . Herr , 28Jahre
wünscht mit einem Ib.
Mädel seinen
MM im Zmz

zu verleben(Ans .JutO.
Angeb . unt. D K 802
an die Geschst. d. Bl.

Kranken-
Mk » de Groot,MIL Uchternstr. 8.

Staatlich geprüft.

MWNWK

ZUlWS
M Zahle)

verusstät ., sehr ideal
veranl ., wünscht Nei¬
gungsehe mit gesun¬
dem , char .vll . Herrn
in sicherer Position.
Nur ernstgemt. An¬
gebote unt . B F 758
an die Geschst. d . BI.

LiMmjea?
Aus Hunderten eine
kl . Auswahl : Land-
wirtsch. , Frl ., 23 I . :
Fabrikbetr . , Frl ., 22
I . ; mittlerer Betrb .,Frl . , 32 I . ; Landw.--
schast, Frl . , 30 I . ;
Sanatorium , Wwe.,
40 I . ; Handwerks¬
betrieb, Wwe. , 46 I .;
Landwirtschaft, Frl .,
25 I . : Restaurant,
Frl . , 20 I . : Geschäft,
Frl ., 25 I . : usw.
usw . — Verlang . Sie
kosten!. Bundesschrtft
5 gegen 25 Ps . Rück¬
porto verschl . u. ohne
Aufdr. — Keine Ver-
mittlg ., vorschußsrei,
niedrig. Beitrag . In¬dividuelle Bearbeitg.
jedes Einzelsall. ga¬rantiert . Viele Tau¬
sende hatten Erfolg.— Für Damen viele

Beamte und Fest¬
besoldete vornotiert.

„Der Bund ".Zentrale Kiel . Gegr.
1914. Zweigst. Ham¬
burg, Hallerstratze 13

(beim Schlump).

FamMen -MOeiOZm

MlMW -AlMWl!

Dis Verlobung unserer7'ooktsi'
stststKIstDst mit Herrn stollrel-
Wsobtmstr. V? II_I_V D/iK7stl .S
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V/Ittmunci
(rrt . Oldenburg)
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oiDsthikilirQ i. O., 3 . 1uli 1932, 5cb !o<; p !otr 14

Nehme Wäsche zum" Wasch , und Plätt.
an. Bergstraße 11.
Gebrauchte und neue

Möbel
besd . billig. Markt 2
(früh. Kurwickstr . 32)

b-Isi -wsi -b Lxssi -Iimg
cZSrbi- mcck Lxosnürig

ged. Lisbsu

LrLnnsebrveiKSrUms 47

Mes -Mzelgen

Statt Ansage.
Oldenburg , den 2. Juli 1932.

Heute mittag um 1 Uhr entschlief
nach kurzer, heftiger Krankheit,
wohlvorbereitetmitd en Tröstungender hl . Kirche , meine liebe , guteFrau , meine liebevolle, selbstloseMutter , meine gute Schwieger¬mutter, unseregute Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau

geb . Oberthür
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer
Franz Wagner
Arthur Kaiser «. Frau
Hedwig geb . Wagner
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag, dem 5. Juli , um 8H2 Uhr
vom Ptus -Hospital aus.

Das Seelenamt ist um 7^ Uhrin der Pfarrkirche.

Oldenburg , den 1. 7. 32
Rebenstr. 441.

Heuteabend entschlief nach langemLeidenunser guter Vater , Schwie¬
ger-, Großvater und Bruder , der
Rentner

in seinem 68. Jahre.
Im Namen aller Angehörigen

Jonntz Kortlaug u . FrauLina geb . Müller
Fritz Müller « . Frau.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, dem 5. Juli , um 1U/« Uhr, von
der Auferstehungskircheaus statt.
Andacht st« L>tunde vorher.

Oldenburg , den 2. Juli 1932
Ofener Chaussee 88.

Heute morgen entschlief nach lau- ,gem Leiden meineliebe Frau , unsere !
treusorgende Mutter , Großmutter §und Schwiegermutter

geb . Gerdes.
Im Namen aller Angehörigen

Johann Schwecke
Die Ueberführung der Leiche findet

am 6. Juli , um 14 Uhr vom Trauer¬
hause aus nach Blexen statt.

Vorher Trauerandacht.

Statt Ansage
Osternburg , den 1 . Juli 1932

Heute nachmittag entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden unsere
gute Schwiegermutter und meine
liebe Großmutter

geb . Meyer
im 74. Lebensjahr
Im Namen aller Angehörigen

Keimich Chrisliansmeqer
Beerdigung findet am Dienstag,

dem 5. Juli , nachm . 345 Uhr. vom
Peter - Friedrich- Ludwig - Hospital
aus dem Jriedtzo? in Eversten statt
Etwaige Kranzspenden nach dem
Peter - Friedrich - Ludwig - Hospitalerbeten

Langen , den 1. Juli 1932.
Heute nachmittag4lL Uhr entschlief!

sanft nach langer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit meine liebe

s Fkau,unsere gme Mutter , Schwester, ISchwägerin und Tante

geb . Höfig
im 39 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinter- §bltebenen
Otto Netzund Kinder

Beerdigung Montag, den 4. Juli,!
15 Uhr, in Quakenbrück von der!
Friedhofskapelleaus.

Versammlung um 13 Uhr im j
l Trauerhause.
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Sommerferien
Die Dahlien kommen, und der Spargel geht.
Die Stachelbeeren sind schon eingemacht.
Die Kirschen reifen, und das Erdbeerbeet
Zeigt duft ' ge Früchte, voll in roter Pracht.
Die jungen Erbsen und die jungen Bohnen
Erfreu 'n des Siedlers Herz wie das der Frau vom Haus.
In Gärten und aus Feldern wird sich' s lohnen,
Puhlt man zum Matjes Frühkartoffeln aus.
Den Morgenwind wärmt an die frühe Sonne,
Und in der Mittagszeit ist 's knollig heiß,
Und Wer Moneten hat , sitzt voller Wonne
Am Nachmittag bei Klinge und ißt Eis.
Der Sommer kam; glaub ' ich dem Siebenschläfer,
Dann bleibt es sonnig , trocken und wohltemperiert,
Und alle Mägdlein , all die kleinen Käfer,
Hab'n fast nix an — was sehr mich enchantiert.
Die neuen Ruhebänke abends dann zu drücken
Ist in dem Falle äußerst angenehm,
Wenn in den allerschönsten Augenblicken
Nicht irgendwer gerad ' des Weges kämst
Es kann der Frömmste nicht im Frieden küssen,
Wenn es dem bösen Sipo nicht gefällt.
Es nützt mir nichts, ich werd ' mich fügen müssen;
Denn er hat recht , wenn er aus Ordnung hält.
Es kann auch sein, er geht diskret vorüber
Und guckt im Dunkel einfach gradeaus.
Solch Dienst am Kunden ist mir freilich lieber,
Denn meine Chancen seh 'n dann besser aus.
Auch wirk' ich so noch lange nicht verschandelnd,
Ich bin , dem Himmel Dank, kein Wahlplakat,
Das , von den Reizen der Parteien handelnd,
Man anklitscht dort , wo 's gar nicht nötig tat.
Ich bin kein Hahn , der früh beim Krankenhause
Die Kranken krähend aus dem Schlafe reißt,
Bin kein Motorrad , das voll Sturmgebrause
Mit Stank und Krach die Rosenstadt durchreist.
Ich bin im Gegenteil sehr für die Ruhe.
Die Großen Ferien sind mir hochgeschätzt,
In denen ich fünf Wochen lang nichts tue,
Indem nur holde Faulheit mich ergötzt.
Das macht der Sommer , macht die liebe Sonne,
Ich tue einfach nur , was mir gefällt,
Und wie Diogenes vor seiner Tonne
Betrachte philosophisch ich die Welt.
Was schiert mich Schmeling , Sklarek, was Lausanne,
Was das Gehalt , die Konferenz in Genf?
Wenn ich zu einer Ansicht mich ermanne,
Dann ist es die, das ist ja alles Senf!
Ich will die Ferien nicht durch Denken stören,
Bis erst der letzte Ferientag entwich.
Ich will von all dem Krümelkrams nichts hören.
Ich krieg' auch schließlich so den Sonnenstich.

Spottdrossel.

AuS Stadt und Land
* Oldenburg , 3. Juli 1S32

* Hertha Reinecke , Willy Heinemann und Winfried
Zillig, der sich hiermit vom Oldenburger Publikum nach
Düsseldorf verabschiedet, sind heute von 18 .30 bis 19 .30 Uhr
mit einem Kammerkonzertprogramm in der
Norag, Bremen , zu hören . Das Programm enthält Lieder
von Wolf und Strauß sowie Klarinettensonaten von Reger
und Weber.

* Stenographischer Vortrag . Im Schloßsaal findet
heute vom Studiendirektor Or. B . Gast er - Berlin ein
Vortrag über „ Das Wesen der Einheitskurzschrift"
statt aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums des hiesigen
Stenographenvereins , das gestern und heute hier gefeiert
wird.

* Helft helfen ! Die Geusenküche braucht dringend
noch Kartoffeln . Die alten sind aufgebraucht und die neuen
noch zu teuer . Da täglich über 650 Bedürftige gespeist
werden , so ist Hilfe dringend not , damit das großzügige
Liebeswerk nicht ins Stocken gerät und über die nächsten
schlimmstenpaar Wochen hinwegkommt.

* Aenderung der Ausverkaufsbestimmungen . Die In¬
dustrie- und Handelskammer schreibt uns : Durch die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der Wirtschaft
vom 9 . März 1932 und die Bekanntmachung des Olden-
burgischen Ministeriums des Innern vom 25. Juni 1932
sind die Ausverkaussbestimmungen grundlegend geändert
worden . In Zukunft dürfen nur solche Veranstaltungen als
Ausverkäufe angekündigt werden , die ihren Grund in der
Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebes oder des Ge¬
schäftsbetriebes einer Zweigniederlassung oder einer ein¬
zelnen Warengattung haben . Wer einen Ausverkauf an¬
kündigen will , hat spätestens zwei Wochen vor der ersten
Ankündigung der Industrie - und Handelskammer schriftlich
in zweifacher Ausfertigung Anzeige über den Grund des
Ausverkaufs , den Zeitpunkt feines Beginns und seines vor¬
aussichtlichenEndes zu erstatten und ein vollständiges, über¬
sichtliches geordnetes Verzeichnis der auszuverkaufenden
Waren in zweifacher Ausfertigung einzureichen. — Die
Dauer der Ausverkäufe darf zwei Monate nicht über¬
schreiten. — Nach Beendigung eines Ausverkaufs ist es dem
Geschäftsinhaber vor Ablauf einer Frist von einem Jahre
nicht gestattet, an dem Ort , an dem der Ausverkauf statt¬
gefunden hat , einen Handel mit den davon betroffenen
Warengattungen zu eröffnen . Saisonschluß- und Inventur-
Verkäufe dürfen nur in der Zeit vom 10. Januar bis
20. Februar einschließlich und vom 20. Juli bis 30 - August
einschließlich stattfinden und dürfen die Dauer von zwei

Oldenburg im ArbeilsbelOsMngspeogeamm
der KeiÄsregiernng

Position für Mündungsstrecke des Küstenkanals von der Reichsregierung zugesichert — OldenburgischeVerhandlungenin Berlin
o . V . Berlin , 30 . Juni.

Wie wir erfahren , hat der oldenburgische Gesandte und
stimmsührende Reichsratsbevollmächtigte, Staatsrat Ahl¬
horn, in den letzten Tagen mehrfach mit den zuständigen
Stellen der Reichsregierung Verhandlungen gepflogen über
eine Berücksichtigungdes Freistaates Oldenburg im kommen¬
den Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung . Es
handelt sich dabei um die Vorfinanzierung von 135 Milli¬
onen RM , davon sollen 50 Millionen RM für Kanalbauten,
60 Millionen RM für Straßenbauten und 25 Millionen RM
für Meliorationen verwendet werden . Für Kanal -Bauten
und Straßenbauten ist das Reichsverkehrsministerium, für
die Meliorationen das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft zuständig. Wie wir von oldenburgischer
Seite hören , ist von zuständiger Stelle der Reichsregierung
in Aussicht gestellt worden , daß das kommende Arbeits¬
beschaffungsprogramm der Reichsregierung im Kanalbau-
Abschnitt eine Position für die Mündungsstrecke des Küsten¬
kanals zur Ems enthalten soll. Dagegen wird uns im
Reichsverkehrsministerium auf Rückfrage mitgeteilt , daß es
noch nicht endgültig entschieden sei , ob die Mündungsstrecke
für den Küstenkanal in das Arbeitsbeschaffungsprogramm
ausgenommen werde. Man habe die Absicht , nicht neue Pro¬
jekte anzufangen , die dann nach einigen Jahren wieder
liegen bleiben müßten , sondern man wolle für bereits an¬
gefangene Aufgaben zusätzliche Mittel geben, um ihre be¬

schleunigte Fertigstellung und damit eine baldige Verzinsungdes investierten Kapitals zu erreichen. Dazu ist zu sagen,
daß es sich bei der Mündungsstrecke des Küstenkanals zurEms um ein Projekt handelt , dessen Notwendigkeit von der
Reichswasserstraßenverwaltung , von der Reichsregierungund auch von den gesetzgebenden Körperschaften längst an¬
erkannt worden ist , für das übrigens die ersten beiden Vor¬
bereitungsraten bereits durch den Reichshaushalt in den
Rechnungsjahren 1931 und 1932 bewilligt worden waren.
Es ist demnach anzunehmen und zu wünschen, daß die
Reichsregierung die Mündungsstrecke des Küstenkanals in
das kommende Arbeitsbeschafsungsprogramm aufnimmt.

Hinsichtlich des Straßenbaues wird auf den Freistaat
Oldenburg aus dem Arbeitsbeschafsungsprogramm der
Reichsregierung ein Betrag entfallen, dessen Höhe allerdings
noch nicht endgültig feststeht.

Auch an dem Meliorations -Abschnitt des Arbeits¬
beschaffungsprogrammes ist der Freistaat Oldenburg lebhaft
interessiert. Staatsrat Uhlhorn hat über eine Berück¬
sichtigung Oldenburgs bereits mit dem Reichsernährungs¬
ministerium verhandelt , und es besteht die Hoffnung, daß
Oldenburg hier eine Berücksichtigungfindet , die seinen Lei¬
stungen und seiner Bedeutung auf diesem wichtigen Gebiet
entsprechen und eine segensreiche Fortsetzung der Melio-
rationstätigkeit im Oldenburger Lande ermöglichen.
>»

Wochen nicht überschreiten. — Alles Nähere ist durch die
Industrie - und Handelskammer zu erfahren.

* Die Grundsteinlegung der Garnisonkirche ist , wie
uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird , anders vor sich ge¬
gangen , als in dem Artikel über den Kapellenbau in Ihausen
berichtet wird . Bei der Garnisonkirche nahm nämlich der
Grotzh erzog Friedrich August die Legung des
Grundsteins vor , bei der ihm Polier Munderloh (bei
Bauunternehmer Töbelmann, dem Erbauer ) behilflich
war.

* Straßenbauarbeiten werden vom Stadtbauamt in der
Hauptstraße auf der Strecke von der Tannenkamp- bis zur
Eichenstraße ausgeführt . Die hier befindlicheBetonstraße , die
sich den Ansprüchen des heutigen Verkehrs keineswegs ge¬
wachsen zeigte, wird wieder ausgebaut und durch eine mo¬
derne Teermacadam st raße ersetzt . Teermacadam ist
nachden neuesten wissenschaftlichen Forschungen und den Er¬
fahrungen der letzten Jahrzehnte das am besten geeignete
Pflaster . Es ist dem jetzigen schweren Automobilverkehr
gegenüber wenig empfindlich und ist auch ziemlich staubfrei,
also in jeder Weise den Anforderungen des modernen
Straßenverkehrs gewachsen und dabei von großer Haltbar¬
keit . Die jetzt im Bau ausgeführte Straße wird somit neben
den bereits bestehenden Kleinpflasterstratzen die idealste
Pflasterung der Landeshauptstadt werden . Erwähnt sei noch,
daß das durch den Ausbau der alten Pflasterung gewon¬
nene Altmaterial zerkleinertwird und aus Sparsamkeitsgrün¬
den als Fahrbahndecke der Jägerstraße , über die wir bereits
berichteten, wieder Verwendung findet.

* Die Eröffnung der Entenjagd , die nach dem neuen
oldenburgischen Jagdgesetze auf den 1 . Juli festgesetzt ist,
findet infolge einer ministeriellen Nachtragsbestimmung zum
Jagdgesetze erst am 16 . Juli statt. Damit hat also die
Wildente eine weitere Schonzeit - Verlängerung
von gut 14 Tagen erfahren , die namentlich der Entwicklung
der Jungenten zugute kommt.

* Eröffnungstag der Rehbockjagd. Der erste Tag der
Rehbockjagd, die gestern eröffnet wurde , war von denkbar
schönstem Wetter begünstigt. Schon vor Tagesanbruch be¬
gaben sich die hiesigen Jagdbesitzer in ihre Reviere, die sie
mit einer gewissen Heimlichkeitbetraten , um den vorsichtigen
Bock auf feinem Morgenäsungsgang zu überlisten und zu
erlegen. Den Wechsel von seinem Standorte nach seinem
Aesungsplatz hat der Jäger schon lange vorher ausgemacht,
und er weiß ganz genau , wo der zur Aesung ziehende Bock
„austritt " auf die futterspendende Wiese. Dort ereilt diesen
dann am Jagderöffnungstage trotz all seiner Vorsichthäufig
das Geschick, indem ihn die aus dem Verstecke abgegebene
Kugel des Jägers „auf die Decke legt"

. Denn die
Kugel muß es jetzt schon sein, weil der „Beschuß" des
Schalenwildes mit Schrot seit einiger Zeit durch Nachtrags¬
bestimmung zum Jagdgesetze verboten ist , was Wohl
gar nicht in allen Kreisen, die sich an der Jagd beteiligen,
allgemein bekannt sein dürfte , wie denn überall infolge der
vielen Nachtragsbestimmungen , die in den wenigen Jahren
seines Bestehens das Jagdgesetz schon erhalten hat , die
eigentlich geltenden jagdgesetzlichenVorschriften in
den Kreisen vieler Jagdbeflissenen vielfach nur -ungenau be¬
kannt sind und daher auch nur ungenau befolgt werden . —
Soweit in Jägerkreisen verlautet , sind die Erwartungen,
die dort in diesem Jahre auf die Eröffnung der Rehbock¬
jagd gesetzt wurden , auch nicht getäuscht worden . Die Jagd¬
reviere, die in unserem Lande für Rehwild als Standwild
in Betracht kommen, sind für unsere Jadverhältnisse ziemlich
gut besetzt , obwohl, Wie schon aus verschiedenen Gegenden
mitgeteilt wurde , hier und dort die Wilddieberei , die auch
Ricken und Kitzen nicht verschont, unter den Rehbeständen
gerade in letzter Zeit aufgeräumt hat . In den meisten Re¬
vieren war hier für die Jäger der erste Jagdtag der Reh¬
bockjagd auch nicht ohne Erfolg . Das erlegte Wild war
durchweg in guter Verfassung, hauptsächlich eine Folge des
milden Winters , den wir hinter uns haben.

* Stuten - und Füllenschauen. Die diesjährigen Stuten-und Füllenschauen finden im Körbezirr Süd und im Kör¬
bezirk Nord in der Zeit von Anfang bis Mitte Juli statt.Für beide Körbezirke sind zusammen 897 Tiere zur Kon¬
kurrenz um Prämien angemeldet, dies sind 217 Tiere mehrals im Jahre 1931 . Ein erfreuliches Zeichen , daß
sich unsere Pferdezucht wieder in aufwärtsstrebender Rich¬
tung bewegt. Für den Körbezirk Süd sind angemeldet 89drei- und vierjährige Stuten (1931 : 99 ) , 8 zweijährige
Hengste (10) , 61 Stutenter (68 ) und 173 Stutsaugfüllen
( 107 ) . Während hier in allen älteren Jahrgängen die Zahlder im Vorjahre angemeldeten Tiere nicht ganz erreichtwurde , sind bei den Stutsaugfüllen doch 66 Füllen mehr an¬
gemeldet. Sehr erfreulich ist die Zunahme der Anmeldungenfür die Schauen im Körbezirk Nord , wo 160 Tiere mehr als
im Vorjahre angemeldet wurden . Hier wurden zur Kon¬
kurrenz um Prämien gemeldet: 129 drei- und vierjährigeStuten (1931 : 113 ) , 66 zweijährige Hengste (42 ) , 80 Stut¬
enter (47) und 291 Stutsaugfüllen (194 ) . Die Schauen im
Körbezirk Eutin finden im Anschluß an die im Landesteil
Oldenburg , die Prämiierungen in Vechta und in Roden¬
kirchen gegen Ende des Monats statt.

* Von den deutschen Viehmärkten dieser Woche ist zu be¬
richten , daß die Tendenz im allgemeinen sich gegenüber der
Vorwoche , die auf der ganzen Linie Preisgewinne gebrachthatte, erheblich verschlechtert hat. Während die Preiseund der Absatz für Großvieh auf den Schlachtviehmärktensich
noch ziemlich behaupten konnten, gaben die Schweinepreiseer¬
heblich nach , weil infolge der heißen Tage der Konsum das
Schweinefleisch stark vernachlässigte . Hin und wieder aab es
daher größere Ueberstände . Der Kälbermarkt lag ebenfalls
schlechter, dagegen konnten am Schafmarkt sich die Preise bei
glattem Absatz behaupten, da für Schaf- und Hammelfleisch bei
dem mehr und mehr sich steigernden Verkauf an frischem Ge¬
müse erhöhte Nachfrage bestand . Für die nächste Woche sind die
Aussichten für die Schlachtviehmärktein Preußen wegen Ein¬
führung der Schlachtsteuer wahrscheinlich wenig günstig . Die
Zuchtviehmärkte waren im ganzen wenig günstig . Wenn
auch vereinzelt noch Wohl Nachfrage nach guten Milchkühen be¬
stand , so waren doch die Preise weiterhin gedrückt . Die Ferkel¬märkte schnitten sehr schlecht ab . Den immer noch hohen Zu¬fuhren stand nämlich nur eine schwache Nachfrage gegenüber.Die Verhältnisse auf dem Pferdemarkt zeigten keinerlei Ver¬
änderung, auch hier fehlt die Absatzmöglichkeit.* Vom Wochenmarkt. Immer mehr spitzen sich die
wöchentlichen Einkäufe der Hausfrauen auf den Sonn¬
abend m a r k t zu , der auch gestern wieder im Gegensatzzuden Märkten der Woche ein entscheidendesUebergewichthatte.Die Reichhaltigkeit und die Vielseitigkeit, die der Markt in
der jetzigen Jahreszeit , besonders in bezug aus Gemüse auf¬
weist, gibt ihm für unsere Stadt einen wirtschaftlichen, ins
Gewicht fallenden Faktor . Gestern war der Markt bis in die
entferntesten Ecken ausgenutzt von Ständen und Wagen aller
Art ; entsprechend Schritt damit hielt erfreulicherweise auch
derUmsatz , der im Durchschnittals gut bezeichnet werden
kann. Im Mittelpunkt stand, wie immer in den Sommer¬
monaten , der Gemüsemarkt, der infolge seiner reichen
Beschickung die Preise fast überall zu einem kleinen Nachgeben
zwang. So kosteten die Erbsen nur noch 15 Pf . das Pfund,
Wurzeln 10 Pf . und Spitzkohl 20 Ps . der Kopf, usw. , wäh¬
rend der Resthestand an Spargel sich den alten Preis bezahlen
ließ . Hier müssen auch die neuen Kartoffeln erwähntwerden, die auf 0,70 RM für zehn Pfund gesunken sind.Alte Kartoffeln waren nur noch sehr wenig am Markt ; ihre
Zeit ist nun langsam vorbei . An Pilzen sieht man schon
mehr von den beliebten Pfifferlingen , die noch vor kurzemden hohen Preis von einer Mark kosteten , jetzt aber schon für
60 Pf . zu haben sind . Am Obstmarkt gibt es seit acht
Tagen die ersten Bickbeeren, Kostenpunkt40 Pf . das Pfund.Erdbeeren waren in großer Menge vorhanden , trotzdem hiel¬
ten sie den letzten Preis , ja , besonders ausgesuchte Ware
kostete 40 Pf . In der gleichen Lage bewegten sich die Kirschen,
ebenso waren Tomaten , Aepfel und Stachelbeeren unver¬
ändert geblieben. Aus derHalle interessiert in der Haupt¬
sache eine leichte Senkung des Preises für Molkereibutter und
das langsame Anziehen der Eierpreise. Geflüge l war in



keßendemund geschlachtetem Zustande reichlich vertreten , auch
Wechselte eine Anzahl junger Kaninchen ihren Besitzer . Der
Blumenmarkt ist in seiner Farbenpracht schöner denn
je; dies weist sich schon in den beliebten kleinen Sträußen
aus , auf die bald keine Hausfrau nach Beendigung der
übrigen Einkäufe verzichten will. Auch die Topsblumen wer¬
den gut gekauft, so daß die Blumenaussteller nach den bitteren
Wintermonaten freundlichere Gesichter machen dürfen.

* Oldenburger Marktpreise vom 2. Juli . Molkereibutter,
Pfund 1,30—1,40, Landbutter 1,10—1,20, Rindfleisch 0,60—1,20,
Schweinefleisch 0,70—0,90, Kalbfleisch 0,50—0,90, Hammelfleisch
0,70—0,90, Speck, geräuchert 0,70—0,90, Flomen 0,60—0,65,
Mettwurst, geräuchert 0,70— 1,00, Leberwurst 0,40—1,00, Mett¬
wurst, frisch 0,80, Rotwurst 0,45—0,80, Neue Kartoffeln 0,06
bis 0,07, Junge Bohnen 0,25—0,30, Junge Erbsen 0,15—0,26,
Spargel 0,45—0,55, Mairüben 0,15, Spinat 0,25 , Kirschen 0,35,
Erdbeeren 0,35—0,40, Stachelbeeren0,20, Pfifferlinge 0,60, Eier,
Stück 0,06' /-—0,07, Hühner 1,50—3,00, Enten, zahme 1,50—3,00,
Hasen 1,50- 2,00, Gurken 0,15—0,25, Wirsingkohl , Kopf 0,20,
Spitzkohl 0,20, Blumenkohl 0,80—0,40, Salat , 3 Köpfe 0,10
bis 0,25, Wurzeln, Bund 0,10, Schalotten 0,10, Kohlrabi 0,40,
Porree 0,10, Petersilie 0,05, Torf, 40 Hektoliter 10—16 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

* Die Zentrumsorgimisatwn für Stadt und Amt Oldenburg be¬
schäftigte sich in einer Sitzung des erweiterten Vorstandes am letzten
Mittwoch im Hause „Niedersachfcn " mit den Vorbereitungen zur kom¬
menden Reichstagswahl . Zu Anfang der Sitzung gedachte der Vor¬
sitzende des am Vormittage verstorbenen Konrektors Sander, dem
die Zcntrumspartei wegen seiner treuen Mitarbeit sehr zu Dank ver-
Vflichtet ist. Es soll versucht werden , zu einer großen Zentrums¬
kundgebung den preußischen Landlagsabgeordneten Grasen Franz
Von Galen, dessen Vater und Bruder vor Jahren den früheren
Südoldenburger Wahlkreis im Reichstags vertraten , als Redner zu
gewinnen . Ferner wird im Laufe der nächsten Woche eine Versamm¬
lung des Windthorstbundes abgehalten werden.

* Der Reichsbund Deutscher Reichsbahnbeamten des mittl . nichtt.
Dienstes <REB .) hat aus seiner Tagung am 24. und 25 . Juni in
München folgende Entschließung einstimmig gefaßt : „Der 1V. Bundes¬
tag des Reichsbundes Deutscher Reichsbahnbeamten des mittleren nicht¬
technischen Dienstes (REV .) erblickt in den bisherigen Ergebnissen der
Lausanner Konsersnz den ersten Schritt zu der Erkenntnis , Laß Deutsch¬
land Reparationen nicht mehr zahlen kann . Deshalb bietet ein Zah¬
lungsaufschub anstatt einer Zahlungsstreichung keine unbedingte Ge¬
währ für Deutschlands Gesundung und den wirtschaftlichen Frieden
Europas und der Welt . Völlig unerträglich wäre jedoch eine Lösung,
welche die Deutsche Reichsbahn , immer noch des deutschen Volkes Besitz,
irgendwie als Kompensationsobjekt für internationale Forderungen in
Anspruch nehmen würde . Der einmütige Wille des gesamten deutschen
Reichsbahnpeisonals , dem sich das ganze deutsche Volk anschltetzen
mutz , heitzt : Fort mit allen Reparationen , allen inter¬
nationalen Belastungen der Reichsbahn ! Die Reichs¬
bahn zurück zum Reich !"

See letzte VMm-ZsgesbeMt
Gestohlen wurde: Am 28. Juni in der Zeit von 11.00

bis 12.30 Uhr aus dem Hausflur eines Hauses an der Haaren¬
straße ein angeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Kadria" ; am
27. Juni in der Zeit von 21 .00 bis 24.00 Uhr aus dem Fahr¬
radstand des Klubhauses in Donnerschwee ein Herrenfahrrad,
Marke „Dürkopp"

; am 29. Juni in der Zeit von 18.30 bis 20.30
Uhr vor einem Hause an der Ritterstraße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „ Göricke" -, am 29 . Juni aus einer ver¬
schlossenen Werkstätte an der Kurwickstraße ein großer Posten
Arbeitskleinwerkzeuge. Vor einigen Tagen sind bereits aus
derselben Werkstatt mehrere Kombinationszangen, ein neuer
Fahrradschlauchund ein Paar neue Pedale gestohlen worden;
am 29 . Juni zwischen 23.30 und 24.00 Uhr hinter einem Hause
an der Alexanderchaussee ein unangeschlosseens Herrenfahrrad,
Marke „WKC.

" .
Auftreten eines Schamverletzers . Am 28. Juni gegen 15.30

Uhr zeigte sich auf dem Fußweg zwischen Badeanstalt und
Marschweg ein Mann vorübergehendenKindern in unsittlicher
Weise . Es handelt sich um einen etwa85—40jährigenMann, dessen
Kleidungsstücke sich in einem sehr abgetragenen Zustande be¬
fanden.

Verkehrsunfälle. Am 27 . Inn ! gegen 19.00 Uhr fuhren aus
dem Heiligengeistwallzwei Kraftwagen gegeneinander. Beide
Kraftwagen wurden beschädigt . Personen sind nicht verletzt
worden. — Am 29. Juni gegen 10.35 Uhr fuhr auf der
Heiligengeiststraße ein Kraftwagen mit einem Radfahrer zu¬
sammen. Personen wurden nicht verletzt . Das Fahrrad wurde
leicht beschädigt . — Am 30. Juni gegen 17.40 Uhr ereignete sich
an der Straßenecke Lange Straße/Heiligengeistwall ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftrade und einem Radfahrer.
Der Radfahrer wurde schwer verletzt.

Wegen Trunkenheit wurde eine Person und wegen
Obdachlosigkeit wurden vier Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

S
MMe Müsilmmerr

Der Kampsgsnossenversin Oldenburg macht seine Mitglieder aus die
heutige Anzeige wegen eines Familientagesausflugs aufmerksam,

Edewechterdamm.
Petri -Heil hatte ein hiesiger Fischer im Kanal, der an einer

Handangel einen fast lOpfündigen Karpfen fing.
Edewecht.

Zu Ehren Vadder Gehrels veranstaltet unser Schützen-
Verein alljährlichum diese Zeit das Schießen um den goldenen
Pokal, das am nächsten Sonntag unter Beteiligung sämtlicher
aktiven Schützen des Vereins abgehalten wird.

Die Bickbeerenernte nimmt ihren Anfang. Täglich schon
nimmt die Zahl der Pflücker , die in die hiesigen Wälder zum
Pflücken ziehen , zu . Zwar sind die Ergebnisse noch nicht sehr
groß , da die Beeren noch ungenügend gereist sind . Im übrigen
verspricht die Ernte gut zu werden.

Die NSDAP . , Bezirk Edewecht , hielt in Meyers Gasthof
eine Versammlung ab, in der Besprechungen über die Wahl¬
propaganda für die bevorstehende Reichstagswahl und weitere
interne Angelegenheitenerledigt wurden.

Die Festkommisston des Kriegervereins stellte in einer Ver¬
sammlung in Meyers Gasthof die Bilanz von dem am letzten
Sonntag stattgefundenen Verbandskriegerfestaus, die ein er¬
freuliches Ergebnis hatte. Der außergewöhnlichgroße Besuch
dürste in erster Linie auf die im Festzuge gezeigte Reiterabtei¬
lung zurückzuführen sein , der allseitiges Interesse entgegen-
gebracht wurde. Der Kriegerverein Edewecht darf aus ein fern
aufgezogenes und gelungenes Fest zurückblicken.

Augustfehn.
KOjährigesJubiläum des Stahlwerks AG. Der Schwere

der Zeit entsprechend ist die Feier des 60jährigen Jubiläums
des Stahlwerks still gefeiert worden . Am frühen Lage zeigte
das Werk die blau -rote Landesfahne , die Belegschaft gratu¬
lierte durch eine Unterschriftensammlung dem Direktor
Müller . Das Bureau glich einem Blumenhain als Ausdruck
freundschaftlichen Gedenkens dieses Tages . Eine große
Zahl Telegramme , Glückwünsche von den Behörden, u. a.
Reichspost und Reichsbahn, dem Arbeitgeberverband, Freun¬
den und Interessenten lies ein, die zum Teil in einem be¬
sonderen Blumengruß ausgedrückt wurden . Nach Fabrik¬
schluß versammelte sich die Belegschaft in Burgaths Gasthof,
umdie Bedeutung des Tages durch eine kleine sinnige Feier
zu begehen . Den Tag überdröhnten die Hämmer , loderte
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Bericht über die wirtschaftliche
Vom Reichsverband des Deutschen Handwerks wird ge¬

schrieben:
Die Gesamtlagedes deutschen Handwerks hat sich im Monat

Juni nicht gebessert . Selbst in den Autzenberufen, also den
eigentlichen Saisonberufen, hat sich die Beschäftigung nicht in
irgendwie nennenswertem Umfange gehoben . Die Bautätigkeit
liegt nahezu vollständig danieder. Oeffentliche Bauaufträgewerden, da die gesamten zur Verfügung stehenden Mittel für
Wohlfahrtszwecke gebraucht werden, überhaupt nicht erteilt,und auch von Privatseite gehen Aufträge infolge der Schwie¬
rigkeiten auf dem Kapitalmarkt und der Ungewißheit über die
weitere Entwicklung der Wirtschaft, die jede Initiative lähmt,nur in sehr geringem Maße ein. Die Haupttätigkeit konzen¬triert sich daher auf Kleinstwohnungsbauten im Rahmen des
Siedlungsprogramms und aus Reparaturarbeiten . Da jedoch
diese Arbeiten überwiegend in eigener Regie oder durch
Schwarzarbeiter ausgeführt werden, hat das Handwerk nur
verhältnismäßig geringen Nutzen hiervon. Die Zahl der
arbeitslosen Baufacharbeiter wird im Durchschnitt auf etwa
85 Prozent geschätzt. Auch außerhalb des Bauhaupt - und der
Baunebengewerbe haben sich jahreszeitliche Einflüsse so gutwie gar nicht belebend ausgewirkt. So hat beispielsweise die
Reisezeit weder der Verkaufs-, noch der Werkstattätigkeiteinen
merklichen Auftrieb zu geben vermocht . Sowohl die Be¬
kleidungshandwerke, denen die Reisezeit sonst vermehrte Auf¬
träge zu bringen pflegt, als auch das Sattlerhandwerk , dessen
Verkaufsgeschäft um diese Jahreszeit sonst lebhaft war , be¬
richten , daß die Geschäftsbelebung kaum spürbar war . Im

Wetterbericht der BremischenLandeswetterwarte
(NaSdruck verboten)

Die um die großbrftanntsche Depression herumfließende
Maritimluft wirkte bei uns infolge der starken Erwärmung
als Kaltluft ; sie drang mit Niederschlägenund Gewittern über
unser Gebiet ostwärts vor und reicht heute bis zur Linie
Stettin —München. Da dieHauptdepreflion nördlich nach Island
abgewandert ist und über ganz Großbritannien das Luftdruck¬
steigen noch anhält , können wir für unseren Bezirk weiterhin
Beruhigung der Wetterlage erwarten . Bei mäßigen westlichen
Winden werden die Temperaturen allmählich wieder ansteigen.
Die Niederschlagsneigung besteht noch fort, ist aber im Ab¬
nehmen begriffen.

Voraussage für den 3. Juli : Mäßige südwestliche bis west¬
liche Winde, wolkig , zeitweise aufheiternd, vorwiegend trocken,
warm.

Aussichten für den 4. Juli : Schwache bis mäßige Winde
westlicher Richtungen, wolkig bis heiter, warm.

Hochwasser : Montag , 4. Juli:
Oldenburg 4.55, 17 .05 ; Wangerooge 0.10, 12 .20 ; Dangast-

Wilhelmshaven 1 .20, 13.30 ; Bremerhaven 1 .40, 13.50 ; Norden¬
ham 2.00, 14.10 ; Brake 2.45, 14.55 ; Elsfleth 3 .05, 15.15 ; Bremen
4.15, 16.25 Uhr.

Lage -es Handwerks im 3m»i
Holzgewerbedroht das Geschäft völlig ins Stocken zu geraten.
Nicht einmal in ländlichen Gegenden, wo durch die Heuernte
sowie durch die bevorstehende Getreideernte eine Vermehrung !
der Aufträge zu erwarten war , sind Reparaturarbeiten in
nennenswertem Umfange in Auftrag gegeben worden. Auch :
die metallverarbeitenden Handwerke berichten , daß eine beinahe l
völlige Geschäftsstille bei ihnen herrscht.

Die ungeheure Ausdehnung der Schwarzarbeit bedeutet /
nach wie vor ein starkes Hemmnis für die Entwicklung der >
Handwerkswirtschaft. Erbitternd und erschwerend kommt hinzu, r
daß, während im Rahmen der Preissenkungsaktion mit aller /
Macht auf einen Abbau der Preise im Handwerk hingewirkt /
ist , die Steuer - und Soziallasten weiter gestiegen sind . Die Be¬
seitigung der Umsatzsteuerfreigrenzevon 5000 RM bedeutet
eine weitere Erschwerung. Dazu kommen die Klagen über die
unerträglich Hohen Beiträge des Handwerks zu den Berufs - >
genosfenschaften . In welch katastrophaler Weise sich die gegen¬
wärtige Wirtschaftskrise bereits im selbständigen Handwerk
ausgewirkt hat, beweist u. a . auch der Umstand, daß die Zahlder Handwerksmeister, die die Wohlfahrtsunterstützung in An¬
spruch nehmen müssen , immer größer wird . Auf dem Arbeits¬
markt des Handwerks war der Rückgang der Arbeitslosigkeit
wesentlich geringer als im Vorjahr . Neueinstellungen von Ar¬
beitnehmern in einzelnen Bernsen wurden wieder ausgeglichen
durch notwendige Arbeiterentlassungen in anderen Berufen.
Die Handwerkerlöhne haben in den letzten Monaten , nament- /
lich in einzelnen Berufen des Baunebengewerbes, Rückgänge
erfahren.

das Feuer . Das Lied der Arbeit klang noch einmal so hell,
als sei das Werk sich des Tages bewußt , da es 60 Jahre
alt wurde . Besonders geehrt wurden an dem Festtage des
Stahlwerks die Jubilars , die 25 Jahre und mehr dem Werk
treue Dienste geleistet haben . Am Jubiläumstage waren
Albert Burgath , Hinrich Hemken und Heye Heyen 25 Jahre
lang im Werk tätig . Besonders anerkannt wurden noch in¬
folge ihrer Verdienste die Herren : Meister Neemann (46V-
Jahre ) , Klein (44) , Jaspers (38 ) , Meister Wietjes (38 ) , Joh.
Kramer (36 ) , Kordemann (36 ) , L . Schaa (41) , Lange (M/s ) ,
H . Beneke (30 ) , Lünemann (37 ) , H . Webermann (34V-) , H.
Fittje (28 ) , Geldes (35) , E . Kramer (35 ) und H . Bruns
(26) .

Die NS . -Frauenschaft , die zur Linderung der Not eine
segensreiche Tätigkeit ausgenommen hat , konnte in ihren
Räumen im SA .-Heim den Geburtstag ihrer ältesten Partei¬
genossin, Oma Schwarzenberg, begehen, die am Mitt¬
woch 84 Jahre alt wurde . Oma Schwarzenberg ist noch
immer tätig und strickt noch Strümpfe und Socken für die
Bedürftigen . Ein leuchtendes Beispiel von Nächstenliebe!
Die hiesige Franenschast , die bei ihrer Gründung 20 Partei¬
genossinnen umfaßte , hat heute 148 Mitglieder . Sie unter¬
hält zur Zeit zwei Nähstuben, eine im SA .-Heim, wo ständig
zwei Nähmaschinen laufen , außerdem noch eine Nähstube in
Ihausen . Der Wohltätigkeitsdienst der Frauenschaft ist
gerade in dem notleidenden Augustfehn, wo eine starke
Arbeitslosigkeit herrscht, sehr von Nutzen. Vor längerer
Zeit konnten von der Franenschast 70 Pakete mit Kleidern
und Lebensmitteln gepackt und an Bedürftige verteilt
werden.

Der „Gesundbrunnen" an der Grenze aufgesunden! Der
vor einiger Zeit an der oldenburgisch-ostsriesischen Grenze im
Brunnenkamp zwischen Detern und Deternlehe entdeckte „Ge¬
sundbrunnen" konnte gestern durch Ausgrabung positiv gesun¬
den werden. Trotzdem wurden noch drei Wünschelrutengänger
eingesetzt , die die Quelle genau feststellen konnten. Etwa ein
Meter unter der Erdoberfläche stieß man mit dem Spaten auf
Gemäuer, das bisher in 2,5 Meter Länge und 1,5 Meter Dicke
festgestellt werden konnte . Das ganze Mauerwerk besteht aus
schmalen , gelben Steinen , scheinbar an Torffeuer gebranntemTon, Lehm und Muschel . An der Außenseite sieht man ziegel¬rote Steine . Der Spaten stieß beim Ausgräber: auf Schiefer-
Platten. Man hat es also mit der Oberdecke des Brunnens zutun, der mit blauem Schieferabgedecktist . Wie groß der Brunnen
in Wirklichkeit ist, wieweit sich die Treppe, die zu dem Brunnen
führt, hinzieht, müssen die weiteren Ausgrabungen ergeben.
Tatsache ist, daß zu dem Brunnen eine Treppe in südwestlicher
Richtung führte und von den Bewohnern der Burg Egge be¬
nutzt wurde, um das Wasser zu holen. In dem Brunnenkampwird noch ein zweiter Brunnen vermutet. Der Platz des Brun¬
nens war früher durch einen hohen Wall und Busch ganz um¬
geben , und so vor allem gegen die Grenze und gegen irgend¬
welche Einbrüche der Feinde geschützt. Es muß angenommen
Werden , daß der Brunnen bereits unterirdisch angelegt wurde.
Alte Leute entsinnen sich , daß auf dem Brunnen ein mühlen-
stemförmigerBelag lag, darauf war ein Kran angebracht, durchden das Wasser avgelafsen wurde. Der Druck der Quelle soll
ungewöhnlichgroß gewesen sein . Das Bestehen der Burg Eggein dieser Gegend findet immer mehr Wahrscheinlichkeit . In
früheren Zeiten wurde das Wasser als heilkräftig von weither
geholt und getrunken . Die Ausgrabungsarbeiten werden jetztim Verstärkten Maße ausgesührt, um die trockene Jahreszeit voll
anszunutzen.

Ein Haus für 1000 RM ! Etwas abseits von der Süd - /
georgssehner Straße in Bokel liegt der Neubau des Fuhrmanns
Töbermann, der seiner Vollendung entgegengeht. Das
Hans ist 7,50 Meter lang und 7,75 Meter breit , es umfaßt einen
geräumigen Flur , drei Zimmer , die durchschnittlich 4 mal 4 <
Meter groß sind , oben ist ein weiteres Zimmerchen gebaut.
Insgesamt ist das Haus aus etwa 14 500 Steinen gebaut
Worden , wovon die Außenmauern aus Klinkern bestehen , die .
aus einem Abbruch eines Schuppens stammen. Herr Töber¬
mann konnte Len Schuppen billig kaufen , da die vorherigen
Besitzer ihn wegen seiner Eigenschaft als Verkehrshindernis in
Bartzel abbrechen mußten. Das gesamte Baumaterial mit den
alten 1000 Dachziegeln kostete nur über 360 RM . Es sei an
dieser Stelle erwähnt , daß die Bokeler Landwirte das Material
von Barßel nach Bokel unentgeltlich herbeigeschafft haben.
Gewiß ein seiner Gemeinschaftssinn. Mit Arbeitslohn , einigenweiteren Unkosten für Zement, . Sand usw. ist das geräumige
Wohnhaus für etwa 1000 RM gebaut worden.

Brake.
Diebstahl am Braker Pier . Ans dem hier am Pier liegen¬den und auf Ladung wartenden Segler wurden in einer der

letzten Nächte dem Schisser aus dem Steuerhaus Geldtasche mit -
Inhalt , darunter 80 Mark und eine Uhr, gestohlen.

Ausflüge nach Brake. Am Donnerstag weilte hier ein Ä
Verein ans Bremen mit gut 400 Leuten. Die Braker Aus- W
slugslokale wie Willens Hotel und Strandbad waren gut besetzt«

Barel.
Gemeinderatssttzung. Freitagabend fand unter Vorsitz .des Gemeindevorstehers Brunken im „Torhegenhaus"

zu Bargstede eine Gemeinderatssttzung statt , in der in der '/
Hauptsache die Feststellung des Voranschlags für 1932/33 so- /
wie die endgültige Festsetzung der Steuern für 1932/33 zur
Beschlußfassungstand. Die Steuerzuschläge werden wie folgt
endgültig bestimmt: 300 Prozent zur Grundsteuer , 100 Pro - ^
zent zur Gebäudesteuer, 300 Prozent Gewerbesteuer, 2 Pro - U
zent Grund erwerbssteuer , 100 Prozent Steuer vom bebauten U
Grundbesitz; Wegesteuer: 200 Prozent der Grund - und Ge- /
bäudesteuer, 1,50 RM je Hektar nach Fläche ; Hundesteuer^ V?
5 RM für den ersten , 50 RM für den zweiten und 100 RM D
für den dritten Hund . Wagensteuer : bts sechs Personen Hl
fassend 15 RM , darüber 25 RM . Die Steuern sollen am M
1 . Juli und 1 . Oktober gehoben werden . Sodann wurde in
die Feststellung des Voranschlags eingetreten . Der Gemeinde- /
Vorsteher macht zunächst ausführliche Mitteilungen über die
trostlose Gemeindelage. Die Zahl der Unter - M
stützungseinpfänger sei von 82 tm Vorjahre aus über 300 / -
gestiegen . Am Freitag seien 340 Personen abgefertigt wor¬
den . Der Voranschlag schließt mit einem Fehlbetrag
von 135 000 RM ab. Hinzu kommen 15 000 RM , die für
eine erneute Bürgersteuer eingesetzt waren , deren Einführung
aber mit 8 Stimmen abgelehnt wurde . Die Gemeinde rechnet
mit einem Zuschuß aus der Landeskasse im Betrage von L
100 000 RM . Wird dieser Zuschuß nicht Tatsache, so Würde R
sich der Fehlbetrag auf 250 000 RM erhöhen. 8
Dieser gewaltigen Summe stehen natürlich wohl Werte an U
Land , Gebäuden und Werken gegenüber , die insgesamt , nied- D
rig bemessen , sich auf etwa 750 000 RM belaufen dürften , U
jedoch ist damit der Gemeinde ja nicht aus der Notlage ge- 8
Holsen . Im übrigen wurde der Voranschlag, wie solcher vor H
einigen Tagen von uns veröffentlicht wurde , nach den ein- K
zelnen Kassen eingehend durchgenommen und mit ganz un« ß



KmMationsarbeiisn i« der Ssener EtratzeMdSerbaetbriiiktoesenMchen Aenderungen und Streichungen angenommenund zum Schluß der Gesamtvoranschlag, generell mit 9 Stim¬
men festgestellt . Eine große Reihe interner Gemeinde-
angelegenheiten fanden sodann noch ihre Erledigung , und
der nahezu fünfstündigen Sitzung schloß sich noch eine ver¬
trauliche Sitzung an.

Arbeitsmarktlage im Juni . Das hiesige Arbeitsamt der-
zeichnete am 30. Juni 2007 männlicheund 258 weibliche Arbeit¬
suchende . Davon bezogen Unterstützung 1990 männliche und
235 weibliche , und zwar aus der Arbeitslosenversicherung: 19S
männliche und 56 weibliche , aus der Krisensürsorge: 707 männ¬
liche und 32 weibliche , Wohlsahrtserwerbslose : 946 männlicheund 133 weibliche . (Man beachte di« bedeutenden Zahlen der
Wohlfahrtserwerbslosen und damit die gewaltige Verschiebung
zu Lasten der einzelnen Gemeinden.) Die Wohlsahrtserwerbs-losen verteilen sich wie folgt: Stadt Varel 446, Landg. Varel
294, Bockhorn 157, Zetel 90, Neuenburg 71, Jade 16, Schwel¬burg 5 , zusammen 1079.

Schützenfest. Zum 84 . Male begeht der Vareler Schützen¬verein in diesem Jahr sein alljährlich bei der Bevölkerung
großen Anklang findendes Schützenfest . Drei Tage sind dafür
vorgesehen. Auf dem Schützenfestplatzbeim Schützenheim in
der Langenstraße ist bereits eine Zeltstadt im Entstehen.
Nach einem traditionsmäßigen Ummarsch durch die Stadt
mit anschließender Abholung des diesjährigen Schützen¬
königs und auch des Königs der Kleinkaliberabteilung , be¬
ginnt auf allen Ständen in der Schützenhalle das Schießen
um Preise , während aus der Schützenwiese sich sodann das
Volksfest abwiüelt.
, Varelerhafen.

Schiffsverkehr im Juni . Angekommen im Monat Juni
49 Schiffe, mit einem Netto-Raumgehalt von 5396 Kbm.
Alle Schiffe führten die deutsche Flagge . 39 Schiffe brachten
2092000 Kg . Muscheln für die am Hafen befindlichen
Muschelmühlen. Drei Schiffe 109000 Kg. Kolonialwaren.
Sieben Schiffe Ballast . Abgegangen 49 Schiffe. Davon 12
beladen mit 224000 Klinkern, wovon eins nach der Elbe,
sechs nach Plätzen der Jade und fünf nach der Insel Wan¬
gerooge beordert waren . Acht Schiffe waren mit 600000 Kg.
Muschelschrotbeladen , wovon vier nach Schweden, drei
nach der Elbe und eins nach der Weser ausliefen . Drei
Schiffe, beladen mit je 125000 Kg . fertiger Pappe von
der „ Strohgold " Varel, nahmen Kurs zum Umschlag
nach Bremen . 26 Schiffe fuhren in Ballast aus.
> Vechta.

Magistrat und Stadtrat haben in den letzten Wochen durch
ihre Beschlüsse einen zu vielen unliebsamen Bemerkungen Ver¬
anlassung gebenden Gesprächsstoffgeliefert. Etwa Milt« Juni
wählte man einen neuen Stadtkämmerer . Schon nach vierzehn
Lagen war es aber nichts mehr mit dieser Wahl, man wählte
also wieder einen neuen.

Kenntnis der Heimat ist eine der ersten Anforderungen,
die man in heutiger Zeit an den Volksschullehrerstellen muß.
Von dieser Erkenntnis ausgehend, haben sich die in den beiden
BezirkskonserenzenVechta und Handorf vereinigten Lehrer des
Amts Vechta entschlossen , im Lause des Sommers heimatkund¬
liche Kurse zu veranstalten. Als Leiter derselben ist Studienrat
vr . Kenkel , ein genauer Kenner der Heimat, gewonnen. Auch
die Lehrerinnen des Bezirks werden sich an den Kursen be¬
teiligen. Durch Vorträge und Wanderungen soll den Teil¬
nehmern und Teilnehmerinnen eine genaue Kenntnis der
Heimat vermittelt werden.

Hl
W i t t m u n d.

' Erhängt . In Leepens bei Wittmund erhängte sich der
19jährige Mlchsuhrmann Jürgens . Er hatte am Morgen mit
seinem Vater einen Wortwechsel gehabt und führte, nachdem
er noch vorher seine Tour mit dem Milchwagen gemacht hatte,die Tat aus,

Werdum.
Vom Mühlenflügel erfaßt . Hier ereignete sich gestern ein

Unglücksfall, Md zwar wurde das dreijährige Kind eines
Mühlenbesitzers vom Windmühlenflügel erfaßt . Es erlitt so
schwere Verletzungen, daß es bald darauf verstarb . Der Un¬
fall ist darauf zurückzuführen, daß die Mühle sehr niedrig ge¬
baut ist und daß kein Schutzgitter vorhanden ist.

Auch eiK SksIWMgee AebettsdleW
Nationalsozialistische Gemeinschafts¬

arbeit am Zwifchenahner Meer
Man schreibt uns:
Wer in einem Boot von Zwischenahn aus über das

Meer nach Dreibergen fährt , erblickt vorne rechts, östlich
von dem Niblheim einsam über dem grünen Seeufer auf
waldigem Hintergründe ein wehendes Hakenkreuz. Kommt
mau näher , so kann man noch etwas anderes entdecken , ein
emsig arbeitendes Volk junger Männer und Jünglinge.

Kühn , ja kaum durchführbar erschien jener Entschluß
des Hitler -Jugend -Führers Ridder, am Zwifchenahner

In der Bevölkerung hat es zum Teil Befremden erregt,daß in der Ofener Straße ein neuer Stratzenkanal gebaut wird,während andererseits die Herstellung der als verkehrswichiig
anzusprechenden Brücke über die Haaren im Zuge der Herbart-
stratze unterbleibt. Weiler ist die Ansicht verbreitet, daß die
Ausbesserung der Herbartbrückemit einfachen Mitteln möglich
sein müsse , da ja nur die Holzniederlager an den beiden User¬
seiten notwendig sei, um den seit Jahrzehnten bestehenden Zu¬stand der Brücke wieder zu erlangen.

Dazu wird uns von unterrichteter Seite geschrieben : die
Kanalisationsarbeiten in der Ofener Straße stellen keineswegsdie Erneuerung des jetzt dort befindlichen Straßen -Kanals dar,sondern es handelt sich Sei diesen Arbeiten um die restliche
Fertigstellung der Straßenkanalisation im
Haarentorviertel nach dem Plane vom Jahre1900 . Der vorhandene Kanal wird nach wie vor im Betriebbleiben. Die in die Rohre aus Ton und Zement (nur teil¬
weise kommt Mauerwerk für die Stratzenschächte in Frage) hin¬
eingewachsenen Wurzeln der an der Ofener Straße befindlichenBäume werden durch Ausschneidenentfernt. Der jetzt verlegtezweite Kanal dient für Abwasser -Aufnahme des Gebietes der
Ofener Chaussee und den dort aSzweigenden neuen Straßen¬zügen. Bekanntlich sind die Entwässerungs-Verhältnisse am
Schützenweg usw . in den letzten Jahren so unhaltbar gewor¬den, daß dringende Abhilfe durch ein« Kanalisierung der dort
entstandenen Stadterwetterüng geboten ist. Sichere und ein¬
wandfreie hygienische Verhältnisse müssen auch diesem Stadt¬teil, der ja an Bedeutung durch die erfolgte Bebauung gewon¬nen hat, zuteil werden. Sie sind im Augenblick auch wichtigerals die Wiederherstellungder an sich wichtigen Herbartbrücke.

Da nun die finanziellen Verhältnisse der Stadt ungünstig
sind , kann die Durchführung der Kanalisations-Arbeiten nurin einzelnen Bauabschnitten, deren jeder einzelne sich auf ein
Etatjahr erstreckt, erfolgen. Im Vorjahre wurde der Anfang
gemacht mit dem Bau eines Zwischenpumpwerkesvor dem
„Ammerländer" . Das Zwischenpumpwerkist noch keineswegsim Betrieb, denn die erforderlichen Maschinen sind noch nicht
eingebaut, lagern aber bereits in greifbarer Nähe. Das Jahr
1932 bringt den Bau des Kanalstranges vom Zwtschenpump-
werk bis zum Hauptkanal in der inneren Stadt , und wahr¬
scheinlich erst im nächsten Jahre wird das Gebiet der Ofener
Chaussee , des Schützenweges usw . Kanalisation erhalten.

Kanalisations-Arbeiten bringen es mit sich , daß das
Straßenpslaster aufgerissenwird. Trotzdembraucht aber geradeim vorliegenden Falle nicht befürchtet werden, daß die Fahr-

Meer für die nationalsozialistische Jugend einen Sportplatz
zu schaffen , denn das ausersehene Gelände war sumpfig, ja
stand zum Teil unter Wasser. Aber dies hielt ihn nicht zu¬
rück . Da das Gelände bisher keinen wirtschaftlichen Wert
gehabt hatte , war mit dem Besitzer bald ein für beide Teile
günstiger Vertrag abgeschlossen : Die Hitler-Jugend erhält
den Platz für die Dauer von 10 Jahren kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt, sie muß ihn dafür selbst für ihre Bedürfnisse
Herrichten.

Nun hieß es überlegen und rechnen. Das etwa
U Hektar große Gelände mußte namentlich an der See¬
seite bedeutend aufgehöht werden . Aber woher die Erde
nehmen ? Unser Bezirkssührer war nicht verlegen: und ver¬
band das Angenehme mit dem Notwendigen und Prakti¬
schen . Wir werfen an den drei Landgrenzen einen Graben
aus , sieben Meter breit , dann haben wir Sand genug. Zu
gleicher Zeit ist dann unser Platz eine Insel geworden , eine
Wasserburg, wie man es sich kaum idealer und idyllischer
vorstellen kann. Kein ungebetener Gast wird uns dort stören
können, wir sind dann eben ganz unter uns.

Gut gesagt: Aber getan ? Mindestens 1300 Kubikmeter
Erde mußten bewegt werden . Eine Heidenarbeit . Und dabei
war kein Pfennig an Geld vorhanden . Die Hitler -Jugend
der Umgebung konnte diese Arbeit allein unmöglich be¬
wältigen.

Ohne viele Redereien stellten sich SA .-, SS .-Leute und
andere Parteigenossen vom Ammerlande zur Verfügung.
Jeder sah es als eine Selbstverständlichkeit an , mindestens
einen Tag mitzuarbeiten an dem Gemeinschaftswerk. So
konnte man manchmal 100 , ja 200 kräftige Gestalten dort
vom frühen Morgen bis zum Anbruch der Dunkelheit mit
Schüppe und Spaten schassen sehen . Bald waren auch
irgendwo Feldbahngeleise und Loren aufgetrieben . Nun
ging's noch doppelt, dreifach so schnell.

Aber Geleise und Loren stehen nur eine beschränkte Zeit
zur Verfügung . Eine Tag für Tag arbeitende Gruppe ist
deshalb notwendig .Füns wandernde SA .-Leute aus Mecklen¬
burg , Westfalen und Krefeld, die zufällig vorbeikommen,
bleiben da , froh , sich wieder sinnvoll betätigen zu können.
Weitere fünf Arbeitsfreudige kommen aus Bremen , Olden¬
burg , Aurich und Delmenhorst.

Die Verpflegungssrage muß gelöst werden.
Wieder zeigt sich der Wille des Helsens. Zuerst wird das
Mittagessen für alle gemeinsam in einem Hause gekocht und

bahn der Ofener Straße , die jetzt zu den besten zählt, nun in
einen schlechten Zustand gerät, denn die Pflasterung aus bestem
schwedischen Granit (Grotzkopfpflaster ) wird im jetzigen vor¬
züglichen Zustand wieder hergestellt . Lediglich kleinere Boden¬
senkungen werden in Jahresfrist sich zeigen , aber innerhalb
dieser Frist durch erneutes Umpflastern auch wieder beseitigt
werden.

Eingeflochten sei hier, daß die Kanalverlegung in der
Ofener Straße , die in etwa 2,20 Meter Tiese erfolgt, Men
interessantenAusbau der einzelnenSchichten des auszuhebenden
Kanalbettes zeigt . In einer Tiefe von etwa einem Meter unter
Straßenoberkante befindet sich eine starke Schlackendecke, die
darauf schließen läßt , daß vor langen, langen Jahren die
Ofener Straße um einen Meter tiefer gelegen war als heute.
Bis mindestens 1790 ( ? ) durchfloß die Haaren noch die Dobben-
teiche, wie ein alter Stadtplan zeigt , um später beim Julius«
Mosen-Platz in den Stadtgraben zu münden. Die Regulierung
der Haaren in früheren Jahrhunderten wird durch den Bau
des neuen Haarenkanals die Aufhöhung der Ofener Straße
gebracht haben. Den Beweis dafür liefern die beim jetzigen
Kanalbau ausgehobenen Erdmassen, die bis zur Tiese von
zwei Metern keinerlei gewachsenen Boden, sondern lediglich
ausgeschüttete Erbmassen, zeigen.

Zum Schluß noch das Kapitel Herbartbrücke . Dies « Brücke
war schon seit Jahrzehnten leicht reparaturbedürftig , genügte
aber dennoch in dem vorhandenen Zustande den Verkehrs-An¬
sprüchen . Seit Jahresfrist aber sind die Bauteile der Brück«
derart morsch und angegriffen, daß eine hinreichende statisch«
Sicherheit der Brücke nicht mehr gegeben war . Mil einer ein¬
fachen Ausbesserung der Uferbefestigungen, Widerlager usw.
ist jedoch die Sicherheit der Brücke nicht wieder hergestellt . Zu¬
dem würden die Kosten dieser großen Reparatur in keinem
Verhältnis zu dem dann geschaffenen „ besseren Flickwerk"
stehen . Die Jochs der Brücke sind verfallen, die Gründungs-
Pfähle der Widerlager sind bereits so geflickt, daß ein weiteres
Flicken nicht mehr möglich ist. Somit bleibt kein anderer Aus¬
weg , als der verständigeNeubau dieser Brücke . Die Pläne für
den Brückenbauliegen bereits vor, wie die Kostenberechnungen
auch schon gemacht sind . Das Stadtbauamt hat ebenfalls die
Mittel für den Brückenbau angefordert, aber der Mangel an
verfügbaren Geldern gestattet es nicht , den Bau sofort in An¬
griff zu nehmen. Sollte sich die Gesamilage im Vaterlands
bessern , wird der Bau der Herbartbrückeauch Wohl unverzüg¬
lich in Angriff genommen werden. Man kann nur wünschen,
daß dieser Zeitpunkt möglichst rasch erreicht wird.

dann meistens draußen gemeinsam ausgeputzt. Später be¬
köstigen in der Nähe wohnende Parteigenossen je einen
freiwilligen Arbeiter zu Mittag , natürlich ohne Entgelt.
Die kleine Ortsgruppe Gristede hat bis jetzt ohne viel
Redens das zum Frühstück und Abendbrot benötigte
Schwarzbrot geliefert. Das will etwas heißen, denn junge
Leute können riesige Mengen verschlingen, wenn sie den
ganzen Tag arbeiten müssen. Die anderen Kosten trägt die
NS .-Frauenschaft Elmendorf.

Leicht haben es diese jungen arbeitswilligen Leute nicht.
Von morgens 7 Uhr bis abends zur gleichen Zeit mit Aus¬
nahme von zwei Mittagsstunden wird gearbeitet. Aber sie
tun es gerne, denn sie wissen ja wofür.

Augenblicklichsind schon etwa 800 Kubikmeter
Erde bewegt worden . Ueber die Hälfte der Erdarbert ist
also schon getan . Ein bis zwei Monate wird es noch dauern,
und die Hitler -Jugend des Gaues Weser - Ems hat einen
Platz , auf den sie stolz sein kann. Dann kann sie sich hier
treffen, ihre Zelte bauen , sich kennen lernen , miteinander
wetteifern und gemeinsame Feiern veranstalten . Und wenn
erst das geplante Wanderheim steht — der Verkauf von
Bausteinen beginnt in der nächsten Zeit —, dann erwartet
sie auch die Jugend gleichen Geistes von anderen Gauen.

Ein Beweis des Willens zur Gemeinschaft ist jener
Platz der Hitler -Jugend . SA .-, SS .-Leute, andere Partei¬
genossen und Jugendgenossen zeigen durch die Tat die Auf¬
richtigkeit ihrer Gesinnung . Diese gemeinsame Arbeit aber
steigert wieder das Gefühl des Zusammengehörens und das
Bewußtsein , daß gleichgerichtetes Wollen und Tun das
beinahe unmöglich Erscheinende möglich machen können.
Praktische Pflege der Gemeinschaftsgesinnung ist das.

Der Hitler -Junge sieht , daß ihn die älteren ernst
nehmen, ihn und seinen Bund nicht als Anhängsel be¬
trachten. Durch die Tat wird er dereinst der anderen Ge¬
neration danken: Treue um Treue . Noch weht dort abends
nur die Hitlerfahne , einsam, aber nicht vergessen. Tausende
von Hitlerjungen denken an sie, bald wird sie aus ein
munteres VöMein und ein großes Jugendlager herab¬
blicken können, tagsüber auf ein munteres Toben , Singen,
Spielen , und bei Sonnenuntergang wird sie frohen und
ernsten Feierstunden lauschen. Sie darf stolz sein, denn an
ihrem Fuße wird bald der zukunftsstarke Bund deutscher
Jugend seinen Ideen in äußeren Formen , Symbolen , Zei¬
chen Ausdruck verleihen, damit diese Formen wieder ge¬
staltend auf das Innere wirken.

Vstöil . fl'Mli - lssi'ein vom katonlliM
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren-Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstundekn der Hebammen-Lehranstalt in Olden¬burg, Kanalstr., Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Memkinderfürwrge finden statt:
1. In der Helene-Lange-Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten. Schule Hauptstraße, Mitt¬

wochnachmittagvon 4 bis 5 Uhr.
S. In Osternburg, Ulmenstraße. Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4- In Bürgsrselde im Säuglingsheim (Ne¬

bengebäude , Dienstagnachmittag von3 bis 4 Uhr.

^ Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7, hält der Verein an Wochentagen
Sprechstundenvon 10 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

bittet um Abnahme seiner Waren
im letzten Stande der Markthalleund um Austräae an die GeschäftsstelleKleine Kirchenftratze 11.

Luvensssis

VELMSM ^
D Mod 81s sollten äis- M
N ssn unüdsrtrsNicdsn D
K Rllksrkslts-buIIdaltsr

dsnutrs» . In vielen
drosselt unä Msküd-
rungsn vorrätig bsl

eiASkvswM
l-Lngs 8tr . 43 ^bsim k?»1lisus

8snl(ge8lMfi,
llssrsnstrsös 48 unä 8s .nvtbLbrid.ok

Islspdon dir . 4641
Vertreter

riss stlorcküslltscksn klo^cls.

WM W -kMM
A .MW §6

Oldenburg t. O„ Heiltgengeislstraßs1 r,
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
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^KleineMeiW^
Zu verk . 4 Man. alt.
mMb. kukkmlb
D. Iantzen, Wechloy.

Lbr.
billig zu verkaufen.
Lindenstr. 4 rechts.

Billig zu verk . neuer
Wem»

Aug. Bakenhus,
Schmieden: ., Rastede.

bsssülgt
unisr Ssrsntis , verstärkt 1 .60 uns Z.—, normal 1 .50 uns 2 .75 klm. dsl
Eormanis - Vrogsris , blsillgsngoiststr . IS , Ltsu - Drogerie , Ltsustr . 15

Habe ein
WM5 KMolb

8 Tage alt , zu verk.
Jakobs , Donner-

fchweer Straße 120.

Steuerfreies

m Nilmt
mitDreigauggetriebe,
iehr gut erhalten, geg.
Kasse billig zu verkauf.
H. Brüning

Ehnernstraße 120
Neue KurtoNn

Eversten.
Staakenweg 19.

Billig zunerkmjen
gute Alge

neue 2r. Bandonika
und Herrenfahrrad.

Kobermann,
Breslauer Straße 36

Motorräder
1932er Modelle , auf
4 Fahre Adzahlg.
von 7,59 monatl. an.
Katalog usw . 1 Mk.
Nach«, od. Briesmk.
Wird zurück .« . Hen¬
kel, Bergedorf-B 464

H.Heineweg 22

Zwei gute
Janienknkrräder

eine 6-Volt-Lichtma-
schine billig zu verk.

G. Hinrichs,
Fahrräder,

Alexanderchauss . 137.

Hanomag 2/rv
sehr gut erhalten

versteuert,
preiZmert zu verk.
Alexanderchausf . 264.

17ut erh . mod. Kind.-« wagen zu verkauf.
Steding . Straße 133.

Motorrad
steuer - und sührer-

scheinsrei , sehr billig,
Dubec, Bodenburg-

allee 261.
Zu verlausen eine
nahe am Kalben

stehende Milchkuh
Gerh. Hahn,

Südmoslesfehn.

Zu Kanten gejucht
» u kauf . ges. Bettstll.« mit Matr . u. Bett
und Küchenschrank.
Angebote mit Preis
unter D C 795 an
die Gesch,stelle d . Bl.

lWÄMÄ
gut erh ., zu kauf . ges.
Ang . mit Preis unt.
S 17 an Bischoffs
U .-A ., Osternbur«.
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I3v oemielea
Möbl . Zimmer mit" »sep . Eing . zu vm.
Lange Straße 381.

l ynjhr . Mädchen sucht
>L» Stellg . auf sofort
in Privat , Geschäft
oder Landwirtschaft.
Angebote bitte an
Irene Busch , Blexen,

Lange Straße 152.

7um 1 . Aug . 32 kl.« Unterwohnung zu
verm , Osternburg.
Cloppenb . Str . 209.

WrisMiM
St ., Kam ., K. nebst
Zubehör , zu vermiet.

Bodenburgallee 32.

Ners .halber e.
Us^ ftt Mvstv

herr-
. . tl . Wohng . aus

dem Dobben zum 1.
Okt . zu verm . Näher.
Hindenburgstratze 3.

V. , ' ' I»
Junge deutsche

mit Stammb . zu vkf.
Hermannstraße 4.

s-p §-lloel-kimiM
§ 0v - ecM ' § ckü1-
IM-Mvlorrsü

billig zu verkaufen.
Albert Meyer,

Rosenstraße 37 a.
ZM ccm t^ /V . -

Nlotorraci
Lomplstt Ausgerüstet
rntt etsLtr . D/iÄßHorn
Lortusssttet u. kuL-
rssterr, tu tsüettoseirr
2ustsuct preiswert
sbrugebeu

n . Alartsns
LrsstsAslrrsuge

Otälsudurg, Oonusr-
scftioesr §tr. 10
? sruruk 498Z

^ . l1 . 8U556

AsottsnstraÜs 9
Pslsvbon 3412

5c !r !o55ei '-
srbeSten

4ttlM44A4 Ä -. 4t . AKtieE -AttMytt

VS « > « I » «
8 !utreini8un88lee

Das gut schmeckende,
wirksame , bekömmt.

Blutreinig .mittel.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen . Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg.

edem . der an

, euiNti§liius
JSchias oder Gicht
leid ., teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 H
Rückporto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D ., Dresden 126,
Walpurgisstr . SIV.

Gebe täglich 16 bis 18 Liter

VrvkSMM « « ,
ab . Liter 13 Pf . an Dauerkunden . Nachzu¬
fragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes

M » l 8M
zu kaufen gesucht. Barzahlung . Angebote
unter C T789 ä . d . Geschäftsstelle dieses Blattes

Wvöm
!von üösrrs^elieniW
!,̂Vi''kuny geoEn: l

k̂tSgelI
! ^ o^nKs ^ s-̂ /s r̂en

sslectiken!
o .s .^ -I

! ln ^ poikelüsn u. Oroxsrien

Ich habe im Auftroge mehrere

vsuemgMer
Mecklenburg in Größe von 30- sT La zuverkaufen . Es handelt sich in allen Fällenum guten Weizendoden . Die Stellen sind voll

bestellt , Verkauf erfolgt also mit voller Ernte.
Lage Nähe der Chaussee bzw Bahnstation.
Vollständiges lebende und tote Inventar und
gute Gebäude sind vorhanden . Der Preisstellt sich pro da auf etwa 500 bis 1066 RM.Die Anzahlung ist sehr gering und kannteilweise nach der Ernte gezahlt werden.
Hypotheken sind langsristig bei mäßigem Zins¬satz festgelegt.

Näheres auf meiner Kanzlei
Rechtsanwalt vr . Paul

Habe abzugeben
2 -P5 -ÜWM8'

recht guter Läufer,
mit Reserverad und

Zubehör.
H. Dammann,
Cloppenburg,
Telephon 288.

M » I!
MUMWöSMMlW
findet am 7. August bet G . Meiners . Neuen¬
brok . statt . Der Vorstand.

MMWOMlkll!
MkNlM

LautBersamrnlungsbeschluß vom
29. Juni 1932 soll am Sonntag , dem
17 . Juli 1932 , eine

WW - MsWWt
im Autobus nach Damme u . Umgebung
und Dümmer See stattsinden . Gäste
können sich beteiligen . Für Mitglieder
und Angehörige ermüßigterFahrpreis.
Anmeldungen bis einichl . Donnerstag,
den ?. Jult , abends , im Vereinslvkal
E . Bamberger , erbeten . Der Vorstand

3u verleihen

ZU KlllW MW

Zu kaufen gesucht
gegen bar eine gebt.

MMMBNW
Stundenlftg , 4- 5666
Liter , i oder 2 Zvl.
Angeb . uut . A O 746
an die Geschst. d . Bl.

Kollektiv - Spar - Kapital in reder Höhe
gegen hypothekarische oder Mobilien -Sich er¬
hellen für Betriebsmittelverktiirkung . Ab¬
lösung teurer Geichiiitskredite . Neuan-
schaffuugenExistenzgründunge «,Studien¬
gelder , Aussteuer , Erbabfindungen , Ver-
mögensbilduug . — Ruttoarlvr Novllivn
LM8rk «Mrvsrliaiia k . V. m . v . N . — Landes
direklion Jot . Schüler , Riistringen i . O.
Peterstraße 76, Tel . 970, Sprechstunden von
8.30 —1 u . 2.30 - 6 .80 Uhr . Geschäftsbedingung,
kostenlos . Bet schriitl . Anfragen Rückporto.
Zahle . Referenz , über tagt . Auszahlung.
Allerorts seriöse Persönlichkeiten als Mit¬
arbeiter gesucht. — Mitglied des Reoisions-
verbands der Deutsch . Zwecksparkassen e . B.

I Verlöre» i
Arme Frau von vier
" kl . Kindern verlor
am 1. ihre Waisen¬
rente , 52 Mk . , Heili-
gengeiststr . Abzugeb.
Geschäftsstelle d. Bl.

Zwei benlAlt-
liche Etagen

este Lage , 5 Ztmm .,
küche, Bad , Wohnd .,

Ltagenheiz ., 2 Balk.
und reichlich Zubeh .,zu verm . Näher , bet

Schöwitz,
Schäferstraße 4.

schönes Zimmer m.« Balkon sof . zu vm.
Ofener Straße 61.

» Woche
» rb . s. l . Zimmer" mit Kochgeleg . im
Haarentorviert . An¬
gebote unt . D F 798
an die Geschst. d . BI.

MmoluilW
4 Zimm . mit Küche,in mein . Hause aus
sofort zu vermieten.

Schmidt,
Gartenstratze 5.

Aelt . Ehepaar (Pens.
Beamter ) sucht son¬
nige , 4räum ., separ.NokkMg
mit Zubehör zu Ok¬
tober oder Novemb.
Angebote mit Preis
unter D H 860 an
die Gesch.stelle d . Bl.

schöne , germ ., Helle,d sonn . Oberwohng .,2. Etg . , 4 resp . 5 R .,in zentraler Lage , s.
zwei oder drei Per-
onen zum 1. 10 . für

65 Mark zu vermiet.
Angeb . unt . D A 793
an die Geschst. d . Bl.

gesucht zum 1 . oder^ 15. Sept . ein frdl.
Wohn - und Schlaf-
zimm ., unm . ( etwas
Kochgeleg . erw .) , für
eine alte Dame in
gut . Hause . Ang . mit
Pr . erb . u . C F 778
an die Geschst. d . BI.

Jung . Ehepaar sucht
rW mbl . LimiM
mit Kochgel . Preis-
angeb . unt . C H 780
an die Geschst. d . Bl.

Ng . kinderl . Ehep . in
« fest. Stell , s. 2 o . 3
Zimmer und Küche,
mögt . Bad . Preisan¬
gebote unt . C S 788
an die Geschst. d . Bl.

— Lüden —
an guter Lage ohne
o . mit Wohn , sofort
oder später zu miet.
ges . Ang . mit Preis-
ang . unter C K 782
an die Geschst. d . Bl.

Kaufgesuch!
Ich suche gut erhaltenes

FeläldKkrnASrs
sowie evtl , auch Wagen u . Weichen dazu,
zu kaufen und erbitte äußerste Offerten

« »>»» »«
Achternstraße 63. Telephon 4787.

W M leihen ge!

Kkl1 ?3lMWW8
im Stadtbezirk oder
näherer Umgebg . zu
mieten gesucht . An
gebt , mit Preis nn
ter C L 783 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

om- W Ill-ck WLLS S
RM 1 . Hyp . sos. umvon Selbstg . ges . la

Sichert ». Mon . Rückz.
Angeb . unt . D B 794
an die Geschst. d . Bl.

1M - M0 M.
anzulh . ges. aus sich-
Landstelle . Priv . bev.
Zu m . uut . D E 797
an die Geschst. d . Bl.

M8 Msck
gegen 10 Pr . Zinsen
und gute Sicherheit
(Hypothek ) ges . An¬
gebote unt . C I 781
an die Geschst. d . Bl.

Ulh. ges . Objekt ist
yerrl . Einf .landhaus
im Villenstil M. 1702
Quadratm . sch . Gar¬
ten , enth . 2 Baupl .,dav . e. Zuk .ecke. Amt¬
lich . neuer Taxwert
13 400 RM . Hypoth .-
bries liegt in Oldbg.
Frdl . umgeh . Angeb.
mit Zinssatz erbittet
Paul Walter , Land .-
prod ., Cloppenburg.
180—200 Ztr . hochpr.
Frühkart . , Gl . dtsch.
Erstl ., abz ., s . 50 Z ..
m . Lastauto a . D . O.

3 oder 4 Zimmer , zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . C M 784
an die Geschst. d . Bl.

skür Juli m . Zimm.
> von Dame gesucht.
Angeb . unt . C U 790
an die Geschst. d . Bl.

phepaar sucht sofort« kleine Wohnung.
Preisangebote erbe¬
ten unter D I 801
an die Geschst. d . Bl.

In guter Geschäfts
läge wird

VWll
evtl , mit Wohnung,
zum 1. 8. 32 gesucht.
Angeb . unt . B U 770
an die Geschst. d . Bl

Abgeschl . sonn . 4rm.

mit Zub . zum 1, 9.
zu vermt . Eversten.

Thorner Straße 9.
Doppel - « . Einzel¬
zimmer zu vermieten
Ziegeihofstraße 54 ob.

ü Stellengesuche
klllMeli . krsu

45 I ., sucht Stell , in
frauenls . Beamtenh.
Angeb . unt . D D 796
an die Geschst. d . Bl.

Suche f. 16jhr . Sohn
lrelirlielle

in der Auto - oder
elektr . Branche . An¬
gebote unt . C O 786
an die Geschst. d . Bl.

1 >1ihr . Mädchen mit' ' gut . Schulb ., rede-
gew . und gt . Ersch .,
sucht Stell , in Leb .-
mittel - o . Gemischt-
warengsch . bei voller
Pens , und Fam .an-
schlutz. Stadt od . Ld.
Angeb '. unt . C R 787
an die Geschst. d . Bl.

phrl . jg . Mädchen s.« Stellg . oder
Tg . Ziegelhosstr . 18.

Jg . Mädch . , 18 I ., s.
z . 1 . o. 15. tz. St . als

schlicht um schl , um
den Haush . zu erl.
Angb . unt . C W 792
an die Geschst. d . Bl.

2 leere Zimmer
aus dem Lande , Nh.
Old . ges ., ev . g . Hilfe
in Landw . o . Gärtn .,Von 40jährig . Mann.
Angeb . unt . C N 785
an die Geschst. d . Bl.

jMne Nellen I
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurüctgesandl werden.
Das Material, beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
ost nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
EeWt Ml solort

ein Knecht
der mit melken will.

Hinrich Böse,
Austendeich

(Brake i . O . Land ) .

Für neuartigen , leicht verkäuflichen Haus¬
haltsartikel (3.— Rm .) suche ich

Vso 'IaSaik « »'- »»»»« »»
mit Gewerbeschein , gegen hohe Provision
Offerten unter C V 79t a . d . Geschäftsst . d . Bl.
Auf Grund guter Erfolge wollen wir aucham dortigen Platze einen

Fabrikationsbetrieb
einrichten und tuchen zur ielbständ . Leitungdesselben auf eigene Rechnung einen ge-schäitstücht . Herrn . Die erforderl . Tätigkeitist einfach , sie macht Freude u . sichert eine
unabhängige Dauerexistenz mit Hohem Ein¬kommen . Jachkenntnisse sind nicht nötig , alio
Beruf gleich . Zur Uebernahme sind 900 RM.erforderl . Bewerbungen , mit Kapttalnachw .,an Th . Leiber , Hannover 1 8 . Maichstraße 3
Vertreter gesucht , welche Schneider und
Schneiderinnen . Platz und Provinz , be¬
suchen für unentbehrliche Zackenschere , 85 °/,
Zeitersparnis . Angebote unter H L 9975
des. Rudolf Mosse , Hamburg 36

Alleinverkaufsrecht eines absolut
konkurrenzlos . Derkaufsartikels
(D . R .P . a . , D .R -G .M . ) wird von gr . Werk
für kl . u . gr . Bezirke abgegeben . Verkaufs¬
preis 1 Mk . Mindest . 60 °/, Verdienst . Jeder
Teiephon -Teitnehmer Käuser . Vom Rerchs-
post-Zentralamt geprüft . Nur seriöse Jnteress.aus eig . Rechn . Ang . an den Bevollm . I . C-
Fleischmann . Hamburg 23 , Blumenau 44
Für den Verkauf der
von uns hergestellten

konkurrenzlosen

StMlMWWMl
suchen wir bewährte

Vertreter
bei hohem sosortigen
Verdienst . Gefl . Zu¬
schrift . unt . Postschls.
515 Görlitz (Schief . ) .

Werber MW
Erfrg . Elisenstr . 31.

Mk bMglt
MtMki KM1
der auch mit melkt.

Hinr . Bruns,
Bettingbühren

bei Berne.

Gesucht
Personen j . Standes
für Strickmaschinen-

Heimarbeit
Warenabn . dch. uns.
Einrichtg . 240 RM.
Evt . erleicht . Zahlg.
Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie
Hamburg 1,

Spaldingstr . 4/old.

Serichterst . v . Z .schr.^ ges., d . ü . örtl . VL
g. u .r . i . u . d-. in tr.
Form sch . Ang . B R
102 Ala , Bremen.

Weibliche
Witwer vom Lande,

47 Jahre , sucht
AusMerin - --

gleichen Alters . Aelt.
Fräulein od . Witwe.
Angeb . unt . D G 79g
an die Geschst. d . Bl.

2UIW8 lMMll
zur -Erl . des Haus¬
halts ges. , schlicht u.
schlicht. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

lielW ein
illngK Mücken
schlicht um schlicht.
Frau Hauptlehrer

Gerdes , Sandhatten
(Oldenburg Land ) .

Sofort sauberes
MniiwAll

gesucht . Husbrok 38,

SSSer SsnslMe» pemioiistej
KurboM Mgvr . 8sü küen . leleplk . rzz
Kondit -u . Kaffee,angen .Fam .-Pens .,gute Küche,
schön .parkart .Gart .,Berand .,Pens .pr .4-4.50«

MMSKLvAa vs ?k « m
« mksus « sSssrNol u . Itömers 8<rsaa-

NoSsl — vvsttrvr : Otto « SmpSer
! Die er8teri Däuser / Direkt am Ltranäe / klieÜ.
I kalt . u . varoi . ^Vasser / üLentraikeiriss., katlr-

stukl , je ^i . komtort / kensioir Loklers 8tranä-
1tiotel v . 6.— an / ll̂ urliLUs LlaiserlioL v . 6.50 an

WssM Z » LS»SL»
LSISN » » N »L»» SLÜ «L« s SSSLl - LL» »'» « «
lä ^ lliseke KaAe , keine kabriken , moäernes
8ckvivnnbL6 . kiVFl. n . ksttiol . Lirctren . krospekt
änrcti Zie LnrvervLltunA nnä jeäes keiseküro

'
5okl50tfl ! Ol . ^ ö !>st8 Zsostoklum

! vrsLäsn - l,osoh « itr
txNl E « I ^ Er . llrfolgs prosp . fT.

Oll ' HY s nr ücvs

Vo//S L.Lo - s oo
/ se/s ^ 7 77?^ «-

Moo.
/lll/o . L?Loo . ?L>.50L/v.

Kreis Wittlage,
Herr !. , ruh . Lage am Abhange des Wiehen ->

u . Trinkkuren , bedeut . Heil-"" " . ' - s . Ne
geb . Bade - . _ _erfolge geg . Gicht , Rheumat . , Ischias , Ner¬ven -, Magen - u . Darmleiden . Trinkkurenfrei , mäßige Preise , gute Küche.

Prospekt kostenlos . — Keine Kurtaxe.
E . Meyerskötter , Bad Hüsede.

Ŝ llSUMZ .-

Unlislsforium/
Vschilligis pZUsclislkufsn

? snsion olo 3 .20 , Xurtoxs u . öäcisrprsirs lrscksvtsnck STmöOigt
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2. Veilage
zu Ne. 178 See «Nachrichten M Stadt and Land" vom Sonnt»- . dem S. Juli 1SS2

Lan-esvereit » We Heimatkunde und HeimaWutz
Fahrt Mch Wissmoor

Foü., Oldenburg, Ende Juni.
Wieder ging es in rascher Fahrt durchs grünende, blühendeAmmerland im Schmuck seiner Bauernwälder , diesmal aber

auf dem Moorpasse von Moorburg in Ostfriesland hinein.
Höher als der durch Burgen gesperrte Engpaß von Apen ge¬
legen, wurde diese schmale Moorstelle 1743 für die Anlage
des Postweges von Oldenburg nach Emden gewählt. Doch
war der Wasserstand in dem bis dahin wilden Grenzmoor
noch so hoch, daß die Reisenden und die Post bis zur Fertig¬
stellung des Dammes von Geestrücken zu Geestrücken mit
Schuten auf dem Kanal längs der im Bau begriffenen Straße
befördert werden mußten. In Urzeiten konnte man das Moor
nur auf einem Knüppeldamm passieren, der etwas nördlich
von Moorburg in der Richtung von Groß-Sander nach Neu-
England bei der Anlage der neuen Kolonie Hollriede teilweise
bloßgelegt wurde. Jenseits des Moores kamen wir nach
Remels hin auf altbesiedeltes, hochltegendes Geestland und
fanden die in Nr . 11 der Beilage „Heimatkunde — Heimat¬
schutz" vom 28. Dezember 1931 von Otto Rink beschriebenen
Grabhügel aus der jüngeren Stein - und der Bronzezeit beider¬
seits des Nordgeorgsfehn-Kanals , betrachteten auch die uralte
Festungskirche von Remels , von deren Dach der vergoldete
Friesenschwan weithin leuchtet und an deren Nordmauer noch
das an Ketten hängende Halseisen an die Zeit des Kirchcn-
prangers erinnert.

In der Friedeburger Forst sahen wir im Vorbeifahren
noch mehrere Bronzegrabhügel und gelangten um 11 Uhr auf
dem durch die Moorniederungen bedingten weiten Umwegeüber
Hesel , Bagband und Strackholt nach unserem Ziel, der Moor¬
zentrale Wiesmoor. Scherzweise stellte ein Kundiger fest, daß
wir auf diesem Wege drei Ehebetten passiert hätten. ( „Ehe"
ist das ostfriesische Wort für Aue, Flüßchen.)

Unweit des hochragendenSchlotes der elektrischen Zentrale
empfing uns Regierungsbaurat Schmidt aus Aurtch und
führte uns unverzüglich, unter Verzicht aus die Besichtigungder
Kraftwerke, zu den großen Gewächshausanlagen, die eine Ge¬
samtfläche von etwa 3 Hektar bedecken und unter Ausnutzung
der warmen Abwässer der Zentrale und der aus dem Schlote
abgesogenenund gereinigten Kohlensäure zur Bewässerung, Er¬
wärmung und Ernährung der Kulturen Frühgemüsezucht im
großen betrieben, vor allem Tomaten- und Gurkenzucht, da¬
neben auch Melonen, Paprika und Auberginen; die beiden
letzteren sind Nachtschattengewächse , deren Früchte hauptsächlich
an die Luxusrestaurants der Großstädte abgesetzt werden.
Außerdem werden aus dem teils abgetorften Moor in großen
Freikulturen u. a . Erdbeeren, Sellerie und neuerdings Spargel
-gezogen , und große Erweiterungen sind noch geplant, die leider
durch die ungünstige Konjunktur unserer Notzeit verzögert wer¬
den. Es war für die große Teilnehmerzahl ein Hochgenuß,

, unter der liebenswürdigen , kundigen Führung der Werkange¬
stellten den hochorganisiertenBetrieb der Musteranlagen rennen¬
zulernen vom Bewässerungs- und Heizungssystem und der
Pslanzenanzucht . bis zur Ernte,r Sortierung und Verpackungder Früchte undührer Massenverladung aus der Schmalspur¬
bahn von Wiesmoor nach Schweinebrück. Willige Abnehmerfanden die in den bekannten sauberen Psundkörbchen so ver¬
lockend bereitft.ehenden prächtigen Erdbeeren, - te schon durch ihr
Aussehen verraten, Latz sie nicht mit der Hand gepflückt , sondern
mit der den Stiel haltenden Schere von den mit Stroh um¬
legten Büschen ohne die geringste Verletzung und Verunreini¬
gung in den Behälter gelaugt sind . Alles wächst auf Torf , und
auch die Triebkraft für das Elektrizitätswerk wie die Gewächs¬
hausheizung wird aus Torf gewonnen, der in Riesenmassen
auf dem -endlos sich dehnenden Wiesmoor durch Moorbagger
gewonnen und in getrocknetem Zustande entweder direkt von
der Arbeitsstätte oder aus den haushohen Torfmieten in Loren¬
zügen herausgebracht und wageuweise durch einen Aufzug in
die Heizung geschüttet wird , eine Moorverwertung in einem
Ausmaße, wie sie größer und intensiver kaum zu denken ist.Was aus dem vor 25 Jahren noch wüsten und öden Moor
an schönen Anlagen zu schaffen ist, das zeigte uns ein Besuchdes parkartigen Gartens von Direktor Hinrichs mit herrlichen
Rasenflächen, üppig wachsenden Koniferen und prächtigen
Rhododendron- und Siaudengruppen , in dem alles sichtlich ge¬
dieh. Als Dungerde wird hier freilich der verbrauchte Bodender Gewächshaüsbeete verwendet, der als Kompost aus Moor¬
rasen, Kuhdung und Schlick bereitet wird.

In der geräumigen Kantine der Kraftwerke hielten wir
Mittagsrast , und nach dem Mahle gab uns Baurat Schmidteine kurze , übersichtliche Geschichte der ostfriesischen Moorentwick¬
lung , die als Fehnkultur bis ins 17. Jahrhundert zurückreicht,aber erst im 20fl Jahrhundert seit Einführung der rationellen
Hochmoorwirtschaftdurch die Bremer Moorversuchsstation die
großen Moorflächen bis ins Innere der landwirtschaftlichenNutzung und Besiedlung erschloß . Den Anlaß zur Gründungder elektrischen Zentrale in Wiesmoor gab die Anlage des
Nordgeorgsfehn-Kanals , der die Jümme mit dem Ems -Jade-Kanal verbindet und etwa 20 Kilometer weit durchs Hochmoorführt . Um die dabei anfallenden ungeheuren Torfmassen zu ver¬werten, wurde 1906 vom preußischen Fiskus das großkapita¬

listische Unternehmen der elektrischen Zentrale angeregt und
später mit soviel Hochmoor ausgestattet, daß der Abbau nochJahrzehnte in unvermindertem Maße vor sich gehen kann.Ein großer Teil des Wiesmoores ist noch in fiskalischem
Besitze und steht unter der preußischen Domänenverwaltüng.Die macht nun großzügige Versuche zur landwirtschaftlichenund gärtnerischen Auswertung . Nach Norden am Kanal ent¬
lang fahrend, gelangten wir zu der staatlichen Mustergärtnereiunter Leitung des Herrn Franke, in der seit einigen Jahrenvier Hektar ödes, unabgegrabenes Moor dräniert und auf¬
gelockert und zur Anzucht von Rhododendren, Azaleen und
immergrünen Gehölzen verwandt wird . Herr Franke, ein aus¬
gezeichneter Kenner und Züchter solcher Gewächse , wußte uns
interessant zu berichten über die verschiedene Eignung der zahl¬
reichen in- und ausländischen Arten für die Züchtung ansMoorboden. In den wenigen Jahren aber ist bereits der volleErweis erbracht, daß die Hochmoorkulturimmergrüner Baum¬und Straucharten mit größtem Erfolge betrieben werden kannund ein wichtiger Schritt auf dem Wege ist, den deutschenMarkt von der holländischen Konkurrenz zu entlasten. Vom
preußischen Staate wurde hier ans dem nördlichen Teile desWiesmoores auch der Anfang gemacht mit privaten gärtnerischenSiedlungen , die vom Domänenfiskus angelegt und an Einzel¬gärtner verpachtetwerden. Wir sahen auch einen solchen Betriebmit seinen Gurken- und Tomatenzuchten unter Glas , deren
Produkte an die Zentrale abgeliefert und von dieser mit aufden Markt gebracht werden. Die Ungunst der Zeiten hält die

rasche Entwicklung dieser wichtigen Siedlung zurück . Späterwird ein genossenschaftlicher Zusammenschlußder Einzelbetriebe
die Heiznngskostenfür die Gewächshäuser verbilligen und die
Verwertung der Erzeugnisse erleichtern müssen . Einen großen
landwirtschaftlichenBetrieb mit Hochmoorwirtschaftsahen wir
endlich noch in dem Domänengebändewestlich vom Kanal, einem
friesischen Bauernhause mit gewaltiger Scheune und Stallung,alles blitzsauber und mit den modernsten technischen Anlagen
versehen. Von den großen Viehherden auf den ausgedehnten
Hochmoorweidenund den Getreidefeldern und Heuwiesen, aufdenen mit Kunstdünger hohe Erträge erzielt werden, konnten
wir nur ans der Ferne ein flüchtigesBild sehen . Für den vielen
Kuhdünger, soweit er nicht in der Domänenwirtschaft ver¬
braucht wird , ist in den Gewächshäusernund Gärtnereien reich¬
licher Absatz geboten , und ein Feldbahngeleiselängs des Kanals
erleichtert diesen.

Wahrlich, wenn der schwäbisch-oldenburgischeDichterK arl
August Mayer auferstünde und dieses Moor schaute , er
würde es nicht mehr wie vor 80 Jahren besingen : „Ein Feld,das sich der Tod erkor ; ein Leichnam , der geschunden , nur Moorund nichts als Moor auf Stunden " ! Kraft, Licht , Nahrung und
tausendfältiges Leben entsprießt nun diesem „ Leichnam " .

Voll Dank für die umsichtige Führung , die uns so wertvolle
neue Anschauungen verschafft hatte, nahmen wir nun Abschiedvon Reg.-Baurat Schmidt und begaben uns auf die Heimfahrt,die uns noch ein stimmungsvolles Abendstündchen im Neuen¬
burger Urwald verschaffte.

Die Freude und die Befriedigung der Teilnehmer über die
schöne Fahrt sprach sich auch darin aus , daß etwa die Hälfte von
ihnen sich gleich wieder für den nächsten Vereinsausflug nach
Worpswede und dem Düwel s m o o r am 14. August vor¬
merken ließ.

Aus dem Geeichtsiaal
LandesschöffengerichtOldenburg

Eine Reihe von Unehrlichkeiten begingen der Arbeiter Paul
Bawinski, geboren 1906 in Allenstein, der Malergehilfe Fr.
Schmid, geboren 1909 in . Eb.hansen, und der Tapetendrucker
K . U e lz e n h e i m er , geboren 1908 in Bammenthal . Sämt¬
liche Angeklagten wohnen in Oldenburg und wurden aus der
Untersuchungshaft vorgeführt. B . und Sch . verübten in der
Nacht zum 14. Mai in das Gebäude der Maler - Einkaufs¬
genossenschaft an der Wallstraßd zu Oldenburg einen Einbruch,indem sie eine Scheibe in der Eingangstür zertrümmerten und
dann diese von innen öffneten. Sie erbeuteten 50 RM und eine
Partie Bleistifte. B . suchte am 14. Mai unberechtigterweisedas
Wohlfahrtsamt auf und eignete sich mehrere auf einem Hakenim Flur hängende Schlüssel an . Sch . stahl im Mai eine Geld¬
börse mit 30 RM aus >dem Hausflur des Offizierkasinos. Ferner
drangen B . und Sch . in der Nacht zum 15. Mai, , nachdem sie
eine Scheibe aus der Tür entfernt hatten, in die Markthalle ein,
zogen sich dann aber , wieder zurück , ohne etwas erbeutet zu
haben. Ue . machte sich der Hehlerei schuldig , indem er einen
Bleistift von B . nahm, trotzdem er wußte, daß derselbe ge¬
stohlen war . Dazu versuchteer , in AelmenIorst ein von einem.
Seemann einem Schifsssührer in Eversten entwendetes Rad zu
verkaufen, nachdem er sich von dem Diebe eine Bescheinigung
geben lassen hatte, nach der er für das betreffende Rad 22 RM
bezahlt haben sollte . Das Rad. ist am andeten Tage in Hase¬
lünne für 30 RM verkauft worden. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen B . und Sch . je acht Monate Gefängnis und
drei Tage Haft, weil sie auch noch gebettelt haben, und gegen Ue . ,einen Monat Gefängnis und eine Woche Haft. Das Urteil,
lautete auf fünf Monate Gefängnis und drei Tage Haft für B .,vier Monate Gefängnis und drei Tage Haft für Sch . und einen
Monat Gefängnis und drei Tage Haft für Ue.

Wieder einmal Blankounterschristen. Die Ehefrau des Kauf¬
manns I . Göken, Maria geb . Goers , aus Mittelsten-Thüle
bei Friesoythe stand unter der Anklage , mit zwei von einem
Landwirt auf ihr Ersuchen geleisteten Namensunterschriften auf
einem im übrigen leeren Stück Papier Mißbrauch getrieben zu
haben. Sie schrieb vor die Namen je eine Bürgschaftserklärung,
wie die Anklage behauptet, und erhielt in einem Falle ein Dar¬
lehen von 500 RM von einem Zeller. Als sie mit dem anderen
Scheine von einer Firma Waren auf Kredit verlangte, wurde
Verdacht betr. der Echtheit der Scheine geschöpft , und so ge¬
langte die Sache zur Anzeige. Der Landmann gibt zu, die
Unterschriftengeleistet zu haben, jedoch der Meinung gewesen zu
sein , die Angeklagtewolle damit die Freigabe ihm übereigneter
Sachen bezwecken . Der Staatsanwalt hält die Angeklagte für
überführt und beantragt einen Monat Gefängnis . Das Gericht
kommt jedoch trotz starken Verdachts mangels ausreichenden
Beweises zur Freisprechung.

Strafkammer Oldenburg
Fahrlässige Führung eines Fuhrwerkes in trunkenem Zu¬

stande . Am 11. Februar d . I . befand sich der vorbestrafte H.
Schülke aus Campersehn mit seinem Gespann in Friesoythe.Er kehrte in mehrere Wirtschaften ein, so daß sein Zustandimmer bedenklicher wurde. Sein Pferd Hatte er nicht mehr
hinreichendin der Gewalt, und so erklärt es sich , daß dieses von
der Bahnhofstraße ans plötzlich in eine Nebenstraßeeinbog und
dort eine ahnungslos des Weges kommende . Frau überfahrenwurde. Sie erlitt den Bruch des linken Beines , des Schlüssel¬beines und eine Quetschung des Fußgelenkes. Der Angeklagte
versuchte die Schuld ans einen Radfahrer abzuschieben , der
scharf an seinem Pferde , einem sogen . Klopphengst , vorbeige¬
fahren sei. Die Strafkammer ist aber gleich dem Amtsgericht

!Friesoythe der Ansicht , daß die Trunkenheit des Angeklagten
den Unfall verursacht habe. Sie verwirft deshalb die Berufungdes Sch . und .bestätigt das amtsgerichtliche Urteil, 14 Tags
Gefängnis . .

-Auf Berufung der Staatsanwaltschaft verurteilt . -Der 1863
in Johannisvurg geborene,, in Nordenham wohnende Maschi¬
nenschlosser Martin Andule 'rtt ' wär noch im vorigen Jahrebei den Metallwerken „Unterweser" in Friedrich-August-Hütte
beschäftigt . Am 19. Januar 1931 befand er sich in der Hammer¬
schmiede , um dort einen Hammer anzusertigen. Zu diesem
Zwecke hatte er ein Stück Eisen in eine Zange geklemmt und
es. ins Feuer gelegt . Mittlerweile kam der FabrikschlosserGold au in den Raum . Er wollte ein Stück Blech aus dem
Amboß verarbeiten. A: wehrte ihm das und schubste ihn zu¬
rück. G . wandte sich nun gegen . A„ und dieser siel rücklingsmit einer Schulter an die Esse und mit der anderen aus den
Kohlenkasten . Er richtete sich aber schnell wieder auf, ging mit
den Worten: „ Du Hund !" auf G . los und schlug mit der Zange,in der sich noch das Stück Eisen befand, auf ihn ein und ver¬
wundete ihn schwer am Kopse . Außer einer tiefen Fleisch¬wunde trug G. den Verlust eines ESzahnes und zweierBacken¬
zähne davon. Das Amtsgericht Butjadingen , vor dem A. sicham 20. Juni v . I . zu verantworten hatte, kam zu einem Frei¬
spruch , weil nach seiner Ansicht A . , der sehr leicht erregbar ist,und bereits längere Zeit in einer Anstalt untergevracht war,
für seine Tat nicht verantwortlich zu machen sei. — Zu der
erneuten Verhandlung .hatte die Staatsanwaltschaft Landesarzt
Obermedizinalrat . Or. Schlaeger gls Sachverständigen ge¬laden. Dieser begutachtete , daß Ä . ein Psychopath in hohemGrade sei. Jedoch könne man nicht soweit gehen , ihn für gei¬
stig nicht zurechnungsfähig zu erklären. — Auf Grund dieses
Gutachtens verurteilte die Strafkammer , unter Aufhebung des
Freispruchs A . zu einer Geldstrafe von SO RM . Er erklärt,
diese nicht bezahlen zu können , vollständig unschuldig zu seinund verläßt unter allerhand Drohungen und Gesten mit den
Armen Len Gerichtssaal.

Ms/WM /ä'MMe/ '-
Das gibt bäLlielre Verkrustungen an Herd
und Casbrsnner . Auolr lrier lrilft Urnen (A.
Herdplatte und Brenner werden nrit lreiLer
(A -I-ösung !r» Handunrdrelren wieder tadel¬
los sauber , dis Öffnungen des Oasbrenners
sind solinsl ! vorn Lolrnrier befreit und alle
k'lärrunolrSN brennen wieder voll , liberal !,
wo kett und Lolrnrutr entstanden sind,
wirkt eins lisibe (A -bösung walrrs Münder.

ksim Qssoirlrrauftvasoksn tzsnüyt sin Laffsslöffsl (mi)
für sins norrnals Auftvasoksoküsssl . 3o sryisdiy ist ss!

2UM Aufivasaksn . Zpülsn , ksiniysn
für Qssckirr nnci allss klcnrsysräll

RsrysstsUt in ctsn korsilwsricsn.



Liebe Frau Akkermann!
Nu sind wir schonwieder über den längsten Tag im Jahr

hinweg, noch gute acht Tage, un denn so bei kleinen werden
die Tage schon wieder kürzer , un eh wir uns versehen , werden
die Felder gemäht, un eines Tages, wenn wir in'n Zug sitzen
un rauskucken , oder wenn wir mal rausgewandert sind ins
Freie, denn steht das Korn in Hocken, un der Wind weht schon
wieder über die Stoppeln. Das is denn schon ummer so'n
kleine Mahnung an den Herbst.

Vorläufig haben wir nu aber hoffentlich noch'n schöne Zeit
vor uns , denn die Propheten, die uns diesen Sommer schon
in'n voraus wieder verekeln wollten, werden ja woll nich recht
behalten, un wenn wir hier in unsere Nordwestecke auch nich
ummer mit arthurblauen Himmel, so wie in Italien , rechnen
können , so fallen , doch ummer noch schöne Tage genug für uns
raus , un so 'n bischen Abwechselung , mal sommerlich heiß un
mal wieder kühl , das sagt uns hier doch am besten zu , denn bei
Dauerhttze stöhnt un klagt hier auch ummer alles gleich. Som¬
mers Anfang und Sonnenwende hatten uns nu wieder allerlei
Feste un Feiern gebracht . Sonnwendfeuer flammten an alle
Ecken un Enden auf, un man sollte rein glauben, wir wären
unter die alten Heidengeraten, die doch auch jawoll die Sonnen¬
wende so mächtig feierten. Aber heidnisch waren unsere Sonn¬
wendfeiern nu ganz un gar nich. Das ts in'n Gegenteil nich
anners , als wenn die Menschen sich mal wieder aus den alten
Gottesglauben un aus die richtige Riljon besinnen , un als
wenn se all die Gottlosenlehreun Gottlosenrederei nu so recht
gründlich satt haben. War ja auch man gut, wenn in diese
Hinsicht mal wieder'n Umschwung käme , denn kommt auch ja¬
woll Ehrlichkeit un gegenseitiges Vertrauen wieder unterander
in die Menschheit , damit wir solche Prozesse , wie den Slareck-
prozetz , nich wieder zu erlebenbrauchen . Sie haben die Slarecks
nu ja zu vier Jahren Zuchthaus verdonnert; aber da können
se sich nu inzwischen gut auf konservieren , damit sie 's gut aus-
halten un vonne Rippen zehren können , denn da geht nu ja
ers 'n Jahr auf, bis das Urteil rechtskräftig wird, d. h . wenn
keine Revision is , denn dann dauert's nämlich noch länger.

Sonntag war hier in Ollnborg ja wieder allerlei los . Vor
allen Dingen, der Deutsche Liedertag. Dies Jahr sangen die
ganzen Sing - und Gesangvereine, so bei 400 Sänger in 'n Evsr-
stenholz , un das war nich anners , als wenn d 'r Petrus selbst
seinen Spaß an hatte, denn nach den Regen von Sonnabend,
der beinah die ganzen Sonnwendfeuers verdorben hätte, war 's
Sonntag das herrlichste Sommerwetter un lachender Sonnen¬
schein, un Tausende von Zuhörers hatten sich nu in Eversten¬
holz eingefunden un hatten mal wieder ihre Freude an den
schönen Gesang un an die alten lieben Volks - un Freiheits¬lieder, die ihr da aus soviel sangessreudigenMännerkehlen ent¬
gegenschallten . Auch Musik fehlte nich, denn Musikkapellen habenwir hier nu ja allerlei, un eine noch besser als die annere, oder
vielmehr alle überein tüchtig . Da konnte man nu unter die
schönen alten Bäume unter Gesang un Musik umherschlendern,un für unsere Jugend gab 's Gelegenheit zu gegenseitige Be¬
grüßungen, Blicke wechseln un Nicken un Lachen . Un denn war
schon in aller Herrgottsfrühe auf'n Pferdemarkt 'n Treffen von
den Stahlhelm, denn ihr Führer Franz Seldte hatte seinen
50. Geburtstag , un nu waren se plötzlich von den Landesführer
herbestellt . Von alle Richtungen waren se hergeströmt zu Fuß,
einige waren ganz von Wilhelmshaven hergetippelt, viele zuRad un per Motorrad. Einige Uebungen, 'n kurze, markige
Rede , Front -Heil un 'n Musikstück, denn noch 'n Ummarsch durchdie Stadt , un allens is wieder vorbei, un all die Feldgrauenradeln un tippeln wieder nach Hause.

Wall-Lichtspiele
„Fräulein , falsch verbunden"

Endlich einmal wieder eine Filmprodukiton, die sich angenehm aus
ver üblichen Schablonenware abhebt! Diese Lustspieloperette
besitzt eins leichtflüssige , liebenswürdige Handlung, der mit Sorgfaltalles Grotesk-Kitschige serngehalten ist , ohne daß die von Anfang an
einsetzende köstliche Unterhaltung auch nur ein einziges Mal Einbußelitt . Der Gang der Dinge ist an sich furchtbar einfach . Zwei Männer
suchen Anschluß . Der erste möchte heiraten , der zweite dagegen sich inder Gesellschaft eines frischen Mädels von den Ehesorgen erholen. Der
eine, Direktor am Telephonamt, glaubt aus dem Wege der Zeitungs¬annonce sein Glück zu finden, während der zweite, ein Kammer-
länger , sich direkt in die Stimme des Fräuleins vom Amt verliebt Hai.Der Zufall will es, daß beide Tressen an gleicher Stelle und um die¬
selbe Zeit verabredet werden, und er will es weiter, daß sich nicht die
Paare finden, die eigentlich füreinander bestimmt waren , sondern um¬
gekehrt, der Kammersänger mit einem frechen Mannequin starten mutz,der Telephondirektor dagegen, ohne es natürlich zu wissen , in dem
niedlichen Mädel vom Amt zu ergründen sucht , ob Eignung als zu¬künftige Hausfrau vorhanden sei . Dies führt nun zuerst zu den
kompliziertestenEntwicklungen, da der Sänger von der anspruchsvollen
Liaison vollkommen ernüchtert ist und am anderen Morgen das kleine
Telephonfräuletn in unerhörter Weise anschnautzt, die ihrerseits ganzaus den Wolken fällt, denn man war doch gestern abend tm Gefühlder gegenseitlich zart aufkeimenden Liebe auseinander gegangen. So
geht es eine Zettlang auf und nieder, bis sich alles in Wohlgefallenausklärt. Was als erstes Plus an diesem Tonfilm hervorzuheben ist,
sind die ganz hervorragenden photographischen Szenenbilder . Wunder¬
bar klar, mit einer Schärfe, wie es selten beobachtet wurde, hat die
Photographie gearbeitet. Das zweite ist der neue Operettenstar Mazda
Schneider, die in bezaubernder Anmut die weibliche Hauptrolle
spielt und — singt und eine erstaunliche Begabung ausweist. Trude
Berliner, wie immer das kesse Großstadtmädel ; Johannes Ris-
mann gibt ein gutes Ideal als Zukünftiger ab , und Josz Wedorn
ist ein stimmlich frischer Tenor . Dazu kommt noch der prächtige Kan¬
tinenwirt des Jakob Tiedtke, und die Hauptpersonen des gut zu-jammenspielenden Ensemble sind erwähnt . Es lohnt sich trotz der
Sommerglut , in den gut gekühlten Räumen des Theaters diese
Operette kennenzulernen.

Apollo - Lichtspiele
Nur am Rhein

Ein Bild aus der Besatzungszeit, und zwar kurz vor der Beendi¬
gung. In einem Kleinstädtchsn am Rhein herrschen noch die Eng¬länder , gefühlt von dem jungen englischen Kapitän Barrhmore , der
sich kopsüber in das reizende Töchterchen des Bürgermeisters verliebt
hat . Als nach der ersten Erklärung eine zarte Liebkosung folgt, wird
diese von einem Dolmetscher der Besatzungstruppe bemerkt, der nun
nichts Eiligeres zu tun hat , als , getrieben von niedrigen Racheinstink-ten, das Gerücht zu verbreiten. Hanne, so heißt des Bürgermeisters
Jüngste , habe ein Verhältnis mit dem englischen Offizier. Dieser wird
daraus von Hannes Bruder , einem Bonner Studenten , zur Rede ge¬
stellt , aber Barrhmore gibt die beruhigende Erklärung ab , daß er sichverlobt Habs und um die Hand der Schwester bei den Eltern cmhaltenwerde. Bruder Karl beschließt im Zorn mit seinen Freunden , dem Ver¬
leumder eins auszuwischen, was durch einen Sommernachtsfpuk, bei
dem man gerade nicht sehr sanft mit dem Dolmetscherumgeht, geschieht.Der Bruder , der erkannt wird, mutz sich infolge dieses Vorganges vor
dem englischen Gericht verantworten ; zu einer Verurteilung kommt es
jedoch nicht , da inzwischen der Abrückungsbesehl erlassen ist . Als die
Züge rheinabwärts dampfen, fährt der den Dienst quittierende eng¬
lische Offizier mit seiner jungen Frau ins Glück . Der Tonfilm ist
sehr hübsch aufgebaut, besonders an landschaftlichen Bildern . Eine
geschickte Regie läßt alles eventuell Verletzende fort und versteht es
besonders am Schluß, die Freude über die Befreiung des Rheins ge¬bührend hervorzuheben. Ebenso sind die schauspielerischen Darstellungen
ausgezeichnet. Im Anschluß an den Tonfilm läuft weiter ein erschüt¬ternder stummer Film , der nach einem Roman gedreht ist und sich
„Die Nach ! nach dem Verrat" betitelt . Dieses Werk führt in Ver-
schwörerkrsisehinein, deren Mitglieder den Revolver locker sitzen haben.
Zwei treue Freunde geraten durch ein Weib in erbitterte Feindschaft,und glauben sich gegenseitig betrogen. So kommt es, daß der sine den
anderen um schnöden Mammon willen der Polizei ausliefert . Aber er
selbst soll an der Tat des Verrats zugrunde gehen. Dies schildert inatsmbsklemmender Weise die Handlung, in der die arme Lha de Puttidis Hauptrolle spielt.

Schwimmfestwar auch noch Nachmittags mit Wettschwim¬
men, Schwimmscherze un all , was dazugehört, un die Hurras
un Begeisterungsrufe klangen ganz nach de Schleuse herüber,
wo wir hinausspaziert waren. Schön war 's da auch , un viel
Verkehr nach Wöbken un Hundsmühlen . So an 'n Wasser rs ' s ja
ummer am schönsten bei diese warme Zeit ; aber ich glaube, das
gibt noch viele Ollnborger, die die Schleuse kaum mal gesehen
haben, un die gar nich ahnen, wie schön es da is , viel schöner
als auf die Landstraßen, weil einen da fast nie Autos begegnen
un daher nich so viel Staub un Benzingestankis.

In ' n Theater war Kehraus die Woche . Jeden Abend
wurde jemand weggeseiert , un die Gärtners machten gute Ge¬
schäfte, denn mit Blumen wurde nich gespart, ebenso wenig
wie mit Beifall. Weil's alles billige Vorstellungenzu Sommer¬
preise waren, so war auch der Besuch trotz sommerliche Hitze
un sonstige sommerliche Veranstaltungen ummer noch gut. Ob
se sich da nu woll 'n Lehre ausziehen, un ob die Preise nu auchin 'n Winter woll billiger werden? Die Schauspielers sind nn
wieder nach alle Richtungen aus ' nanner gestoben , der eine hier¬
hin un der andere dahin. Wird Wohl manch ein dabei sein,
der noch keine Stelle für 'n Winter wieder hat , aber das is ja
jetzt anns Tages-Ordnung , es is eben 'n traurige Zeit, un die
Besten un Tüchtigsten in alle Berufe sind nich sicher davor, daß
se nich eines Tages aufe Straße liegen. Was war das früher
doch anners ! Wer tüchtig war in seinen Beruf , der brauchte
nich bange zu sein , daß er ohne Stellung kommen konnte , denn
der fand ummer leicht was wieder. Hoffentlich wird ' s nochmal wieder anners un besser!

Auch inne Schule war sozusagen Kehraus, denn Lehrer un
Schülers sind nu inne Fersen gegangen, un Maler un Maurer
sind da nu zu gange, die schlimmsten Schäden, die in Verlausvons Jahr entstanden sind , auszubessern, un Scheuerfrauen
kehren nu alles das Unterste zu Oberst un gehen alle Bazillenun Krankheitserreger mit Ata, Jmi un Persil zu Leibe , damit
es wieder frisch un sauber un blizeblank inne Schule is , wenn
in 'n August der Unterricht wieder ansängt.Un die Schülers un die Lehrers, die sind nu frei, fünf
lange Wochen frei ! Gleich Mittwochnachmittagsind schon viele
hinausgefahren in die weite, schöne Welt. Wenns auch nich
zu so ganz große Reisen mit teure Pensionen un in seine Kur¬
plätze reicht dies Jahr , das schabt auch nich ; mit Rad oder auf
Schusters Rappen un mit 'n Rucksack auf'n Buckel läßt sich auchmit bescheidenen Mittel 'n ganz schönes Stück von unsere schöne
deutsche Heimat bereisen.

Das is doch eigentlich 'n feine Errungenschaft der Neu¬
zeit, daß heutigentags jeder seinen Urlaub kriegt, un daß
jeder einmal im Jahr auf 'n kurze Erholungszeit Anspruch
hat . Wenns auch bloß acht oder vierzehn Tage sind bei die
meisten, einmal im Jahr is jeder , der das ganze Jahr
arbeitet , doch mal ganz frei. Un das is auch bitter nötig in
unser nervöses Zeitalter!

Wie is es denn nu mit Sie ? Haben Sie auch schon Ihre
Reisepläne aus gearbeitet ? Oder wills nich reichen zu 'n Reisedies Jahr ? Wir wollen auch mal ausrechnen , ob d 'r noch 'n
kleine Tour bei über is ; vielleicht kann man hier un da nochwas heraussparen , damit es langt . Mit die Milljonenerbschastaus Amerika, das war ja mal wieder nix, obgleich wir uns die
größte Mühe gegeben haben, irgend einen Verwandtschaftsgrad
herauszurechnen. Nu, is auch ja man gut, daß wir d' nich zu¬
gehören, denn von die Millionen sind nu ja man ganz einfache
dreistellige Hunderte geblieben, un an Reisegeld wär da denn
doch nix herausgekommen. Ich sag ja man : „ Wat de Pracher
nich hebben schall, dat fallt em dör de Kiep ."

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

GZZMlMK Ms Lem MMrMe.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftlsitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensuitterschrift und WohnunHZ-
angavs werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe nir die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben .

Die abgebauten Junglehrer gehören wieder in die Schule!
Mit Spannung verfolgt die gesamte Junglehrerschaft wäh¬

rend dieser Wochen die Arbeit in den verschiedenen Ausschüssendes neuen Landtages. In den Kreisen der seit Herbst vorigen
Jahres völlig abgebauten und auch der augenblicklich nur halb >
beschäftigten Lehrkräfte ist man der festen Ueberzeugung, noch !
in diesem Herbst wieder in den vollen Volksschuldienst ein¬
gestellt zu werden. Die jungen Lehrer, die infolge einer von
er gesamten oldenburgischen Volksschullehrerschaft auf das
energischste bekämpften Sparpolitik dernunmehr zurückgetretenen
Regierung aus der Erziehungsarbeit herausgerissen wurden,
haben mit Genugtuung, aber auch mit stillem Dank davon
Kentnis genommen, daß der neue Landtag wie die neue Re¬
gierung es als eine ihrer vornehmsten Ausgaben betrachtete,
den augenblicklich geradezu unhaltbaren Zustand der Jung¬
lehrernot zu beseitigen. Heute ist bereits der größte Teil der
abgebauten Lehrer Almosen - und Wohlfahrts¬
empfänger Der Staat , der sich seinen Erzieher-Rachwuchs
heranbtldete, scheute sich nicht , im selben Atemzug seine jungen
Lehrer in dem endlosen Heer der arbeitslosen Masse ver¬
schwinden zu lassen . Viele Lehrer, z. T . verheiratet und be¬
reits im Besitze des Zeugnisses zur unwiderruflichen Anstellungim Volksschuldienst , sind nun bald ein Jahr dem Elend und der
Not preisgegeben. Wehe dem Staate , welcher sich eine Lehrer-
generation heranbildet, die infolge gänzlich unverständlicher
Maßnahmen seitens einer Regierung des Glaubens an Treue
und Gerechtigkeit verlustig geworden ist ! Eine weitschauende
Regierung wird es unter keinen Umständen unterlassen, sich
der jungen, wertvollen Erzieherkräfte zu bedienen, die voll
der Ideale und getragen von der Liebe zur Gott gewollten
Menschenbildung sich sehnen nach solch hohen Ausgaben wie
die Formung des deutschen Menschen . Seht , ihr Männer ver
neuen Regierung, wir arbeitslosen Lehrer tragen in uns den
unerschütterlichenWillen zur Mitarbeit am inneren Wieder¬
aufbau des deutschen Menschen , zum Segen des Volkes ; denn
darüber sind wir uns keinen Augenblick im Zweifel, die Um¬
formung der verseuchten deutschen Volksseele vermag nur ihren
Anfang zu nehmen in der Schule des Volles, durch deutsche
Erziehung, durch ein Lebendigmachendeutschen Kulturgutes inder Seele unserer Jugend . Möge uns die neue Regierungnun doch die Stätte anweisen, aus der wir jungen Lehrer
freudig unsere Pflicht gegenüber Volk und Vaterland erfüllenkönnen . Es wird sie nicht gereuen! 8.

Der dreiste Bettler
Bei dem gutmütigen Herrn Mindlein bittet ein Fecht¬bruder um ein Paar ausrangierte Schuhe. Herr Mindlein

steht seinen Schuhbestand durch und gibt ihm ein Paar noch
ganz gut erhaltene Trittchen.Der Bettler bedankt sich und fragt, ob er nicht vielleicht
noch einen abgelegten Rock kriegen könnte.

Auch Len sucht Mindlein heraus . Der Fechtbruder bedankt
sich wieder, geht aber immex noch nicht fort.

„ Was wollen Sie denn noch ? " fragt jetzt Herr Mindleinetwas ungeduldig.
„Ach"

, druckst der Bettler , „ Sie werden entschuldigen , kann
ich nicht mal an Jhr 'n Rundfunk 'n bißchen Musik hören? "

Widerspruch
„Ich sage Ihnen , wenn mein Mann mal zu Hause bleiben

mutz, ist er ganz außer dem Häuschen!"
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Lösung der Ausgabe Nr. 48 : 1 . 62—64. — Nr . >49:
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und 47 wurden gelöst von Friedr. Pump , Oldenburg (auchNr. 44) und M . Schnitter, Kirchhatten , Nr. 46 von Joh.
Wöhler, Nadorst ( auch Nr. 44) , Nr. 47 von Georg Gloystein,
Eckfleth , S . Heeren , Osternburg, und Georg v . Melden , Etz¬
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GefKWliOe VMsßlmrgm
Die ostfriesischen Nordseebäder Borkum, Juist , Norderney,Baltrum, Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge sind für

die Saison 1932 gerüstet!
Der Verkehrsverband „Ostsrtesland " gibt folgenden Ueberblick:

Borkum wirbt auf lange Sicht
Die Badeverwaltung Borkum wirbt um die Jugend . Für die

Saison 1932 ist die Verbesserung und Erweiterung der Jugendherberge,die hoffentlich noch rechtzeitig durchgeführt werden kann, vorgesehen.Eine Neuerung bedeutet auch die Einführung von Dutzend- und
Saisonbadeiarten . Die Kurtaxe wird wie im Vorjahr als Tages¬
kurlaxe ohne Einschluß der Seebäder erhoben.

Geplant ist eine Borkum er Sportwoche.
Auch Neuerungen aus Norderney!

Als Neuerung für die Saison 1932 wird der Sportplatz den
Kurgästen für Fuß - und Handballspiele srcigegeben.

Für die Frühjahrskuren ist es besonders von Bedeutung , daß sichdie Bäderpauschale erstmalig auch auf das Soewasssr-Wellenschwimmbad
bezieht. 16 Gutscheine werden beigefügt. Weitere Gutscheine können zueinem ermäßigten Preis nachgelöst werden. — Neu ist auch , daß dis
Gäste, die weder Strand - noch Wellenbad benutzen, bei der Abreise ei»
Drittel der gezahlten Kurtaxe zurückerhalten.

Auf Juist Kurtaxe niedriger als in der Vorkriegszeit!
Die Kurtaxe 1932 ist auf Juist in der Hochsaison niedriger als inder Vorkriegszeit, in der Vor- und Nachsaison sogar 39 Prozent . Die

Seebäder sind wie bisher in der Kurtaxe eingeschlossen.
Baltrum schafft Steinwcge

Die Badeverwältung Baltrum hat für die Besucher eine wesent¬
liche Verbesserung für die Saison 1932 dadurch geschaffen , daß zumund im Ostdors Sieinwege angelegt worden sind.

Auf Langeoog die Gebühren gesenkt
Die Gebühre» der Badeverwaltung , d . H. Strandkorb - und Strand¬

kutschenmiete, Warmbäder usw., sind um 19 Prozent gesenkt . — Dis
Leitung der Badeverwaltung liegt jetzt in den Händen von Direktor
Niemeher.

Auch Spiekeroog senkt die Kurtaxe
Die Kurtaxe 1932 beträgt auf Spiekeroog für eins Person 11,29 RM,im Juni und September werden 59 Prozent der Sätze erhoben. Dis

Strandbäder sind eingeschlossen.
Der neue Badedirektor Hammer wird alles tun , um dem Kurgast

den Aufenthalt aus Spiekeroog so angenehm wie möglich zu machen.
Wangerooge erhält eine neue Lesehalle

Die Steuerung der Saison 1932 ist die Einrichtung einer neuen
Lesehalle, die 399 Personen fassen wird . — Die Kurtaxe 1932 , die die
Seebäder einschlietzt , ist um 29 Prozent gesenkt.

Natürlich auch Pauschalaufenthalte
Auf Grund der Verhandlungen des Verkehrsverbandes „Ostfries¬

land " mit der AWM . (Arbeitsgemeinschaft Westdeutscher Utüsi-Büros)
sind preiswerte Pauschalaufenthalte für die ostsriesischen Nordsee-Heil»
Hader zusammengestellt.

Aus den Lichtspielhörtfern
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WienerFeftwschen-Svmvhonie
Von Heinrich B . Kranz

Und wieder , wie alljährlich, waren Auftakt dieser immer
farbigen und klingenden Juniwochen die vielen Fahnen von
Türmen und Dachfirsten, Hotelgiebeln und Warenhäusern.
Blumen an den Lichtmasten, Festbeleuchtungen des spitz¬
ragenden Rathauses und des antiken Parlaments , rotweiße
Fähnchen an den Straßenbahnwagen — Farben , Lichter,
Blumen — ein Frühlingsfest , sonderbar heiter in einer
Zeit erregter Meinungskämpfe , verzweifelter Daseinskriege.
Aber der Wiener schüttelt am Abend alle diese Gedanken
ab und lächelt dem Fremden mit seinem heitersten Gesicht zu.

50 000 Gäste bei Johann Strauß
Mögen jenseits des Ozeans Rekordwahnsinn und Riesen¬

sensation bei Boxkämpfen und Autorennen triumphieren , in
der Stadt der Musik wird nur diese zu großer Massen¬
entsaltung und anfeuerndem Wetteifer zwingen . Monster¬
sensationen — der neue, bezeichnendste Satz dieser Fest-
Wochen -Symphonie 1932 — aber Monstersensationen der
Musik.

Da saßen an einem freundlich warmen Nachmittag
50 000 Menschen auf den Bänken des riesenhaften Prater-
Stadions , erwartungsvoll , freudig bewegt, Augen und
Ohren der Musik zugeneigt. 1000 Musiker spielten Johann
Strauß . Ein Rekord. Ein Rekordder Künstlerund der Zuhörer.
455 Geigen, 130 Celli und Bässe, 120 Holzbläser, 125 Hörner
und Trompeten , 45 Schlagwerke und sogar 125 Zithern.
Und der Enkel Johann Strauß ' dirigierte . 40 Trommler
ließen zur „Moulinet - Polka " das klappernde Mühlchen
rauschen und 50 000 Menschen in einen leichten Frühlings¬
rausch geraten , bis diese beim „Wtener-Blut -Walzer" sich
auf ihren Sitzen wiegten und die leichtfüßige Melodie mit¬
summten . Wie einst sein Onkel stand der junge , aber auch
schon angegraute Musikant Strauß mit dem Fiedelbogen in
der Hand da und stemmte die Geige in die Hüfte, ganz so
wie es das Denkmal im grünschattigen Stadtpark zeigt.

Als dann zu den „ Geschichten aus dem Wienerwald"
die Zithern säuselten und einige Minuten später 450 Geigen
den unsterblichen „ Blauen -Donau -Walzer " anstimmten , brach
der Rekordjubel los . 50 000 Menschen erhoben sich von ihren
Sitzen und applaudierten in den Jubel der Instrumente
hinein . Weiße Taschentücher flatterten aus, wiegten sich
ganz im Takt der holdseligen Musik, ein weißer Blütenregen
im grünen Wäldermeer des Praters.

Und einige Stunden später ein anderes Monsterkonzert,
nicht weniger gewaltig . Sämtliche Militärkapellen Wiens
spielten aus dem Heldenplatz auf . Hier klang alles gefaßter,
verströmte nicht, wie doch zuweilen jene Geigen in die Un¬
endlichkeit des freien Raumes.

Die große Sängerin
Ein anderer Rekord. Eine schlanke blonde Frau steht aus

einem kleinen Podium eines Fußballstadions . 30 000 Men¬
schen sind herbeigeströmt . Die Frau beginnt zu singen. Ihre
Stimme , sonst nur bühnenvertraut oder im Saalkonzert er¬
probt , kämpft erst ein wenig befangen mit der Weite des
Horizonts , dem Himmelsprospekt, der zum erstenmal über
ihrem Haupt erstrahlt , dem Schwarz und Weiß der wimmeln¬
den Menschen, die von allen Seiten im Kreis herabzudrängen
scheinen.

Doch Maria Jeritza faßt sich sehr rasch . Ihre Stimme
schwillt an , füllt sich , steigt, wird immer runder und tönender
und Heller und strahlender , und schon hat sie alle siegreich hin¬
gerissen: Die Menschen, die vielleicht nur eine Sensation ge¬
sucht haben und einen Erlebnisgenuß nach Hause tragen , die
Natur , die Wie aufzuhorchen scheint und in großer Stille
lauscht. Ein Volksfest wie aus griechischen Zeiten , da man

stundenlang willig dem Sänger lauschte und der Gott des
Gesanges zu den Lieblingsgöttern zählte.

Olympiade der Künstler
Olympiade — warum nur die der Wettläuser und

Schwimmer , der Diskuswerfer und Ringer , der Athleten und
Springer ? In der Stadt der Musik wurde der geniale Ge¬
danke geboren, den Künstlern ihre Olympiade zu geben, auch
hier Erfüllung des Volksgefühls , das dem Künstler wie den
Sportkämpfern Lorbeerkränze zuwerfen will und die Höchst¬
leistung des Sängers oder Geigers stets der des Tennis¬
meisters vorzog.

Schüler , daher noch Unfertige , traten zu einem Wett¬
bewerb an . 700 Teilnehmer aus 42 Ländern . Aber dann kam
die große Ueberraschung. Beinahe kein Unfertiger , der herbei¬
geeilt war , alle zwar Schüler , aber viele, die schon heute ihre
Lehrer weit übertreffen . Griechen und Amerikaner, Japaner
und Italiener , Schweden und Bulgaren , neben Deutschen
und Oesterreichern, Engländern und Ungarn . 200 Geiger und
500 Sänger . Pianisten fehlten, aber sollen in der nächst¬
jährigen Olympiade schon vertreten sein. In fünf Sälen des
Konzerthauses fanden die Vorprüfungen statt, acht Prüfungs¬
kommissionen für Gesang und fünf für Geige hatten viel
Mühe , nicht nur die Leistungen zu werten , sondern auch die
oft folgende Sturmflut der Verzweiflung , des Hasses und der
Verleumdungsversuche der Zurückgewiesenen einzudämmen.

Berühmte Namen am Prüfungstisch : Erich Kleiber, Serge
Koussewitzky , Erica Morini , Jan Kubelik, Wilhelm Kienzl,
Arnold Rose, Lothar Wallerstein, Fritz Busch , Clemens
Krauß , Hans Flesch, Jaques Thibaud , Bronislaw Huber¬
mann , Jenö von Hubah , neben vielen anderen in ihrer
Heimat gefeierten Künstlern.

Und dann begann das Musizieren. Da waren schmale,
blasse Knaben , noch nicht den Kinderschuhen entwachsen,
stämmige Bauernsöhne , musikalisch entflammt , ein zierlicher
Japaner mit einer Sopranstimme , ein schwarzäugiger Ar¬
gentinier , der vollendet Bach spielte, ein schmächtiger Ungar,
der , technisch ein Zauberer der Geige, bald zu den Größten
zählen wird . Die Entscheidung war schwer . Dann fiel der
erste der Preise in der Gesamthöhe von 20 000 Schilling dem
Geiger Szenessy gemeinsam mit dem Italiener de Vito zu.
Der Argentinier Odnoposofs und der Franzose Charmyt
folgten.

130 Frauen und 74 Männer stritten um die Gesangs¬
preise. Die italienische Sopranistin Cloe Elmo und der pol¬
nische Bassist Bender blieben siegreich . Die Lettländerin Tra-
vin und der Rumäne Shilton folgten nach wiederholter
Prüfung , Maria Schubert aus Wien hatte bis zum letzten
Augenblick Siegeschancen gezeigt. Ein Konzert der Preis¬
gekrönten führte sie an zwei Abenden dem Publikum vor.
Hier entschied sich erst der Erfolg der sonderbaren musi¬
kalischen Veranstaltung . Nun wird ihr niemand mehr den
Namen : „Derby der Künstler" absprechen können. Soviel
Können und soviel Musikalität hätte man niemals bei jungen
Menschen vermutet.

Ausklang
Viele andere Veranstaltungen standen im Zeichen Josef

Haydns . Eine Festaufführung im Kostüm der Zeit (auch
Musikerund Dirigent blieben ihr treu ) , Serenaden im Freien,
Domkonzerte und Tanzseste. Daneben viel Sport , eine im¬
posante Regatta , Golf , Radrennen , Trabfahren , Fechten, in
den Theatern Schiller, Goethe, Verdi , Richard Strauß,
Offenbach, und Gartenfeste, die alle, Künstler wie dankbare
Zuhörer , zur Geselligkeitvereinte . So klangen die Festwochen
in einem Versprechen aus : Der Besinnung auf uns selbst und
die Menschlichkeit.

NeLEeße HMgthÄsGMWsKZmst
Von '

Otto Bertram , Oldenburg
In einer Hafenstadt an der Weser lebt ein „Herrenkleider¬

macher " . Früher nannten ihn die Leute einfach „ Schneider" .
Eigentlich ist dies Wort eine etwas unklare Bezeichnung für
den dabei gedachten Berus, wenn es nicht so landläufig wäre.
Diese kurze Ausdrucksweise aber stammt offenbar aus dem
Berufe selbst . Gut und richtig „ schneiden " ist eine Kunst . Auch
heute noch ist das wichtigste für einen „Herrenkleidermacher"
das „ Zu schnei den " .

Aber auch dabei mutz man noch etwas Glück haben. Be¬
sagter „Herrenkleidermacher" hatte aber, als er noch „Schnei¬
der" war , nicht nur darin , sondern auch noch in andern Dingen
Glück . Besonders in der Lotterie. Das Los hatte er von einem
ihm gut bekannten Lotterieeinnehmer für seine Spargroschen,
die er von einem sogenannten Taschengeld erübrigt hatte, ge¬
kauft . In vier Ziehungen hatte er jedesmal eine Niete gehabt.

Doch wie die Hoffnungen aus die fünfte Ziehung wuchsen,
so wuchsen auch seine großen Pläne . Wenn ich erst . . . Wenn
ich so ungefähr . . . Wenn, ja wenn . . . so ging es dem armen
Schneiderlein durch den Kopf. Alle Bekannten wutzten , daß er
Lotterie spielt. Fast alle wußten um seine großen Pläne.

Und siehe da, in der fünften Ziehung gewinnt sein Los
tatsächlichL . . . tausend Mark. Der Schneider war wie aus dem
Häuschen. Auch seine Frau konnte das große „ Glück " nicht
fassen . Die zwei Kinder hatten gute Tage. Kuchen und Scho¬
kolade wurden nicht alle . Aber auch gute Zigarren und Spiri¬
tuosen zierten mit einem Male die bescheidene Wohnung. Der
Spiegel ging am zweiten Tage nach der Ziehung in Trümmer.
Sein Freund Waldemar hatte den Sektpfropsen „ richtig " flie¬
gen lassen . Dies alles ging aber noch auf Pump , denn die
Auszahlung war noch nicht erfolgt. Da bringt ihm nun eines
Tages der Kollekteur das Geld selbst ins Haus ; er war ja mit
ihm gut befreundet. Aber das Geld rollte dem Schneider
unter den Fingern weg . Er war es nicht gewohnt, Geld in
so großen Summen in der Hand zu halten. Doch auch kleinere
Summen hielt er nicht mehr. Ehe noch einer seiner „Wenn-
Pläne" in Angriff genommen war , hatte er in leichtsinniger,
gemischter Gesellschaft nach und nach alles verpraßt und ver¬
spielt. Der Hausstand wurde aufgelöst, und die arme Frau
mutzte mit den beiden Kindern ihr kärgliches Dasein allein
fristen. Sie lebten nun getrennt, nachdem sie eine Zeit LeZ
„großen Glücks "

, das ihnen durch die Lotterie beschieden war,
gekostet hatten. Nach etwa zwei Jahren siegte die Vernunft
beim Schneider. Ans seine Bitten zog die Frau mit den Kin¬
dern wieder zu ihm in eine ganz kleine Wohnung. Ach, wie
War es doch schön, wieder ruhig schlafen zu können,

Aber auch dort fand der Kollekteur seinen alten Freund
und Kunden wieder. Nach einigem Zureden war der Schnei¬
der ihm wieder ins Garn gegangen. Er brach sein Wort, das
er seiner Frau gegeben hatte, und spielte von neuem. Drohend
hob er den Finger : „Ich wage es nur unter dem Siegel der
Verschwiegenheitgegenüber meiner Frau . " Wieder ist Ziehung.
Der Schneider ist wieder unter den „ glücklichen " Gewinnern.
Wieder sind es X . . .tausend Mark. Er hatte es bei einem
andern Kollekteur in der aushängenden Liste gesehen . Zu
Hause angelommen, macht er seiner Frau glauben, daß er noch
etwas vergessen Habe und eilt in die Stadt zu seinem Freunde.
Der aber hatte es auch eilig und war aus dem Wege zum
Schneider. Mit fröhlicher Miene trat der Kollekteur in die
kleine Wohnung. Noch ehe er aber sein „guten Morgen" her¬
aus hatte, schrie ihn die Hausfrau an : „ Sind sie verd . . . .
Kerl schon wieder hier, sie wollen ihn Wohl wieder verführen."
Aber beruhigen sie sich doch, junge Frau , ihr Mann hat ja schon
gewonnen, gibt er frohlockend zurück . AVer o Weh, er hatte
sich verrechnet. Mit dem Seufzer : „ Ach Lu lieber Himmel, nun
geht das Elend ja schon wieder los "

, dreht sie sich um und
drückt die Hände gegen die seuchtwerdendenAugen.

Verdutzt stand der Kollekteur noch einen Augenblick da.
Dann aber verschwand er schneller , als er gekommen war . Doch
der Schneider war durch eine harte Schule gegangen und hielt
seinen Schatz diesmal besser verwahrt . Neben dem Glück blieb
auch die Freude im Haus . Aus dem Schneider wurde der
„ Herrenkleidermacher" , dessen Schild heute noch groß am eignen
Hause prangt und der jedem neidlos solch' Glück wünscht , wie
es ihm die Lotterie brachte.

Vergessen ist die Zeit des ersten „großen Glücks " . Nicht
aber vergessen ist der Seufzer seiner braven Frau . Dem Kol¬
lekteur soll es noch heute in den Ohren klingen : „Ach du lieber
Himmel, nun geht das Elend ja schon wieder los ."

Ein englisches Werk über Goethe und Schiller
Unter den Erscheinungenzur Goethe-Literatur , die in Eng¬

land im Goethe-Jahr veröffentlicht werden, nimmt einen be¬
sonderen Platz ein, das soeben herausgekommene dreibändige
Werk „Goethe und Schiller. Die Geschichte einer Freundschaft"
von Annette M. B . Meakin. Es wird damit dem britischen
Publikum zum erstenmal eine ausführliche Darstellung dieses
einzigartigen Bundes geboten . Der erste Band enthält das
Leben Schillers bis zu seiner Bekanntschaft mit Goethe, haupt¬
sächlich auf seinem Briefwechsel mit Körner aufgebaut. Im
zweiten Bande wird dann kurz Goethes Entwicklung bis
zu seiner Freundschaft mit Schiller gezeichnet und dann eine
eingehende Analyse der Beziehung der beiden Dioskuren zu¬
einander geboten,

Neue tturersuOsmgen über meber-
WchMche SSeWetzusmeu

Von
vr . vr . Carl G. Cornelius , Marburg

Bereits früher (27 . Dezember 1927 ) wurde an dieser
Stelle über die vorgeschichtlichen Steindenkmäler von Vis¬
bek und Wildeshausen berichtet und ihre Orientierung
nach astronomischen Gesichtspunkten, die zu kultischen und
kalendarischen Zwecken diente, ausgezeigt. Neue Untersuchun¬
gen haben weiteres Material zur Stützung jener Anschauung
erbracht. In dem ostfriesischen Nationalheiligtum Upstals¬
boom bei Aurich ist der Mittelpunkt eines Liniensystems er¬
kannt worden , daß die Anordnung vorgeschichtlich bedeut¬
samer Punkte in geraden Reihen , die nach bestimmten Him¬
melsrichtungen gewählt sind , erkennen läßt . In ähnlicher
Weise wurde eine bewußte Ausrichtung bei der Anlage prä¬
historischer Kultplätze in der Nähe von Ulm sestgestellt.

Auch die Steinreihen von Visbek bieten von diesem Ge¬
sichtspunktaus interessante Aufschlüsse , denn die Stellen am
Horizont , nach denen sie zielen, finden in weiterer Entfernung
gewisse Vermarkungen , die den besonderen Charakter jener
niedersächsischen Kultstätte beweisen. Die Ost-West -Richtung,
die von der „Bräutigam " genannten Megalithanlage bei
Engelmanns Hof eingehalten wird , ist nach Osten zu in fünf¬
undzwanzig Kilometer Abstand in Freudenberg, nach
Westen zu dreißig Kilometer weiter in Mollbergen sest-
gelegt. Die wichtige Linie , die den Sonnenaufgangspunkt
am längsten Jahrestage mit dem Untergangspunkt am kürze¬
sten verbindet , und die in den Granitblöcken der „Braut"
ihren Niederschlag gefunden hat , trifft , nach Nordosten zu
verlängert , nach fünfundzwanzig Kilometern auf Heili¬
genrode, nach Südwesten zu nach sünfundvierzig Kilo¬
metern auf den Kreuzberg. In der Nordost-Südwest-
Linie selbst — die vorgenannte Sonnenlinie weicht ja von ihr
ab — findet man das Hengsterholz (zwanzig Kilometer
nordöstlich) und dieHöhe 14 6 (fünfzig Kilometer südwest¬
lich ) . Im Südosten endlich trifft man auf Goedenstedt
(dreizehn Kilometer) und Heiligenloh ( achtzehn Kilometer) .

Bis ans die Mittagslinie , die auch weder im Rahmen
der verschiedenen Steingrnppen anzutressen, noch für einen
Jahreskalender von Bedeutung ist , sind somit alle zur Be¬
stimmung der Jahres - und Feldbestellungszeiten wichtigen
Anhaltspunkte in den Megalithen von Visbek und Wildes¬
hausen oder ihrer weiteren Umgebung markiert , wenn diesen
Horizontpunkten tatsächlich besondere Bedeutung zukommt.
Für die Steinanlagen selbst war der Beweis in dem ein¬
gangs erwähnten , früher hier abgedruckten Aufsatz erbracht,
für die Punkte in der Umgebung der Kultstätte geben Na¬
tur und Namen wertvolle Aufschlüsse . Daß Boden¬
erhebungen als natürliche Marken die einzigen unvergäng¬
lichen Mittel zur Fixierung von Himmelsrichtungen waren,
ist einleuchtend, und so sprechen die angeführten Höhen und
„Berg "-namen in diesem Sinne . Aus kultische Zusammen¬
hänge deuten die anderen aufgeführten Bezeichnungen: in
Hengsterholz steckt der Namedes den Urindogermanen heiligen
Tieres , und wir wissen, datz in der Nähe ältester Kultstätten
gern Rennbahnen angebracht waren . Frendenberg und Heili¬
genrode weisen aus einen geweihten Festplatz hin . Goeden-
stedt teilt den Stamm seines Namens mit „Götter " (engl. :
god ) , und das dicht bei ihm liegende Heiligenloh läßt das
frühere Vorhandensein eines heiligen Hains (loh , lateinisch:
lucus ) erkennen.

Auch die noch heute lebendige Sage, daß die Stein¬
reihen der „Braut " und des „Bräutigam " ein wegen der
Gottlosigkeit der Teilnehmer in Felsen verwandelter Hoch¬
zeitszug seien, spricht in diesem Sinne , denn immer wieder
findet man , daß zu Beginn der Christianisierung der deut¬
schen Lande den vormals heiligen „heidnischen" Stätten das
Odium einer Verbundenheit mit dem Bösen oder eines
Fluches beigelegt wurde . Die meisten der „Teufels "- und
„Hexen"-orte zeugen von diesem Vorgehen und verraten un¬
gewollt dem Forscher der Gegenwart die Lage der vorgeschicht¬
lichen Kultplätze. Es wäre eine dankbare Aufgabe, wenn
jemand die Flurnamen in der Umgebung von Visbek
und Wildeshausen sowie der anderen erwähnten Orte einer
Ueberprüfung unter diesem Gesichspunktunterziehen Würde.
Ebenso ist archivalischzu ermitteln , ob die Geschichte des sehr
alten Engelmanns ' Hof bis in die vorfränkische Zeit zurück-
reicht.

An den Steinsetzungen selbst sind ebenfalls noch dankbare
Forschungen zu machen. Ihre Zahl beträgt unter Einbezie¬
hung der deutlich erkennbaren Lücken beim Bräutigam 144
( 12 mal 12 ) , bei der Braut 108 (9 mal 12 ) ; in Verbindung
hiermit wäre nachzumessen , wieweit sich die vorhandenen
Längen- und Breitenabmessungen auf alte Ruten zurück-
sühren lassen, und etwa an den Blöcken vorhandene Zeichen
oder Ornamente könnten weiter wertvolle Aufschlüsse geben.

Ueber die technische Seite der Steinanlagen ist
endlich noch ein Wort zu sagen, denn bei den Megalithen von
Visbek und Wildeshausen handelt es sich um solche im Ge¬
wicht von mitunter mehreren Tonnen , die, wenn sie auch
aus den erratischen Findlingsblöcken der weiteren Umgebung
stammten, doch für Transport , Ausrichtung und Bearbeitung
besondere über direkte menschliche Körperkraft hinausgehende
Maßnahmen voraussetzten. Die Abspaltung der Steinplatten
geschah durch Eintreiben von Holzkeilen, die durch Bespritzen
mit Wasser zumQuellengebracht wurden und so be¬
deutende Molekularkräfte wirksam machten oder durch Er¬
hitzen eines Streifens ans dem Stein und Absprengung
durch Nachgießen kalten Wassers. Mit Hilfe von Wal¬
zen wurden die Blöcke heranbefördert und unter Anwendung
von Hebeln aufgerichtet, oder sie wurden auf untergeschobene
Ballen oder eine Erdrampe geschafft , von wo aus sie
unter verhältnismäßig geringem Kraftaufwand in die für
ihr unteres Ende bestimmte Grube gekippt werden konnten.

Russische Polexpedition mit Samoilowitsch und Nobile
Wie in Moskau amtlich bekanntgegeben wird, bereitet das

Arktische Institut in Leningrad zwei Polexpeditionen
vor. Der Eisbrecher „Sibirjakow" soll unter der Leitung
des Professors Schneit das Gebiet längs der Nordküste
Rordosteuropas und Asiens erforschen . Unter der Leitung des
Professors Samoilowitsch soll weiter der Eisbrecher „Russa-
now " bis zur nördlichsten Spitze Eurasiens, dem Kap Tschel¬
juskin , Vordringen, um dort eine wissenschaftliche Station ein¬
zurichten? An dieser Expedition Samoilowitschs wird auch der
italienische Forscher Nobile teilnehmen.
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gesang, 3. ital . Landschaft, 4 . Alpenpflanze, S. Stadt in
Italien , 6 . Kosakenknute, 7. Störrogen , 8 . berühmte span.
Motte , 9. Staat in USA.. 10. Uebersichtstafel. 11. fromme
Sage , 12 . griech . Göttin.

Dis Endsilbe des einen Wortes ist gleich der Anfangs¬
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WaagWcht : 2 . alkoholisches Getränk , 5 . Sichtöffnung.
8. Gestalt aus » Die Räuber " von Schiller , 9. Teil des
Zaumzeuges, 10. metallisches Mineral.

Senkrecht; 1 . Stadt am Rhein , 3 . hoher Offizier, 4.
Stadt in Galizien . 6. Bad in Belgien . 7. Kanton in dev
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Waagrecht: 1 . Klostervorstand, 4 . Fisch , 8 . religiöse
Uebsrzeugung, 10 . Hauch , 12. griech . Sieg^ göttin , 14.
Tiefenlinie , 15. Zeichen , 17. Nebenfluß der Weichsel , 18.
röm. Geister der Abgeschiedenen , 20. Hochland in Asien.
21. Verletzung durch Zähne , 23. Eiland , 26. Zusatz
zum Tee, 28. Raubvogel , 29. Honigwein, 30. Fluß
in Bayern , 32 . Fluß in der Schweis. 33. rosenähnliche Ver¬
zierung , 34. Verzeichnis, 35. neuital . Kurort.

Senkrecht: 1 . griech . Philosoph, 2. Insektenfresser, 3.
Molch , 5.. Nordlandtier , 6 . Gewürz, 7 . Flachland,' 9. Lanzen-

vsiter , 11. röm. Schriftsteller, 13. Kassenverwalter (südd.
Ausdrucksweise) , 15 . Himmelsspeise, 16. Körperorgan , 18.
Monat , 19. Fluß in Aegypten, 22. Erzengel, 24. Neben¬
fluß der Donau , 25. Mineral , 27 . Kriegsgott , Planet,
29. Sage , 31 . Farbe , 32. Rachedämon.

Auflösung zum illustrierte » magischen Quadrat
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Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 5 . Marmelade . 9, Avia. 10 . Emil . 11 . Rigi,

12 . Moll . 13 . Gral . 14 . Asow . 15 . Rodelbahn, 22 . Tiger,
23. Omega. 24. Neid . 25. Rabe 26. Herme. 27. Arena.

Senkrecht: 1 . Tavir 2. Email , 3. Mema. 4. Odilo, 5.
Margarine , 6. Riga , 7 . Amos, 8. Ellwangen . 16. Oger, 17.
Deime. 13. Erde . 19 . Bora . 20. Amari . 21. Hebe.

Auflösung zum Rösselsprung
Aus der Liebe reichen Bronnen
Quellen Blumen Sterne Sonne »,Alle Güter alle Wonnen
Namenlos und unbewußt.
Kann ich je zu singen wagen,
Was ich kaum vermag zu tragen?

Doch das Wort kann es nicht Lagen,
Herzensschlag nur , Brust an Brustl

(Cbamikro)
Auflösung zum Silbenrätsel

1. Gänseklein. 2. Urnenhain , 3. Triton , 4. Ebenmaß,
6. Sozius , 6. Trunkenbold. 7 . Unverstand. 8. Taifun , 9.
Mieze, 10. Anleihe. — » Gutes tut man nie zuviel."
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MMionSrm ohne Geld
Roman von Hans Morgan

13. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Fehlt Ihnen etwas ? Kann ich Ihnen in irgendeiner

Beziehung helfen? "
Sie wollte das nicht fragen . Es fragte aus ihrem

Innern heraus.
»Ich — habe seit — drei Tagen — nichts gegessen !"
Alles kam nun wie von selbst . Hastig öffnete sie ihre

Handtasche, riß die kleine Geldbörse heraus und schob sie
ihm in die schlaff herabhängende Hand . Und als fürchte sie,
er könne es zurückweisen wollen, drehte sie sich schnell um
und lief zurück . . . in die Seydelstraße hinein , lief wie
gehetzt.

Wenn er mir nur nicht folgt ! ging es durch ihr Hirn.
Mein Gott ! drei Tage nichts gegessen . . . wie muß das sein!

An der Alten Jakobstratze erst hielt sie inne und sah sichum. Außer Atem.
Er war nicht mehr zu entdecken.
Sie strich mit der Hand über das Täschchen und ging

langsam weiter.
Nun erst begann sich die Erschütterung des Erlebnisses

in ihr auszuwirken . Ihr Blut rollte gleichmäßiger durch die
Adern , und die Gedanken fluteten wieder klarer durch ihr
Gehirn.

Der auf der Straßenbahn . . . vielleicht war auch der
schon seit Tagen ohne einen Bissen, vielleicht zwang den auch
der Hunger , die Hand nach der Brieftasche des Dicken aus¬
zustrecken . . . wie er diesen hier zu Boden warf und beinahe
unter die Räder des Autobusses brachte!

Herrgott ! was es doch für Elend unter den Menschen
gab ! Not , graue , wühlende Not auf Schritt und Tritt ! Und
man wußte nichts davon . . . man wußte nicht , wieviel jetzt,
gerade in dieser Minute vielleicht den letzten Schrei nach
Brot den zerquälten Lippen entpretzten. . . wieviel gerade
jetzt versanken in den Abgrund der Verzweiflung und des
Hungers!

Und man ging so ruhig hier , als wäre nichts da . . .
als wäre alles in Ordnung so!

Seltsame Welt, in der einer sich nicht um den andern
kümmerte . . . in der einer den Mitmenschen kalten Blutes
verhungern ließ , ohne die Hand zu heben, ohne sich umzu¬
sehen nach ihm.

Und sie ? War sie nicht Millionärin ? Konnte sie nicht
mit ihrem Ueberflutz Tausende stillen, Tausende satt machen?

War das nicht viel nützlicher, als hier herumzulaufen
als — Arbeitslose . . . einer dummen Wette wegen?

Wenn sie jetzt nach Hause ginge, nach Grunewald , und
eine andere Arbeit begann : Hungernde suchen , Verdurstende
finden . . . war das nicht viel, viel wichtiger als alles andere
sonst?

Allmählich ward sie ruhiger.
Nein . . . die Wette war ja gar nicht das Wesentliche.

Das Jahr war eine Schule auch darin , die sie durchmachen
mutzte, wenn ihr Helferwille wirklich Früchte zeitigen sollte.
Sie kannte diese Welt der Not , des Elends noch viel zu
wenig , um schon genau zu wissen, wie und wo man ihr am
wirksamsten zu Leibe rücken konnte. In den paar Wochen,
die hinter ihr lagen , hatte sie so gut wie nichts davon ge¬
sehen, hatte nur ihre eigenen kleinen Sorgen gehätschelt und
kaum daran gedacht , daß auch noch andere da waren , denen
es hundertmal schlimmer erging.

Die Welt mußte sie kennen lernen ! Und das konnte sie
nur , wenn sie das Jahr durchhielt, wenn sie in dem Jahre
mit diesen Menschen der Not lebte, das gleiche Empfinden
mit ihnen 'teilte und den gleichen Kampf mit ihnen kämpfte!
Dann erfaßte sie ihre Not wie die eigene und lernte auch be¬
greifen, wie man ihr am besten begegnen konnte!

Einem hatte sie ja eben aus der schlimmsten Lage ge¬
holfen, wenn auch nur mit . . .

Erschrocken blieb Helga Wendhus stehen.
Erst jetzt fiel ihr ein, was sie getan ! Sie hatte einem

Menschen ihr ganzes Geld gegeben und stand nun selber da
ohne einen Pfennig ! Stand da . . . und wußte nicht, wie sie
noch einen Schritt weitertun konnte.

Millionärin — ohne Geld ! Ganz ohne Geld!
Ein Lachen quoll in ihr auf . Wirklich ein Lachen . . trotzallem.
Sie verschenkte Reichtümer . . . und hatte selbst nichts.Sie gab irgendeinem Fremden ihr ganzes „Vermögen"

, um
nun vielleichtselber in die Lage versetzt zu werden , hungern
M müssen.

Seltsam — so kritisch war die Situation — und doch
wollte sich keine Angst um den nächsten Tag einstellen.
Gerade , als erwarte sie ein Wunder , das bestimmt sich ein¬
stellen würde , wenn der Augenblick dazu gekommen. Oder'war 's , weil für den äußersten Fall doch immer noch der
Rückzug offen stand, der Rückzug nach Grunewald?

Sie bog in die Köpenicker Straße ein.
Atmete ein paarmal , als überwinde sie ein Tief¬

inneres — und blieb wieder stehen.
Direkt vor einer Fleischerei. Vor einem Schaufenster,

aus dem eine bunte Porzellankuh sie aus blöden Augen an¬
glotzte.

Aber nicht das war 's , was sie durch die Scheiben starren
ließ wie gebannt.

Ein Schild . . . ein einfaches Pappschild lag da . Und auf
dem Pappschild tanzten vor ihr verschnörkelte Buchstaben,
tanzten und lachten und winkten:

Junges , tüchtiges Ladenmädchen
für sofort gesucht!

Mit einem Mal war ein Gedanke in ihr wach . . .
rumorte fast neckend in ihrem Gehirn und tanzte und lachte
mit der Schrift um die Wette.

Wenn es nicht als Bürofräulein ging , warum sollte sie
es nicht auch einmal als Ladenmädel versuchen?

Das war doch schließlich nicht so schlimm:
„Sie wünschen, bitte ? "
„Ein halbes Pfund Bratwurst !"
„Bitte sehr !"
Ein Messer — ritsch! Auf die Waage — ein halbes

Pfund , bitte schön!
Es war , als hüpfe ein Kobold in ihr auf und ab.
Und schon hatte Helga Wendhus die Klinke in der

Hand , öffnete die Tür und stand vor einem großen , breiten
Menschen mit mächtigem Schnurrbart und gemütlichen
Augen im roten Gesicht . Eine blaugestreifte Bluse trug er,
darüber eine Weiße Schürze mit schwärzlichen Flecken.

„Na , Fräulein ? "
Ihr Mund verzog sich zu einem Lächeln, ohne daß sie es

Wollte.
„Sie suchen ein Ladenmädel ? " hörte sie sich sagen und

wunderte sich über den Klang ihrer Stimme.
„Jawohl !" lachte der Riese.
„Vielleicht können Sie mich gebrauchen? "
„Warum denn nicht? Warn Sie schon mal in eener

Schlächterei tätig ? "
Bevor sie antworten konnte, ging die Ladentür auf.

Eine Kundin kam . Der Meister bediente sie.
Helga Wendhus stand daneben und sah, wie er mit

einem langen , blitzenden Messer ein Stück Fleisch aus einer
an der Wand hängenden Keule säbelte.

Und im selben Moment kam es wie Erwachen über sie.
Ein Schauer überrann ihren Rücken . Das war ja furchtbar,
so in dem Fleisch herumMschneiden . . . den ganzen Tag.

Wie kam sie nur auf den Gedanken . . .
Die Kundin verschwand.
Der Meister wandte sich von neuem an sie:
„Ja , also, Fräuleinchen , wo haben Sie denn zuletzt ge¬

arbeitet ? "
Und nun war 's wieder Helga Wendhus , die richtige

Helga Wendhus , die antwortete . Nicht mehr das Mädelchen,
das da plötzlich in einem Fleischerladen stand, ohne zu
wissen, wie es dahin kam und mit unverständlichem Lächeln
sich anbot.

„Ich war noch nie in einer Fleischerei tätig . . . bis vor
drei Wochen war ich in einem Büro , mußte aber die Stel¬
lung aufgeben . .

Er stemmte mit einer neugierigen Gebärde die mächtigen
Arme auf die Ladentischplatte und beugte sich ein wenig
vor.

Helga Wendhus zögerte. Etwas in ihr sträubte sich, die
ekelhafte Szene abermals heraufzubeschwören. Vor einem
fremden Menschen noch dazu.

„Der Inhaber der Firma beleidigte mich . .
„Wieso denn ? "

. Sie kam nicht los . Der Riese erwartete eine Geschichte.
. . LFortjetzung folgt),
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